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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

den 7. Februar 1941

BAOPTAUSGABB
(Ganhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : . .Ganbauptstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und de » Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Kraichga» »nd « ruh-
ratn - für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau- surdie Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „A»S der
Ortenau - Mr die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lsgcspaltcne Millinieterzeile lKlei».
spotte 22 Mtlltnicter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . I » den BezirkSanSgaben . Kraichgau und
Brnhrain - , „ Merkur- Rundschau- und „AnS dcrOrtcnan " :7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familieuanzeigen gel-
1c» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen i»lTertteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90Psg . Mengenabschliisse für die Gcsamtauslage und Ans.nabe „Gauhanptstadt Karlsruhe - nach Stassel 6 : für dieübrigen BezirkSanSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,zelten : Ui» 12 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen undsonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monragausaabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptsm VcrlagShauS eingegangen fein. Textteil und Streifen -
anzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.Platt - . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-falls eine Gewähr siir die Rückgabe derselben übernommenwerden . ErsiillnngSor « und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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lulokralen verdrehen die Tatsachen
vergeblicher versuch, die britische Schult um Luftkrieg, wie er jetzt gefiihrk wirb, aus Seutschlaub abzuwShea

- . Stockholm , 6. Febr . Wie Churchill «ud
Erotz her wiederholten Bloßstellungen

h/äÜ 1 eigenen Lager krampshaft versuche»,
Hz . ^ chuld a« diesem Kriege vo» fich avM-

bemüht mau sich auch i« de» ein»
..Phasen des Krieges, die deutsche« Ge-aus die britische« Verbrechen als

te»u- lich« Gewaltakte hinzustelle «. Im Un»
ri2 ® besaß gestern Lustfahrtmiuister Diu »
Ab»« die Frechheit, aus die Aufrag« eiues
g- b:"rduete«. wo uud wann die erste« Lust»
^ M «ardeme «ts auf große Städte stattgesuu»batte«, z« antworten , London sei zum
1 , 5 ? " " »l tu der Rächt zum 18 . A « g « st
1 5

* L bombardiert, Berliu aber erst am
sr- ?7 üg « st 1840 »o» der RAF . augegrif»
^ worden .

erklärt Sinclair so nebenbei, daß die
4vwL in der Nacht zum 19. Juni 1940

auf „militärische" Ziele in Hamburg,
Wort und anderen deutschen Städten abge-
8us m hätte. Durch Herausstellen der Angriffe
sgh-^ erlin und London aber versucht der Lust -
»ttt , Kister dummdreist den Tatbestand zu
LMfEhen und Deutschland die Schuld an dem

wie er jetzt geführt wird , zuzumeffen .vergißt Herr Sinclair geflissentlich
Wiederholten Warnungen des Führers

«ps^burchill vor dem verbrecherischen Lustkrieg
sgst

"ie Zivilbevölkerung , dem der Führer mit
» esebT- ^Vmenschlicher Geduld monatelang zu-

hat. Seit dem Kindermord in- urg am 10. Mat 1940 hat EnglandA,?. blutige Ueberfälle auf offene Städte ,ecken und Bauerndörfer . Wohnhäuser,k^ .iette. Schulen und Kindergärten eine un-
^ vliche Schuld auf sich geladen.

Out " sn jetzt unter den deutschen Gegenschlä « en
tzoi-ivtlitärische Ziele in England das britische
die ^ mr diese Verbrechen büßen mutz, trifftibuld daran einzig und allein
br«, ./ ih i l l. Daran ändern auch die Ver-
de^ isNSkünste des Herrn Sinclair nichts :
Düg. ^ " n Deutschen sind Hamburg, Bremen ,
ben

^^ vrf, Men und wie die Städte alle hei-
bi»h

'
lin» . *** britische Flieger ihre Bomben

tz» osfallen ließen, ebenso lieb wie Berlin .®I*»*S *® hat de» Krieg vom Zaun gebrochc»,
such. 'v ® hat ih« fortgesetzt , Churchill hat ver»
chsg r^a» deutsche Volk auszuhuuger », Chur,"tzitk» ^ o^inch seiue Fliegerbomben wehrlose'AE Zivilisten ermordeu laste» — alles Leidhe» 7? alück . bas über die MeusMeit gekom.2 : Kehl aus das Kouto Churchills. Auch
tEiv-^ . vElair wird ih« vou dieser Schuld « icht" ascheu könne».

Lord Alexander:
an^ Untergang steht fest
^ r Luftkrieg genau so wie der

ptzrv^ -Eiüeg überhaupt einen anderen Verlauf“tieTS? " 1 hat, als es sich die plutokratischeb>oil,^ hErcligue so fein auSgedacht hatte,bie ihre Schuld vertuschen . Sie fürchtenb«r ß, .„ ^ ung . So hielt auch der Erste Lord
ifytton * , n Admiralität , Alexander , am
ssie tn Croydon eine Ansprache , in der
rtlhj »!:**, Benommenheit der plutokratischen
5*1» :» , Erbrecher vor der immer näher rücken»

^ Echnung zum Ausdruck kam. Mit
^ „ " erbergendem Pessimismus verwies

7, - 4. ** HV C U 1 SU C U C T
. T>ah «Ute xg eben .-'? eh , keine Aussicht auf einen Sieg
»» Eichend -« « fte inzwischen auch dem phrasen-
» t eini^ Lord klar geworden sein.
- 'h- ^ Monaten meinte Churchill

Ŝatpfe um sein Leben , um sei-
angeküs. ^ ?̂ ^ tm Angesicht des vom Füh -

brn „» ,b ' aten U -Boot -Krieges gibt es
«UUgster „..^ ^ vEopa endgültig vertriebenen
n?alautz diese Alternative nicht mehr.‘«OEett, vo « ^ eute nur noch die andere Mög-

en , ^ °er Alexander sprach : unterzu -
deuts^ Er, ^? sein selbstverschuldetes Los.

b»« rose » . a, ^ ehrmacht , unsere Flieger und
Aschen Df,. , n keinen Pardon , bis den räu -eat. viuiokratenstaat das Schicksal ereilt

^ rwundbare Inselvolk
N ^ rtEsch - Erklärung des englischenetenüx» , ,51 ^ Crotz über die zu er-

— ^schärften Schtffsverluste im kom-

v
to*e^cr ^ kiwellt

«ST '. l" ber «ordis

menden Frühjahr ist auch von den britischenKreisen außerhalb Englands sehr ernst ausge¬nommen worden. Ein ausführlicher Kommen¬tar des „Buenos Aires Herald" gibt dieserSorge in deutlicher Form Ausdruck . Wohlversuche die britische Propaganda , so schreibtbas Blatt , die Schiffsverluste als unbedeutendhinzustellen, doch wer die Tonnageverteilungder einzelnen Länder vor Kriegsausbruch undjetzt vergleiche , müste die Besorgnis des Schif¬fahrtsministers vollauf teilen. Ein Jnselvolksei hauptsächlich verwundbar durch die Tat¬sache, dah Lebensmittel und Waffen zu Masterherantransportiert werden müßten. Dies wisseDeutschland ganz genau, und wenn es ihmgelinge, die Transporte nach England restlosabzuschneiden» so sei der Krieg ohne grö¬

ßere militärische Operationen ge¬wonnen .
Diese sorgenvollen Betrachtungen

stehen in einem klaffen Gegensatz zu den ganz¬seitigen Anzeigen der Industrie von Manchesterin der argentinischen Preffe, in denen die un¬
geschmälerte Leistungsfähigkeit der englischenTextilfabriken nach wie vor mit größter Un-
versrorenheit vorgetäuscht wird.
Wieder zahlreiche Schiffe auf Englandfahrt

gesunken* Reuyork, 6. Febr . Neuyorker SchiffahrtS-
kreise gaben die Torpedierung des britischenFrachters „O a k c r e st" (8407 BRT .) bekannt,der in der Nähe der englischen Küste gesunkensei. Es handele sich um den ehemaligen jugo¬

slawischen Frachter ordna ^. In einem
Angriff auf eine» Geleitzua SSVMeilen westlich von F o y n e s hat ferner die
deutsche Luftwaffe nach derselben Quelle direkteTreffer auf den holländischen Dampfer
„Heemskerk " (6618 BRT .) und den britischenFrachter ,^ ing Edgar"

(4686 BRT .) erzielt.Beide Schiffe seien in Brand gesetzt worden.Es fehle von ihnen jede Nachricht . Der briti¬
sche Frachter „E u r y l o ch u s" (5723 BRT .)ist am Mittwoch der letzten Woche 756 Meilen
westlichder afrikanischen Küste von einem Han¬delsstörer beschaffen worden. Das Schiff habeerst SOS ausgesandt, habe dann aber ge¬schwiegen. Schließlich sei der norwegischeFrachter „Snyg " (1326 BRT .) aus eine Minegelaufen und gesunken .

21 englische Zlugzeuge in 2 Tagen abgeschossenOer abgeschlagene britische Angriff — Hauptmann Oesaus 40 . LuMeg — Ls ist nichts mit der,̂ 8ende des Luftkriegs"* Berli « , 8. Febr . Das Oberkommaudoder Wehrmacht gibt bekannt:
Der Versuch des Feindes , am Rachmittag des8. Februar uuter Jagdschutz mit mehrere«Welle« »o« Kampfflugzeuge» i« das b e s e tz t eGebiet am Kaual eiuzuslicgen, brach, wiegestern bekauutgegebe«, uuter der schlagartigeiusetzeude« Abwehr zusammen. Der Gegnerverlor 17 Flugzeuge, vo« deue« 14 durch Jä¬ger abgeschoffea und drei »ou der Flakartillerieveruichtet wurde».
Deutsche Kampfflugzeuge belegte« Feldbe-feftiguugeu südwestlich Harwich «ud Schiffs¬ziele vor der Themesemüudung erfolgreich mitBombe«. Ei » Dampfer vo« 3606 BRTwurde verseukt , eiu größeres Haudels «schiss schwer beschädigt uud i« Brandgesetzt .
©in Fernkampfflugzeug griff 450 Kilometerwestlich Irland ein Handelsschiff mit Bombe»und Bordwaffen a«. Das Schiff blieb m a « ö -verieruufähig liege».
Augriffe der Luftwaffe i« der letzten Nachtrichtete » sich gegen kriegswichtige Ziele i»Südofteuglaud . Zahlreiche Brände eutftaude»i« de« Hafeuaulage« einer Küsteustadt .Der Feind flog weder i« das Reichsgebiet«och i« die besetzten Gebiete ei«.
Flakartillerie brachte am 4. Februar ei» wei¬teres feindliches Flugzeug bei B r e st zum Ab¬sturz, so daß fich die Verluste des Gegners am4. «ud 8. Februar auf insgesamt 81 Flugzeugeerhöhe».
Drei eigene Flugzeuge werde» vermißt.Bei de« Luftkämpfe » des gestrige » Tages er¬rang Hauptmau« O e s a u , Gruppeukommau»

deur in einem Jagdgeschwader, seine« 40.Luftfieg . E
Zudem deutschen Luftsieg überdemKanal wird von unterrichteter Seite mitge¬teilt :
Seit Jahresbeginn hatte die englische Pro¬paganda ihre besondere Aufgabe darin gesehen,der Welt den Uebergang der RAF . aus derDefensive zur Offensive und damit die große

„Wende des Luftkrieges" vorzuspiegeln. Sowurde jeder Tageseinflug einiger weniger Ma¬schinen in den deutschen Luftraum nicht nurdazu benutzt , um den „beispiellosen Angriffs¬geist" der RAF . herauszustellen, vielmehrwurde auch wiederholt der Versuch unternom¬men , den britischen Fliegern die absolute kämp¬ferische Ueberlegenheit gegenüber den Deut¬
schen zuzusprechen . So hieß es wiederholt, daßdie angreisenden englischen Streitkräfte inner¬halb des deutschen Luftraumes keinen nennens¬werten Widerstand vorfanden und überall dort,wo britische Jäger mit deutschen Jagdflugzeu¬gen zusammengestoben seien , hätten letzterestets den Kürzeren gezogen.Alle diese Träume sind in der rauhen Wirk» ,lichkeit des Kampfgeschehens schnell verstoben .Die deutschen Jäger , die am 6. Februar imLuftkampf allein 14 britische Jagdmaschinender vielgerühmten Muster Hnrricane und Spit -fire zum Absturz brachten , haben der gezüchte¬ten Legend« von der kämpferischen Ueberlegen¬heit der britischen Flieger ein schnelles Endebereites

Als unumstößliche Tatsache aber bleibt alsErgebnis der kriegerischen Ereigniffe am 6. Fe-bruar bestehen, daß die deutsche Luft -waffe sich daS Gesetz des Handelns

vardoffy in sein neues Aml eingeführkDer neue ungarische Außenminister setzt die Politik des Grafen Csakys fortBoe. Budapest, 6. Febr . Der neue ungarischeAußenminister, Dr . von Bardoffy, wurde amDonnerstag in sein Amt eingeführt, nachdemer tags zuvor dem Reichsverweser gegenüberden Amtseid abgelegt hatte. In einer An¬sprache erklärte der Minister , baß er die Po¬litik Csakys auf dergleichen Liniefortsetzen werde.
Die ungarische Oeffentlichkeit , die BardoffysErnennung außerordentlich begrübt, hebt her¬vor, daß der Minister schon als junger Diplo¬mat mit der Geheimdiplomatie englischenStils gebrochen habe. Uebereinstimmend wirdbetont, baß di« Äenderung in der Person desAußenministers keinen Richtungswech -fei in der auswärtigen Politik Ungarns be¬deutet.

ch
Mit Laszlo von Bardoffywurde einer - erbe -fähigsten Diplomaten zum Leiter der ungari -

schen Außenpolitik berufen, in deren Dienst erschon- viele Jahre erfolgreich wirkte. Bardoffy,1890 in Steinamanger geboren, studierte inBerlin und Budapest die Rechtswiffenschaften ,war von 1913 bis 1922 im ungarischen Kultus¬ministerium tätig , um bann in den politischenDienst htnüberzuwechseln. Vor allem seineStellung als Preffechef im Außenministerium,die er sechs Jahre lang innebatte , gab ihm Ge¬legenheit. sich als hervorragenden Kenner derinternationalen Politik und als ebenso viel¬seitige wie liebenswürdige Persönlichkeit zuerweisen. Nach vierjähriger Tätigkeit in Lon¬don übernahm Bardoffy im Jahre 1934 dieungarische Gesandtschaft in Bukarest, die ermit Takt und Geschick verwaltete . Vor allem inden Jahren der größten Spannungen zwischenUngarn und Rumänien war seine dortige Auf¬gabe denkbar schwierig uud heikel. Nicht »ur

dMÄ

Auüenminister Laszlo von Bardossy
(Associated -Preß -M .)

seine Freundschaft mit dem Grafen Csaky, son¬dern auch di« auf verantwortungsvollem Postengesammelten Erfahrungen ließen daher vonBardoffy als geeignetsten Nachfolger im Amtdos Außenministeriums erscheinen , wo er einin gleicher Weise dankbares wie verpflichtendesErbe antritt . Als ein glückliches Vorzeichen fürdie künftige Arbeit des neuen Außenministeri¬ums kann der Umstand betrachtet werden, daßam Tage seiner offiziellen Ernennung bas Bu -bapester Parlament einstimmig und unter gro¬ßem Beifall den Beitritt Ungarns zum Drei¬
mächtepakt ratifizierte .

nicht entreißen läßtz Wenn die RAF .einmal die Initiative zu ergreifen sucht , sowird sie ihr mit einem Schlage aus der Handgewunden.
Rur 5 zugegeben

H.W. Stockhvl » , 6. Febr . Gesteigert« Luft-krivgStätigkett vom Kanal bis Schottland itt daSKennzeichen der Lage am Himmel über Eng¬land. der sich damit über der belagerten Fe¬stung zusehenb verfinstert. Die Engländer ver¬suchen Ausfälle, aber ihre mit großer Reklameangekündigte Aktion vom Mittwochnachmitta«gegen Nordfrankreich wird in neueren Berich¬ten auffällig flüc^ ig behandelt. Sie wollennatürlich den Vertust von 17 Flugzeugennicht zugeben . Immerhin werden fünfMaschinen selbst vom Londoner Luftfahrtmtni -
sterium als verloren gemeldet , nachdem be¬reits auf Grund von Operationen in der Nachtzum Mittwoch der Verlust von vier englischenMaschinen bekanntgegeben wurde.Daß der Angriffsversuch auf Ca¬lais durch deutsch« Luftstreitkräfte erfolgreichabgewehrt werden konnte , geht schon daraushervor , daß die Engländer darauf verzichten ,sich besonders eindrucksvoller Taten bei diesenOperationen zu rühmen. Sehr anschaulichwurde in den ersten Berichten geschildert , wiedie Bomber , begleitet von Jägern , in dichterFormation in Richtung Kanal gestartet seien.Weitere Berichte über EinzelHeiten sollten fol¬gen — sie blieben aus . Statt deffen kehrten die
englischen Maschinen dezimiert und nicht mehrin geschloffener Ordnung zurück.

Bon der Südküfte bis Nordschottland
DaS Londoner Luftfahrtministerium , daSwieder einmal eine „Offensive " hatte kon¬struieren wollen, muß sich statt dessen mit dendeutschen Vorstößen gegen England beschäs .ttgen. Erwähnt wird von englischer Seite be¬sonders ein kräftiger Angriff auf einen Geleit¬zug vor der Sübküste. Bombenexplosionen undMaschinengewehrfeuer seien an vielen Stellender Küste von Kent vernehmbar gewesen . Dievon deutscher Seite auf Grund dieses Angriffsgemeldeten Versenkungen und Beschädigungenenglischer Schiffe zeugen vom AuSgang diesesKampfes. Die Engländer melden ferner ausden Operationen vom Mittwoch nachträglichdeutsche Bombeuaktionen gegen zahlreiche ein¬zelne Plätze von der Süd - und Südostküst « bisNordschottland.
In der Nacht zum Donnerstag entwickelte

sich über England , den englischen Berichten zu¬folge , weit ausgedehnte Angriffstätig ,keit deutscher Luftverbänbe . Vor al-lem war wieder Ostengland betroffen. Bonhier werden Schäden an Gebäuden, Zerstörun -gen anderer Sprengbombenwirkungen gemel»det. Ueber London seien vorwiegend Brand -bomben abgeworfen worben, die , wie der eng-
lische Bericht versichert , jedoch „fast sofort "
gelöscht worden seien . Beiläufig wird jedocherwähnt , daß die Angriffe bald nach Einbruchder DunkeÜbeit begannen und biS gegen! Mitter¬nacht angehalten hätten.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
für Hauptmann Oefau* Berlin , 6. Febr . Der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht hat demHauptmanu Oefau » Gruppeukommaudeur ineinem Jagdgeschwader, bas Eichenlaub zumRitterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehenund a« ih» das folgende Telegramm gerichtet :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬hafte« Eiusatzes im Kamps für die Zukunftunseres Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem40. Luftfieg als »euutem Offizier der deutsche«Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuzdes Eiserne« Kreuzes.
« dols Hitler ."

ZwlelidK Ober Vidiy
Von Franz Moraller

Das für Frankreichs Gegenwart und Zu¬
kunft entscheidendste Ereignis war seit seinem
beispiellosen militärischen und politischen Zu¬
sammenbruch der Tag der Montoire . Als
der Führer des siegreichen Großdeutschcn Rei¬
ches in diesem kleinen Städtchen den Reprä¬
sentanten des geschlagenen französischen Staa¬
tes , Marschall Pstain , empfing, um mit ihmdie Grundlagen einer deutsch-französischen
Zusammenarbeit zu besprechen, da bot sich der
französischen Staatsführung eine geschicht¬
lich « Chance , wie sie niemals zuvor von
einer siegreichen Macht einem ihr auf Gnade
und Ungnade ausgelieferten zerschlagenenGegner geboten worden ist. Die Großmut des
Führers hatte damit in das deutsch - franzö¬
sische Verhältnis ein politisches Element einge -
sügt , das der Historiker in einem vollen Jahr ,
tausend der Auseinandersetzung zwischen den
beiden Nationen vergeblich suchen würde. Mit
Recht schrieb damals ein französisches Blatt ,jedem Franzosen müffe «8 die Schamröte ins
Gesicht treiben , wenn angesichts dieser groß¬
zügigen Haltung des Siegers von 1946 ein
Vergleich mit dem Verhalten Frankreichs von
1918 im Wald von Compidane gezogen werde .Freilich war damit an die Stelle des Waf¬
fenstillstands noch nicht der Friedenszustandgetreten. Das konnte auch von niemand erwar -tet werden, denn noch steht Deutschland im
Krieg mit England, dem Feind Europas , zudeffen Niederwerfung der Besitz französischenTerritoriums als Ausmarschbasis und der fran¬
zösischen Kanal - und Atlantikhäfen unabding¬bare Voraussetzung für die deutsche Wehrmacht
ist . Ebensowenig konnte die Zusammenkunftvon Montoire dahingehend ausgelegt werden,als ob nun alles vergeben und vergessen seinsollte und der von Frankreich tn verbrecheri¬
scher Leichtfertigkeit vom Zaun gebrocheneKrieg ohne jede Folge für das Land bleibenwürde. ES ist in diesem Krieg das Blut deut¬
scher Soldaten gefloffen , und wenn die Verluste
auch gering blieben, dann ist bas nicht daS
Verdienst Frankreichs ; jedenfalls fordert schondie Gerechtigkeit , daß dieses Land sWnt,waS es gesündigt hat, und das unbe¬
streitbare Interesse des Reiches fordert,daß die Wiederholung solcher folgenschwerenAbenteuer des französischen Chauvinismusfür die Zukunft ausgeschloffen wird . Mon¬toire war kein Vorgriff aus den künftigenFrieden und keine Verpflichtung des Reichesauf den status quo , wohl aber war es eine
einmalige Chance für die Besiegten, aus
eigener Initiative und mit ehr¬lichem Herzen den Gedanken der
Verständigung und Zusammenar¬beit durch die Tat vorwärtszutrei¬ben und dadurch psychologische Voraussetzun¬gen zu schassen , die auch künftig dem Reichgestatten würden, europäische Gicotzzügigkeitzum Leitmotiv seiner Entschlüsse zu machen.Es ist jetzt bereits über ein Vierteljahr ver¬gangen seit jenem 24. Oktober, an welchemdie historische Besprechung der beiden Staats¬männer in Montoire stattfand, und es ist da¬mit wohl an der Zeit , einmal zu betrachten ,wie Frankreich, d. h. die Regierung von Vichy,seine grobe Chance genützt hat. Nun , die Er-
gebniffe dieser Betrachtung sind, das kann ruhig
vovweggenommen werden, mehr als dürftig,teilweise sogar geradezu enttäuschend . Es hatzwar im Anschluß an das Treffen von Mon¬toire nicht an großen Worten und zuoersicht-lichen Aeußerungen gefehlt , aber die Reali¬sierung läßt heute noch auf sich warten . Magsein, daß die Leute von Vichy geglaubt haben ,es werde in Deutschland großen Eindruck Her¬vorrufen , wenn man bekanntmache , daß inFrankreich eine nationale Revolution statt-gesunden habe — durch Regierungsverordnungsozusagen — oder daß man einige HalbstarkeBestimmungen gegen den Einfluß des Juden¬tums beschloffen und sogar einige verantwort¬lichen Staatsmänner auf Grund ihrer kriegs-
treiberischen Politik vor den Staatsgerichtshofin Riom gestellt habe . Aber Revolutionen wer¬den im allgemeinen nicht in Regierungskreisenvollzogen , die Jubengesetzgebung ist dehnbarwie Gummi und wird entsprechend gekandhabt.und ob Daladier , Gamelin , Leon Blum undGenossen wegen ihrer verbrecherischen Kriegs¬politik und nicht etwa nur wegen der unge¬nügenden Vorbereitung dieses Krieges abgeur-'teilt werden, daS steht auch noch nicht fest. .Deutschland durfte schon andere Aeußerungendes guten Willens erwarten . Sie blieben aus .Und das war auch durchaus nicht besondersüberraschend . Denn die Namen, die sich mitwenigen Ausnahmen in der Umgebung desMarschalls hervor- und in die Regierung htn-etndrängten , waren nun wirklich alles andereals Garantien für eine ehrliche und unein¬geschränkte Zusammenarbeit mit dem Reich.Es sind Namen, die aus der besten — oderschlimmsten ! — parlamentarischen Zeit derDritten Republik bekannt und belastet sind undvon denen man sich denken konnte , mit welcher„Hingabe" sie der autoritären Staatsführungoblagen und mit welcher ehrlichen Loyalitätsie am Werk der deutsch- französischen Verständi¬gung arbeiteten . Daß in Vichy rings um denalten Marschall das alte parlamentarische In¬trigenspiel unter den autoritären Vorzeichenwieder begann, mag noch hingehen , denn dashatte schließlich die Regierung mit sich selbstund mit der französischen Oeffentlichkeit aus¬zumachen . Daß sich aber trotz allen Entgegen-I kommens des Reichs, z. B. in wirtschaftlichen
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ftxcnra mrd ht Veima <r»s Me Entlassung fhtArt- '
reicher Kri egsgefangener, langsam auch ein

^ durchsichtiges politisches Spiel bemerkbar
machte, bas nichts mehr mit ehrlicher Ver¬
ständigungsbereitschaft zu tun hatte , sondern
auf politisches Manövrieren und
Ablauern von Vorteilen einge -
st e l l t war . das aina denn doch auch für die
deutsche Großzügigkeit zu wett . Zweideutig-
keiten , Spekulationen und Hinterhältiakeitcn
sind in der Lage Frankreichs nicht nur die un¬
geeignetsten und gefährlichsten , sondern auch die
dümmsten Mittel , die denkbar sind .

Am 13. Dezember glaubten einige Intrigan¬
ten in der Umgebung des Marschalls offenbar,
- ab die Stunde gekommen sei , um einen Schritt
zu tun, auf den sie seit langem hingearbeitet
hatten . An diesem Tage wurde Pierre Laval,
der Stellvertreter Petains als Staatschef, ge¬
stürzt und vorübergehend sogar in Haft genom¬
men. Die Hintergründe sind zwar undurchsichtig,
und es fehlte nicht an Erklärungen , dab es sich
um eine rein innerpolitische und interne Ange¬
legenheit - er Regierung handle. Immerhin
war Pi -rre Laval der eindeutigste Exponent
der deutsch -französischen Zusammenarbeit und
der Mann , der vor Petain bereits mit dem
Führer zusammengetroffen war und die Be¬
gegnung von Montoire vorbereitet hatte. Ahm
ohlag die Aufrechterhaltung der Verbindung
mit der Reichsregierung , mit Botschafter Abetz
in Paris und mit den deutschen Besatzungsbe-
hörben. Seine brüske Entfernung ohne vorher¬
gehende Verständigung mit den deutschen Stel¬
len war zweifellos ein Vorgang , der diese
Stellen stutzig machen und zu reservierter Vor¬
sicht veranlassen muhte, zumal sa die in Vichy
agierenden Kräfte und Strömungen sehr wohl
bekannt waren . Ein Schriftwechsel und eine so¬
fortige Reise des Botschafters Abetz nach Vichy
vermochten offenbar keine befriedigende Klä¬
rung zu erbringen ; erst in den letzten Tagen
wurden erneut in Paris Besprechungen zwi-
schen den deutschen Stellen , Pttrre Laval. Bot¬
schafter de Brinon und dem Admiral Darlan
als Abgesandten Vichys wieder ausgenommen.
Die Lage war zweifellos durch das unverant -
wörtliche Treiben unbelehrbarer Parlaments -
rier versteift worden,' daß gleichzeitig der Ab¬
gesandte Roosevelts. Admiral Leahy . in V,chy
diplomatische Aktivität zu entwickeln begann,
war natürlich bestimmt nur ein bemerkens-
werter Zufall . _ . _

Indessen führten diese Vorgänge »u « ner
Reaktion, die man in Vichy bestimmt nicht er¬
wartet hat. Es hat im besetzten und unbesetz¬
ten Gebiet auch früher schon genügend kritische
Stimmen gegenüber den Leuten von V,chy ge¬
geben , aber angesichts der nunmehr zur Schau
getragenen intransigenten Haltung der über¬
schlauen Parlamentarier , in denen bas alte,
unbelehrbare Frankreich ber Unversöhnlichkett
und - der Illusionen fröhliche Urständ zu
feiern begann, wuchs diese Kritik zum offenen
Protest . Es waren bittere Wahrheiten , die sich
die Peyroutons und Flandins in den letzten
Wochen von der Presse des besetzten Gebietes,
vor allem von der Pariser Presse sagen lassen
muhten , und das Ergebnis ist heute , daß sich
in Paris unter grobem Zulaus aus allen
Schichten nunmehr eine Bewegung konstitu¬
iert hat . die sich „Rassemblement national po-
pulaire " (Völkisch-nationale Sammlung ) nennt
und die an erster Stelle die Forderung einer
rückhaltlosen Zusammenarbeit mit Deutschland
im Geiste des neuen Europa erhebt. Zriieisel -
los ein^ schwerer Schlag für dre politischen
Schlauköpse von Vichy, die settsst gerado mit
dem Gedanken umgingen, zu ihrer Stützung
ein „Rasiemblement national " zu gründen , und
denen jetzt das französische Volk entgegentrrtt,
das offenbar mehr Instinkt für Frankreichs
nationale Notwendigkeiten besitzt als jene
Kräfte, die z. T . heute noch mit de Gaulle lieb¬
äugeln und dem Schicksal mit parlamentarischer
Gerisienheit seinen Vollzug ablisten wollen.

In dieser Stunde richten sich b,e Augen
Frankreichs aus den alten Marschall Peta,n .
Wird er der Stunde gewachsen sein ? Wird er
ihre Notwendigkeiten erkennen? Wird er
Frankreichs Schicksal meistern und kompromih-
los den Weg weiterschreiten, der in Montoire
begonnen wurde? Denn es gibt keinen an»

Die nächsten Tage werden die Antwort auf
diese Fragen bringen müssen, und sie rotwe«
über Frankreichs Schicksals entscheiden. Wir
können all diesen Vorgängen mit Gelassenheit
zuschauen. Denn unser Weg ist klar. Und
wir können nur noch einmal unsere grundsätz¬
liche Haltung feststellen.

Es wäre ein verhängnisvoller und folgen¬
schwerer Irrtum , wenn man in Vichy anneh¬
men sollte» der Führer wäre nach Montoire
gekommen , um sich das Wohlwollen Frank¬
reichs ober gar seine Hilfe zu erwerben. Wir
brauchen das eine so wenig wie das andere.
Dieser Schritt war weder von Sentimentali¬
tät noch von Schwäche bestimmt , sondern einzig
und allein von einem tiefen , gesamt¬
europäischen Verantwortungsbe -
w u h t s e i n , das einem neuen Frankreich sei¬
nen Platz und seine Ausgabe in der neuen
Ordnung Europas zuweisen will . Einem
Frankreich allerdings , das in der Erkenntnis
feiner Schuld bereit ist zu sühnen, seiner chau¬
vinistischen Vergangenheit abzuschwören , seinen
guten Willen und seine Loyalität aus eigener
Initiative zu beweisen und auf jeden geisti¬
gen Vorbehalt und jede Zweideutigkeit zu
verzichten . Wir mühten es bedauern, wenn
wir in dieser Hinsicht in Frankreich oder in
bestimmten Kreisen Frankreichs mißverstan-
den worben wären . Und wir mühten unsere
Konsequenzen daraus ziehen . Nicht zum Vor¬
teil der französischen Zukunft ! Tenn der Ge¬
danke , bas Reich heute irgendwie unter Druck
setzen zu können , etwa im Hinblick auf das
Kolonialreich, auf die Armee WeygandS in
Marokko oder auf den Restbestand der fran -

- zöstschen Flotte in den marokkanischen un-
tunesischen Häfen ist absurd — für Frankreich
aber könnte er katastrophal werden. Ob
Frankreichs Politik den Beifall Washingtons
oder Londons findet, das ist belanglos , denn
schliehlich geht es heute um Schicksal und
Zukunft des französischen Volkes ,
und dafür gibt es nur eine Richtschnur : die
endliche und endgültige Zusammenarbeit der
beiden groben europäischen Nachbarvölker.

Noch sind alle Möglichkeiten offen , aber sie
müssen bald genützt werben. Es ist an Mar¬
schall Pstain , sich zu entscheiden. Nicht im
deutschen, wohl aber im Interesse Frankreichs
und Europas möchten wir wünschen, dah diese
Entscheidung so ausfällt , daß bas Zwielicht
über Vichy dem klaren Licht beS Tages und
nicht dem Schatten der Nacht weicht.

DaS französische Innenministe¬
rium gibt die Auflösung weiterer 82 Ge¬
meinderäte bekannt. Auherdem wurden von
Amts wegen 10 Generalräte , 3 KreiSräte und
v Gemeinderäte ihres Postens enthoben .

..Der teuerste Krieg unserer Geschichte
"

Ein Stohseufzer Kingsley Woods — Wochenaufwand um 9 Millionen gestiegen

H.W . Stockholm » 7. Febr . „Dieser Krieg ist
- er teuerste in unserer Geschichte ." Dieses Ge¬
ständnis eines geplagten Finanzministers ent¬
rang sich am Donnerstag Sir Kingsley W o o d
als er im Unterhaus die beiden neuen Kredit¬
gesetze für zusammen 1,6 Milliarden ein «
brachte . Er erklärte , bei - er letzten Krvbitan-
forderung im Oktoher hätten die Kriegsaus¬
gaben noch 64 Millionen Pfund wöchentlich be¬
tragen , jetzt seien sie bereits auf 73 Millionen
wöchentlich gestiegen . Daher sei die Nachfor¬
derung von 666 Millionen für den Rest des
laufenden Haushaltsjahres notwendig gewor¬
den , womit die Kriegskredite jetzt 8,3 Milliar¬
den Pfund erreicht hätten.

Mit einem wehmütigen Blick auf das Vor¬
jahr erinnerte Kingsley Wood daran , dah da¬
mals der Krieg nur 5 Millionen Pfund täglich
gekostet habe . Wie sich die Kosten im nächsten
Jahr stellen werden, könne er noch nicht
sagen ( ! ) . Mehr als eine Milliarde Pfund habe
er für das neue Jahr nur für Kriegszwecke
fürs erste nicht anfordern wollen. Alles in
allem habe der Staat gegenwärtig 12% Millio¬
nen Pfund Tagesausgaben . Das sei eine
schlimme Bürde , die aber sicherlich
noch weiter anwachsen würde . Oben¬
drein müsse man Pläne machen, wie man nach
diesem Konflikt leidlich in die Zukunft hinein¬
gehen könne . Der Minister forderte zu be¬
schleunigter Einzahlung aller Steuern auf. so
schwer sie seien . Er wiederholte frühere War¬
nungen gegen Lohnbewegungen und mahnte
erneut zu weitergehender Einschränkung allen
zivilen Verbrauchs.

Zum Schluh behandelte er kurz die Sorge
der Inflation , die wohl bei den Haushalts¬
beratungen erörtert werden könnte . Die Regie¬
rung werde jetzt praktische Schritte ergreifen
gegen eine derartige Gefahr. In der Debatte,
die mit der Annahme der Kroditgesetze endete ,
bekundeten mehrere Redner Dank an die Ber¬
einigten Staaten für das Roosevelt- Gesetz . Alle
Redner wiesen darauf hin, daß öieSteuern
schon jetzt 36 bis 35 v . H. des Einkom¬
mens erreichten , sie forderten bessere Maß-
nahmen zur Festsetzung der Preise und die
Herbeiführung einer nationalen Lohnpolitik.

Wachsende Jnflationssorgen in London
Berichte spanischer Zeitungen

llck. Madrid , 7. Febr . Die Madrider Zeitun¬
gen „ABC" und „Na" berichten aus London
über die Gefahr der Inflation , die durch das
sprunghafte und ungedeckte Anwachsen der
Kriegskosten unvermeidlich scheint. Gerade für
England , dessen soziale Organisation auf der
Basis von Ersparnissen, Versicherungen und
Pensionen aufgebaut sei , würde sie eine Kata¬
strophe bedeuten. Alle Welt, Fachzeitschriften
und Gelehrte suchen fieberhaft nach Mitteln
und Wegen , sie auszuhalten. Vorschläge , die bis
zur Enteignung der Vermögen und Einkom¬
men über ein Mindestmatz gehen , das dem
Haushalt nach Bezahlung der Miete , der

Kosten für Licht und Heizung und reduzierte
Ernährung jährlich noch 25 Schilling, das sind
rund 20 Mark , übrig läßt , schwirren durch die
Luft .

Schiebungen im Kabinett Churchill
H.W. Stockholm , 7 . Febr . Durch den Tod des

englischen Kolonialministers Lord Lloyd soll ,
so verlautet in englischen politischen Kreisen,
wieder eine Reihe von Veränderungen im Ka¬
binett Churchill vor sich gehen . Als Nachfolger
Lord Lloyds im Kolonialministerium ist der
bisherige Staatssekretär im Außenministerium
Butler ausersehen, den er gern los sein
möchte und für den bereits ein paffender Po¬
sten gesucht wurde. Den Sohn des früheren
Ministerpräsidenten Lloyd George, Major
Lloyd George, will man als Nachfolger des
durch seinen Schiebungsskandal zu Fall ge¬
brachten parlamentarischen Staatssekretärs im
Ernährungsministerium Boothby haben . Wei¬
ter wird bestätigt , daß der Sohn eines anderen
ehemaligen Ministerpräsidenten, Richard Law ,
an Butlers Stelle den Posten des Staatssekre¬
tärs im Foreign Office erhalten soll .

Jttm " noch 695 000 Arbeitslose in England
H .W . Stockholm , 6. Febr .

' Nach einer amt¬
lichen Mitteilung des englischen Arbeitsmini¬
steriums beträgt die Zahl der Arbeits¬
losen in England gegenwärtig „n u r" noch
695 000 , nachdem im Januar weitere 10 000 ( !)
Personen in den Arbeitsprozeß eingegliedert
werden konnten. Es wird gewaltig gelobt,
welcher Rückgang der Arbeitslosenzahl gegen¬
über dem Vorjahr erzielt wurde. Die Statistik
des Arbeitsministeriums scheint jedoch absolut
ohne Abstimmung mit Churchill hergestellt
worden zu sein der neulich in seinen Prahle¬
reien über die Erhöhung der englischen Kriegs¬
produktion behauptete, die englischen Reserven
an Arbeitskräften seien durch Ausschöpfung der
Arbeitslosenbestände restlos herangezogen.

Winant USA .-Botschafter in London
H . W. Stockholm , 7 . Febr . Präsident Roosevelt

hat. wie Donnerstagabend in London amtlich
bekanntgegeben wurde, den früheren Direktor
des Internationalen Genfer Arbeitsamtes .
Winant . zum Botschafter in London er¬
nannt . Daß die Bekanntgabe dieser lange an¬
gekündigten und vorbereiteten Ernennung sich
derart hinauszögerte . war zweifellos auf Be-
mühungen Englands znrückzuführen. eine
prominentere Persönlichkeit nach London zu be¬
kommen.

Heftige Kampfe in Ostafrika
Borratslager in Kenya «nd Gallabat in Flammen

* Rom , 6. Febr . Der italienisch « Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : An der griechischen Front vom schlech¬
ten Wetter beeinträchtigte Artillerie - und
Spähtrupptätigkeit .

In Nordafrika haben unser« Flugzeuge
englische motorisierte Einheiten
mit Maschinengewehrfeuer und
Splitterbomben belegt .

In Italienisch -Ostafrika entwickelten sich an
der Nordfront im Abschnitt von Keren den
ganzen gestrigen Tag hindurch heftige
Kämpfe , an denen auf beiden Seiten die
Luftwaffe tetlnahm . Unser « Jagdflie¬
ger haben drei Blenheim abge¬
schossen .

Das unter dem Befehl von Fregattenkapitän
Primo Longobardo stehende U-Boot hat außer
den bereits im italienischen Wehrmachtsbericht
vom 2. Februar genannten drei Dampfern
auch den englischen 5200 BRT .-Dampfer „Urla"
versenkt . ch

W. L. Rom, 7. Febr . Auf Grund der enormen
Ausdehnung der Fronten in Italienisch -Ost¬
afrika — mit fünf Frontabschnitten, und zwar
Eritrea -Sudan , Amhara-Sudan , Schimma-Su -
dan, Kenya und Somaliland — befinden sich die
italienischen Impero -Luftstreitkräfte in un-
unterdrochenem Einsatz . Nach italienischen
Meldungen von den südlichen und nordwest¬
lichen Frontabschnitten — Einzelheiten von
den schweren Kämpfen in West-Eritrea stehen

Neues englisches Verbrechen in Aegypten
Der „plötzliche Tod" Mahmud Paschas — Wie Arabien darüber denkt

* Mailaud , 6. Febr . Die Nachricht von dem
„plötzlichen Tod" des friiheren ägyptischen Mi¬
nisterpräsidenten Mahmud Pascha wird
von der Tuviner,/Stampa " in einem Bericht
ihres Korrespondenten aus Beirut ausführlich
behandelt. In der ganzen arabischen Welt, so
heißt es darin , fällt es auf. daß der Tod kurz
nach dem Hinschetden von zwei anderen ägyp¬
tischen Ministern . Sabri Pascha und S a -
leh Pascha , erfolgte. Die in Beirut ein¬
getroffenen Meldungen , die wegen der strengen
Zensur in Aegypten nur äußerst spärlich ein -
treffen, sprechen davon, daß Mahmud P a-
s ch a. der bis zur letzten Stunde sich einer
ausgezeichneten Gesundheit erfveute.
nach einem offiziellen Effen in den ersten Mit¬
tagsstunden von Uebelkeit befallen wurde. Er
wurde in seine Wohnung gebracht , wo er sich
trotz sofortiger ärztlicher Hilfe nicht mehr er¬
holen konnte .

Die öffentliche Meinung Arabiens ist fest
davon überzeugt, daß der Tod Mahmud Pa¬
schas nicht auf eine natürliche Ursache zurück¬
zuführen sei . Man betont, daß der Staats¬
mann , der vor etwa drei Jahren aus der Re¬
gierung ausgeschieden war , seit er damals in
der Opposition stand, die klare antibritische
Linie, die er während seiner Amtstätigkeit
verfolgt hatte, auch weiter beibehielt. Er ver¬
trat offiziell die wahren Interessen
des kleinen Volkes : die volkstümliche
Partei , die sich mit dem schlimmen Los der von
den englischen Baumwollpflanzern ausgebeu-
teten Fellachen befaßte , hatte keine anderen
Ziele , als die, die ägyptischen Massen gegen
das schwere britische Joch aufznrütteln . Des¬
halb wurde das von Mahmud Pascha wäh¬
rend seiner Amtszeit durch Maßnahmen und
Gesetze und auch fpäter durch mutige Artikel
und Reden durchqeführte Werk von den Be¬
wohnern des Niltales mit größter Sympathie
verfolgt. Sehr oft hielt er kühne Anklage¬
reden gegen die Unterdrücker . Noch vor
kurzem hatte Mahmud Pascha offen erklärt ,
daß die von den Engländern eingeleiteten
Maßnahmen zum Ankauf der ägyptischen
Baumwolle nicht dazu geeignet seien , das Land
vor der durch den Krieg hervorgerufenen
schweren Krise zu bewahren. Er erklärte , daß
das ägyptische Volk nie und niemals die Un¬
terdrückung und den Zwang vergessen werde,
die ihm von London anferlegt worden waren.

lieber die näheren Umstände des Todes hört
man. fo berichtet das Blatt weiter , baß Mah¬
mud Pascha mit anderen Persönlichkeiten ver-
fchiedener Parteien zu einem Essen nach einem
bekannten Klub der Hauptstadt eingelaben
worden war . In dem Lokal verkehrten seit
langem Aegypter als auch Engländer .
Als der ehemalige Ministerpräsident bas O b st
gegessen hatte , fühlte er sich plötzlich von Uebel¬
keit befallen . Jeder glaubte, daß das Uebel
schnell vorübergehen würde. Ein Bedienter
brachte frisches Wasser , aber ehe Mahmud
Pascha das Glas ergreifen konnte , stürzte er
hleich zu Boden. Er wurde in einem Kraft¬
wagen nach Hause gebracht und starb nach eini¬
gen Stunden , ohne das Bewußtfein wieder er¬
langt zu haben.

Der Verdacht , daß eS sich um ein neues po¬
litisches Verbrechen handeln müsse — der
Name Intelligence Service ist in aller Munde

— wird noch dadurch bestärkt , daß die Eng¬
länder außerordentliche Maßnahmen ergriffe»
haben , die einem wahrhaften Belage¬
rungszustand gleichkommen .

Die thailändisch-indochinesischen
Friedens -Verhandlungen in Tokio

* Tokio » 6. Febr . Nachdem die thailändische
Abordnung über die Friedenskonferenz bereits
am Mittwoch im Flugzeug in Tokio etngetrof-
fen war , kam heute auch die französisch -
indochinesische Abordnung auf dem
Luftweg in der japanischen Hauptstadt an. Die
Leiter der beiden Abordnungen. Prinz B a r a »
vorn von thailändischer, und Botschafter A r-
sene Henry von französisch-indochinesischer
Seite , statteten am Donnerstagnachmittag
Außenminister Matsuoka und dem Sonber -
gesandten Matsuiya , die die Führung der ja¬
panischen Abordnung bei den am Freitag be-
ginnenden Verhandlungen übernehmen, Be¬
suche ab . — Inzwischen wird aus Saigon ge¬
meldet, daß die dortige japanische Delegation
eine Untersuchung der Frontlage nach Ab¬
schluß des Waffenstillstandes durchgeführt hat.
ES wurde festgestellt, daß die Truppen beider
Parteien die Bedingungen strikte einhalten.

gegenwärtig noch auS — konnten italienische
Bomber und Jäger sowohl über den eng¬
lischen Stellungen bei Gallabat wie in Kenya
zu Erfolgen kommen . Ueber Kenya wurden die
Bombardierungen teilweise in 300 Meter Höhe
ausgeführt , wodurch englische Lastkraftwagen¬
kolonnen und Truppenunterkünfte sowie Vor¬
ratslager in Flammen aufgingen.

Im Gebiet von Gallabat wurde infolge »er
Luftangriffe ein Riesenbrand in den englischen
Stellungen festgeftellt , »er stundenlang wütete.
Es kann angenommen werben, daß bedeutende
englische Treibstoffvorräte ein Raub der Flam¬
men wurden.

8« Tote auf der „Illustnous"
Späte englische Geständnisse

HW . Stockholm , 7. Febr . Die Engländer ver¬
folgen die Luftkämpfe um Malta mit wach¬
sender Sorge . Sie geben in dem Bericht über
die letzten deutschen Stukaangriffe zu, daß diese
Angriffe gegen englische Flugplätze gerichtet
gewesen seien. Der Gouverneur der Insel hat
einen . Aufruf erlassen , worin er die Bevöl¬
kerung darauf vorbereitet , daß Malta völlig
Kriegsgebiet werden könnte .

Das bedeutendste Zeichen dafür, daß die
Engländer , die bisher auf das schärfste vertei¬
digte Insel für äußerst ernst ansehen , ist eine
Mitteilung der Admiralität , der Flugzeugträ¬
ger .^Jllustrious ", der bisher in Malta lag,
sei nach Alexandrien gebracht worden. Es
wäre jedoch sehr merkwürdig, wenn das Wrack
des Schiffes — denn um etwas anderes kann
es sich nach den zahlreichen erfolgreichen An¬
griffen nicht handeln — bei Nacht und Nebel
über eine so weite Strecke geschleppt worden
wäre. Es liegt anscheinend ein neuer Trick
Churchills vor . der « etttte Angriffe auf daS
Schiff vermeiden und einen vielleicht inzwi¬
schen eingetretenen Totalverlust der „Jllu -
strious" dadurch verheimlichen möchte, daß sie
plötzlich als „verzogen" gemeldet wird.

Auf jeden Fall ist die englische Mitteilung
charakteristisch für die Lüg ennreld ungen der
englischen Nachrichtenpolittk . Denn sie gibt jetzt
mehrere Wochen nach dem Kampf bei Siztlieu ,
aus dem die .^Mustrious" so schwer beschädigt
hervorging, ausdrücklich zu , daß ein Volltreffer
einer 500-Kilogramm- Bonrbe Vorgelegen habe
und daß durch diesen Volltreffer 8 0 Mann
der Besatzung getötet und 20 Flugzeuge
zerstört worden feien. Damals war die Rede
nur von Bomben, die nahe bei dem Schiff ins
Wasser gefallen seien , von einigen Verletzten
und von leichten Schäden .

Brandstifter hingerichtet
* Berlin , 6. Febr . Am Mittwoch ist der am

23. April 1889 in Unter -Ottoslawitz (Protekto¬
rat ) geborene Adalbert D r a b e k hingerichtet
worden, den das Sondergericht beim deutschen
Landgericht in Brünn als VolkSschäbling zum
Tode und dauerndem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt hat.

Drabek , der schon 1982 eine Brandstif¬
tung verübt hat, zündete zwei Scheunen an,
die abbrannten und gefährdete dabei viele
Scheunen mit großen Vorräten .

Sie Freiheit des Reiches
mutz auch auf der See erkämpft werden

Konteradmiral Gadow »nd Kapitänleutnant Schepke sprachen znr Berliner Zngend
* Berlin , 6. Febr . Im Rahmen des Schüler-

Wettbewerbes „Seefahrt ist not !" veranstaltete
der Nationalsozialistische Lehrerbund. Gauwal -
tung Berlin , gemeinsam mit dem Oberkom¬
mando der Kriegsmarine am Donnerstagvor -
mittag im Berliner Sportpalast vor der Schul-
und Berussschuljugend Berlins eine große
Kundgebung, auf der Konteradmiral Gadow
und der bekannte U -Boot-Kommandant Kapi¬
tänleutnant S ch e p k e , Träger des Ritterkreu¬
zes mit Eichenlaub, sprachen. Den musikalischen
Rahmen gahen mehrere MusikkorpS der Kriegs¬
marine in Stärke von 220 Mann . Unter den
Ehrengästen befanden sich Vertreter der Partei
und der Ministerien sowie zahlreiche hohe Offi¬
ziere . Als Kapitänleutnant Schepke den Raum
betrat , sprangen die Jungen und Mädel von
den Sitzen und bereiteten ihm einen begeister¬
ten Empfang.

Nach Begrüßungsworten des Gauwalters
des NS .-Lehrerbundes sprach Konteradmiral
Gadow über „Die Kriegsmarine im Seekrieg
gegen England". In einem geschichtlichen Rück¬
blick würdigte er die Leistungen der deutschen
Kriegsmarine seit Beginn des Krieges. Wir
blicken, so schloß Konteradmiral Gadow, für
die deutsche Seemacht mit festerZu -
v e r s i ch t i n eine Zukunft , die noch grö¬
ßer sein soll als die ruhmreiche Gegenwart und
die Vergangenheit.

Nach einem Fanfarenmarsch ergriff sodann
Kapitänleutnant Schepke , stürmisch begrüßt,
das Wort . Als einem von vielen U -Boot -Män-
nern , die gegen England fahren, so begann er,
ist es mir eine ganz besondere Freude und

Ehre , zu euch, der deutschen Jugend , sprechen
zu dürfen. Bei dem Schwergewicht , bas in der
heutigen Seekriegführung bet der U -Boot-
Waffe liegt, ist eS unbedingt nötig, daß die
deutsche Jugend unmittelbar an diesem Kamps
mit ihren Gedanken und ihrem ganzen Herzen
teilnimmt . Soll sich doch aus ihren Reihen im¬
mer wieder der Strom der Männer ergänzen,
die ihr Herz der U -Boot -Waffe verschworen
haben und mit dieser Waffe ihrem Vaterlande
den Ehrendienst erweisen wollen.

Dann plauderte der berühmte U-Boot-Kom-
mandant lebendig über das N- Boot, die Besat¬
zung und ihre Aufgaben, das Leben an Bord
und auf See , den Angriff und den Torpedo¬
schuß , um zuletzt von seinen Fronterlebnissen
mit feindlichen Zerstörern und bewaffneten
Handelsdampfern im Seekrieg vom Skagerrak
bis zum Atlantik zu sprechen. Das schönste Er¬
lebnis sei die Kameradschaft an Bord , und
nirgendwo habe vielleicht der einzelne eine
größere persönliche Bedeutung , als innerhalb
der verschworenen Gemeinschaft der U -Boot-
Besatzung . Alle Strapazen und Entbehrungen
würden gern ertragen im Dienste für das Va¬
terland , und je härter es manchmal zugehe , um
so heller leuchteten die Augen der Mannschaft.

„Weltmacht bedeutet Seemacht "
, so

schloß Kapitänleutnant Schepke unter den ju¬
belnden Zurufen der Berliner Jugend . D i e
Freiheit des Großüeutschen Rei¬
ches muß auch auf der See erkämpft
werden . Darum rufeiche uch , verdeut¬
schen Jugend , zu : Hinaus auf den
Ozeau . auf das srete Weltmeers

( Ää Qisimgi :

Der Führer hat Seiner Majestät dem
Kaiser von Mandfchukuo zum Geburtstag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt .

Der Führer hat dem ordentlichen Pro-
feffor em. Dr . med . Ferdinand Hoa >-
st etter in Wien aus Anlaß der Vollendung
feines 80. Lebensjahres in Anerkennung seiner
Verdienste um die ärztliche Wissenschaft, insbe¬
sondere auf dem Gebiete der Anatomie uno
Embryologie die Goethe -Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Der Führer hat dem ordentlichen Pr "'
fessor em. Geheimen Negierungsrat Dr . Kam
S a p p e r in Garmisch aus Anlaß der Vou -
endung seines 75. Lehensjahres als Geograp*
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschatt
verliehen.

Der Reichsminister des AuSwär -
tigen v . Ribbentrop empfing Donner »'
tag den aus Berlin scheidenden Kaiserlich -W-
panischen Botschafter K u r u s u. Zu Eh" «
deS Botschafters fand im Anschluß ein Zusam¬
mensein in kleinem Kreise statt.

Der Reichsminister deS Inn « r "
D r . F r i ck empfing am Donnerstag den Bür¬
germeister der Haupt- und Residenzstadt Buda¬
pest, Dr . S z e n d y. Dem Empfang wohnte der
Kommissarische Oberbürgermeister und Stadl¬
präsident von Berlin , Steeg , bei.

Der Rei ch S arb eitsführer hat
neralarbeitsftthrer Paul Hovvenrath mit de-
Führung des Ävbcitsgaues XXIII , Tirol -Sasti
bürg , heauftragt . Generalarbeilsführer Erwin
Kahlen war Ende Januar aus GesundhertS-
gründen in den Ruhestand getreten.

D i e H I .-A u s st e I l u n g in O s l o, die aM
Sonntag vonReichsjugendführer Axmann eröff¬
net wurde, hatte einen außerordentlich gutenDe -
such zu verzeichnen . Bis Mittwoch wurden be¬
reits 18 000 Besucher gezählt.

Die Landesgruppe Italien
Auslandsorganisation der NS D -
A P . übernahm die Betreuung der sich
Italien befindenden deutschen Truppen .
sorgen Filmvorführungen , Soldatenh ^jme
wie die Zustellung der neuesten deutschen
geszeitungen und Zeitschriften dafür , dab
deutschen Truppen wissen , daß die Heimat a««
in der Fremde geschloffen hinter ihnen S6®'
und an sie denkt .

Eine dänische Polizeiaborön nn ®
ist unter Führung des Chefs der uniformier¬
ten dänischen Polizei . Polizeidirektor Dahl '
zu einem längeren Deutschlandaufenthalt i"
Berlin eingetroffen.

Die Ausstellung „Die neue fi « 11f
'

sche Baukunst " in Sofia wurde bereits in
der ersten Woche von mehr als 16 000 Pe-
sonen besucht. Diese Besucherzahl bedeutet w»
die Verhältnisse der bulgarischen Hauptstaw
eine ungewöhnlich hohe Ziffer.

Das slowakische Parlament
einstimmig die Gesetzesvorlage über den BC
tritt der Slowakei zum Dreimächtepakt an.

BeiFlugübungender schwedische "
Luftwaffe stießen am Mittwoch zwei FluA
zeuge zusammen. Die beiden Flugzeugführe»
konnten sich durch Fallschirmabsprung retten-
Es handelte sich um Jagdflieger , die Kampf
Übungen durchführten. Das Unglück ereignet
sich bei einer Sammlungsübung . Die Fluw
zeuge stürzten ab und gingen in Trümme»'
während die Flieger dank ihres Fallschir "
absprungS unversehrt blieben.

Neuer Kommandant
der Ordensburg Sonthofen

* Sonthofen, 6. Febr . Die Ordensburg ^
NSDÄP . Sonthofen im Allgäu hatte am T>oA
ncrstag in der Geschichte ihres Bestehens um
Aufbaues einen bedeutungsvollen Tag : Reich -,
organifationsleitcr der NSDAP . Dr .
nahm in feierlicher Weise die Einführung
neuen Kommandanten der Ordensburg
NSDAP „ Sonthofen , des Oberdienstleiter
Dr . H u p f a u e r und die ehrenvolle Ver«
fchicbung des bisherigen Burgkommandanic ^
des Oberüienstleiters Robert Bauer vor. ~Zf
Veranstaltung wohnten mit dem Gauleiter "
Gaues Schwaben, Pg . Wahl, der stelloerrr
tende Stabsleiter der Reichsorganisation
leitung der NSDAP . Claus Selzner bei. $
ner Obcrbefehlsleiter Otto Marrenbach
Berlin und die Leiter deS Hauptfchulunm
amtes und Hauptpersonalamtes .

Es waren ferner zahlreiche Vertreter " .
Wehrmacht und des Lehrer- und Erzieberro»-^
der Adols-Hitler -Schulen mit sämtlichen *

t e£S
:n

die Burgkommandanten der Ordensb» -^

Zeit auf der Ovdensburg Sonthofen
brachten Adolf -Hitler -Schülern erschienen. **

Vogelfang und Croessinsee nahmen an
Feierstunde teil.

Hauptbefehlsleiter Parteigenosse AriA ^
Schmidt , der Leiter des Hauvtscknl «^ ,
amtes der NSDAP . , begrüßte D r . L e n *7̂
Neichsorganisattonsleiter der NSDAP .. , zek
die Uebergabe der Fahne der Bur « <*»»
Hand des bisherigen Kommandanten
in die Hände des neuen Burgkommandaw
Dr . Hupfauer. Mit grundsätzlichen Darlea^ ,
gen über das Erziehunas - und Schulung»
sen der Partei ein .

Leiter des Neuterbiiros abgesagt
Als Sündenbock für Churchills LülA*

^
* Stockholm , 6. Febr . Wie Reuter

hat sich Sir Roberik Jones , der über 2» $
an der Spitze des ReuterbüroS stam>-
seinen Aemtern zurückgezogen . ^ sh»

Bekanntlich wurde Jones , nachdem --- xsk»
durch skrupellose Hetzpropaganda in
goldene Sporen verdient hatte, im K <mvL-ei>»
Nachfolger des Baron Reuter . Schon M»i . i»
des Weltkrieges hat Jones eine Lügeni '"^ »
London entfesselt und ist nachher ein
Werkzeug für die Vergiftung der Atmmm ^ ,
gewesen , die andere europäische Völker
Englands Krieg geneigt machte. « , #1K

Die faustdicken Lügen , mit denen jrf
im Aufträge Churchills diese Taktik
fortzusetzen versuchte , haben aber in mH'
soviel Anstoß erregt , daß London älaubl'
Nachrichtenagentur rehabilitieren gjÜY
und schickt darum — wie üblich —
des Büros als S ünd e n b o ck i n d i e ^
Eine Aenderung deS Systems ist dadu ^ h«»
zu erwarten . Reuter wird Lügenreuter o
wie Churchill Lügenchurchill bleibt.
vertag : ftüfirtr-Berla« Nmbv , garlSrube
direkior lkmil Münz . DauvttchrisNelter : Kraw DsisL
Srellverir . ÖaupiscbrMleuer und Tbet
Dr. Georg Brtrner. Rolanonsdruck : ir
Druck - und DerlagSgefcMLast mdS .. garlsruo--

»ft Preisliste Rr. 12 allltia.



2lttt -L^^ Aebruor-1941 tccafühttc Seite 3

Minensucher am WerkOie Li^ierunß
6er deutschen Schiffahrt

j, .? '®; ®t«e8 6er unheimlichsten Kampfmittel
r . Seekrieges ist die Mine. Ueberall kann

wieder erneut ausgelegt sein, um
&

"
. “1 ®< ittöe Verderben zu Britwen. Kein

ob nicht in dem so ruhig aus -oenbeu Fahrwasser schon das Verderben für
Besatzung lauert . Die großen Mi-

- . - ,!^ ^ en, die wichtige Fahrstraßen und Mee -
,. necken gegen feindliche Angriffe abriegeln
k««^ ' freund und Feind meistens Be»
ferfiüt c enn Rücksicht auf die neutrale

* werden solche Sperren sogar öf-
SrfiHt oogekündigt . Zu den Minen , die von■

piTTen , Minenlegern , ausgelegt sind , kom -
^ modernen Kriege noch Luftminen, das

a»» w/che , die aus der Luft , von Flugzeu-
li» ^ °st werden. Das Besondere, Gefähr-«che dieser Minen ist die Tatsache , daß es

meist um magnetische Minen han -
ren einem neuen System funktionie-

' im Gegensatz zu den bisher bekannten

I

y Aal Mlnensacbfahrt lm Kanal
(PK. Bachmann , Presse -Hoflmann)

«bT^ nttten Kontaktminen, deren Auslösung
4 , ' direkte Berührung notwendig macht. Zu»
h?" sind sie häufig systemlos irgendwohin ge»
t^ ->eu worden, um eine systematische Suchak -

nL unmöglich zu machen,
ŝ ue weitere, nicht vorausberechenbare Ge-
K'? bilden treibende Minen , das sind solche
iti» t? ' bie sich aus einer der sowohl von den
u *®™Brenden Parteien als auch von neutra -
4,

" Maaten gelegten Minensperren insbesvn »
W . während der beginnenden Herbststürme
HM

ltM3en und eine ständige Gefahr für jed»
Echifsyhrt bilden.
begegnet die deuttche Kriegsmarine nun

Bk! ,1 Gefahr?
»Il̂ ^ ^kchisfe müsien selbstverständlich mtt
4,3 Möglichen Gefahren rechnen und sind
4j

"» alb auch mit allen Einrichtungen versehen,
ivj^ ceignet sind, die Minengefahr herabzu-
i mveru. Nicht aber ist dies bei Handelsschif -

Fall .
on. deutsche Kriegsmarine hat eine außer-
stzgütlich große Anzahl von Minen -
tzl,? 0erbänden im Dienst, deren einzelne
kei? " üen fast ungeachtet von der Oefsentlich »
5«t*.ttUn auch in diesem Kriege wieder ihren
leh^ o Dienst bei jedem Wind und Wetter ver-

di^ ^ kn den aktiven Flottillen sind eS meist
d,u, ^ eferveverbände der seetüchtigen Fisch-

die alle die vielen Zufahrtsstraßen in
gk»?EMark, die Belte und den Sund , das Skc-
^ uk und die Nordsee systematisch nach Mi-
Lchrsfbsucheu und alle Fahrstraßen für die
Mb. bot sichern. Daneben gibt es in jedem

Hasen sogenannte Hasenschutzflottil -
dkx, umstehend aus ehemaligen Fischkuttern,

Hauptaufgabe ebenfalls das unermüd -
Iku .Areisuchen 6er Schisfahrtswegenach Mi-

Jedes Quadrat der Seekarte wird so
m abgekämmt . Treibende Minen wer-
Ksch

"^ nichtet , und sollte irgendein feindliches
™ tniÜ? ß eine Minensperrung gelegt haben,

f*e schon nach kurzer Zeit gefunden,
köutz^ mmen und unschädlich gemacht werden

örrtoeae der Linienschisfahrt werden
I« durch Sperrbrecher täglich abgesucht,

. Passagierdampferlinien in der Ost-
!ri^ ob den dänischen Gewässern bisher fast

tz„'"°mäßig weitergeführt werden konnten.
tzchikkÄ̂ . sbststeht oder befürchtet wird , daß ein"ahrtsweg durch einzelne Minen gefähr-

Bon Kriegsberichter C. E. Schreiber
det ist . wird ein bestimmter Weg gesucht undder Schiffahrt zur Benutzung empfohlen . Ver¬
luste , besonders bei der neutralen Schiffahrt,
sind bezeichnenderweise fast immer auf Nichtbe¬
achtung der Anweisungender deutschen Kriegs¬marinestellen zurückzusühren gewesen.

Die deutschen Minensuchverbände suchen in¬des Tag für Tag unverdroffen die ihnen zugt-wiesenen Seegebiete ab . Jedes einzelne Boot
ist als Selbstschutz mit einem Minenbaum am ,
Bug ausgerüstet . Die vorausragende Abweise¬
einrichtung bringt in den Weg kommende Mi¬
nen durch Abschneiden des Ankertaues zumAuftreiben. Danach werden solche Minen meist
abgeschoffen. Die Boote sind beim Suchen durchSuchleinen untereinander verbunden, die
ebenfalls mit Vorrichtungen zum Kappen der
Ankertaue versehen sind .

Manches deutsche Minensuchboot ist bet die¬
ser gefährlichen Arbeit doch einmal mit einerMine unvermutet zusammengestoben . Auf den
Minensuchbooten kennt man jedoch bas Gefühlfür Gefahr nicht, Gewohnheit ist längst der
Gefährte selbstverständlichen Mutes geworden,

und wohl rechnet man mit dem Soldatentod ,aber jede Furcht ist unbekannt.Wenn man die seefahrenden Minensuchernennt , so darf man auch die Minensucher nicht
vergessen , die im allgemeinen nicht als solche
bezeichnet werden und die die Bergung vonan der Küste treibenden Minen vornehmen.Wenn eine treibende Mine das Land erreichthat, so ist sie nicht minder gefährlich , dennimmer wieder hört man, daß leichtsinnige
Menschen sich da heranmachen und versuchen,solche Minen zu „bergen" .Die Ausgabe , solche Minen zu bergen, fälltden Minenspezialisten der deutschen Kriegs¬marine zu , die solche Minen sofort unschädlich
machen. Wenn in den Stürmen der Nordsee ,vor allem an der Westküste Dänemarks , irgend¬
wo treibende englische Minen den deutschenMinensuchern entgangen sind und an Land trei¬ben , so werden sie sofort von den deutschenWaffenoffizieren und ihren Soldaten unscharf
gemacht und geborgen oder gesprengt.

Auch diese Arbeit geschieht zum Schutze derSchiffahrt und Fischerei sowie der Zivilbevöl-kerung.
Minensuchboote ln einem französischen Halen

(PK-Tews-Scherl-M .)

in
'

Bergen
3m zerborstenen Flugzeug über einen Berggipfel geschlendert

Bon Kriegsberichter Ulrich Haußmauu
P. K. Bombenstimmung herrscht an Bord des

Kampfflugzeuges. Der Auftrag war erfolgreich
durchgeführt, die Werftanlage lag in Trüm¬
mern. Auf dem Rückflug nun braust die Sein -
kel über das offene Meer . Wenn der Mond
wenigstens während des Angriffs sein schma¬
les Gesicht zu »eigen gewillt war und die Erbe
matt erleuchtete , so hielt er sich jetzt hinter den
hohen Wolkenbänken verborgen. >

Schon seit Stunden steuert der Flugzeug¬
führer die Maschine , sich nur nach Instrumen¬
ten richtend , durch die finstere Nacht. „Nach
meiner Berechnung müsien wir gerade die
Küste überfliegen"

, meint der Beobachter . Det
Flugzeugführer nickt zustimmend . In diesem
Augenblick öffnet sich eine Sekunde lang der
dichte Wolkenvorhang, es schimmert erhellt in
der Tiefe. Meer — eine kochende See tobt
dort unten . Weiße Schaumkronen reiten auf
gewaltigen Wellenkämmen. Ohne das geringste
Anzeichen war das Flugzeug in ein weit aus¬
gedehntes Sturmgebiet mit starken Gegenwin¬
den geraten.

Eine weitere Stunde verging , und noch eine .
Kein Land in Sicht . DaS Benzin geht zu Ende.
Tief fliegt die Heinkel über die tosenden Was¬
ser der aufgewühlten See . Die Besatzung mutz
sich zur Notlandüng entschließen .
Sie weiß wohl , daß in Sekunden das Flugzeug
zerschellt, ein Raub der Wellen sein wird , aber

es gibt keinen anderen Ausweg. „Schlauchbootfertig machen !", kommt der knappe Befehl. Der
Flugzeugführer zieht eine weite Schleife , um
festzustellen , in welcher Richtung er am gün¬stigsten aussetzen kann.

.Land , — Landl " ruft der Beobachterund packt den Mann neben ihm am Arm. Im
nächsten Augenblick hat der Pilot die Maschine
herumgerisien und steuert auf das tiesschwarzeEtwas , das sich undeutlich von dem nur um
eine Spur helleren Hintergrund abhebt. Die
Freude , einem unbestimmten Schicksal auf ho¬
her See entronnen zu sein , ist unbeschreiblich.Gut — eine Notlandung läßt sich nicht vermei»
den . Man wird Funkverbindung aufnehmen,und innerhalb weniger Stunden holt man uns
ab, hoffen die . Männer zuversichtlich Das
Flugzeug brummte dem Festland zu. das wir
bald erreicht Hatten .

Angestrengt suchen die Augen des Piloten
und des Beobachters die Nacht zu durchstrin .
gen . Da — was ist das dort vorn ? „EinB e r ql " brüllt der Beobachter. Der Flugzeug,
führer reißt die Steuersäule zur Brust , gibt
Vollgas. Ausheulend stößt der Riesenvogel fast
senkrecht in den Nachthimmel . Die Besatzung
hält den Atem an. Werden wir es schaffen? Die
Männer klammern sich fest . Der Staudruck
fällt, die Fluggeschwindigkeit wird durch den

Schwester Hilde und der General
Eine kleine Geschichte, die mit einer großen Ueberraschung endete

Bo » KriegSberich ter Günter Weber
P. K . Mitwirkende: Eine Rote-Kreuz-Schwe¬

ster, ein General , ein Soldatenheim und Land¬
ser.

Ort der Handlung : Ein kleines französisches
Städtchen an der Somme.

„Schwester Hilde ! II" .La , ich komme schon !"
— Schwester Hiiiiiiiiinlde !" „Bin ja schon da !"
So gehts den ganzen lieben langen Tag.
Schwester Hilde hier, Schwester Hilde da. Aber
das junge, schlanke Mädel mtt den blauen
Augen und den blonden Haaren wird nicht
müde , ihren Soldatengästen den kleinsten Wunsch
zu erfüllen, Schwester Hilde ist der gute Geist
dieses Soldatenheims . In fast jeder Stadt des
besetzten Frankreich, in der deutsche Soldaten
sind , gibt es so einen guten Geist , ob er nun
Hilde oder Erika . Mia oder Irma heißt, ob er
blonde oder dunkle Haare hat.

Aber die Geschichte mit dem General , die
konnte nur unserer Schwester Hilde passieren .
Warum ? Hört zu ! Sie begann damit , daß sich
— wie so oft an diesem Abend — die Türe des
Soldatenheimes öffnete . Diesmal aber kam ein
General herein, was — wenn auch keine All¬
täglichkeit — noch keine Sensatton gewesen wäre.

Nun wurde es stiller in dem lauten Getriebe
des Soldatenheimes und unwillkürlich schauten
hundert Augenpaare dem hohen Vorgesetzten
nach . Der General setzte sich an einen etwas
entfernt stehenden Tisch , der von dem matt¬
roten Licht einer hübschen Stehlampe überflutet
und mit einem frischen Blumenstrauß ge¬
schmückt war . Die Unterhaltung ringsum
wurde wieder etwas lauter . „4?err General "
war ein wenig in den Hintergrund getreten.

Bis plötzlich einer der Landser seine» Nach¬
barn anstieß und mit den Augen schelmisch
zwinkerte: „Da . guck doch mal. der General !"
„Ja . sowas!"

Hundert Augeupaare gehen wieder an den
kleinen Tisch mtt den frischen Blumen und der
mattroten Lampe . Ta sitzt Schwester Hilde doch
neben dem General , und was die beiden be¬
reden, das scheint keineswegs nur dienstlich zu
sein. Die Landser werden schon eifersüchtig
auf den neuen Gast .

„Und wenn er auch ein General ist ! Wir
kennen unsere Schwester Hilde doch viel
länger . . . Seht bloß , wie sich die beiden an-
schauen !" — Wohl eine Stunde lang war eS
wieder ungewohnt still geworden in dem ge¬
mütlichen Soldatenhettn. Immer wieder flogen
verstohlen die Blicke zu Schwester Hilde und
dem General an dem kleinen Tisch mit den Blu¬
men und dem mattroten Licht .

„ WaS bloß mit dem Mädel los ist" dachtendie Landser. Und ehrlich gesagt , als Herr Ge¬
neral endlich aufstand , da atmete alles erleich¬
tert auf. Wegen Schwester Hilde natürlich ! Die
aber begleitete ihren Gast bis zur Türe , hun¬
dert Augenpaare schwenkten mit , und hundert
Augenpaare zwinkerten sich plötzlich wieder zu,als der Herr General der Schwester Hilde beim
Abschied zärtlich über die Wangen strich und
ihr viel zu lange in die schönen blauen Äugen
sah.

Schwester Hilde aber lächelte glücklich dazu.
Als sich die Tür hinter dem General gerade
schloß , da rief sie ihm mit ihrer hellen Sttmme
noch etwas nach: „Auf Wiedersehen! Vater !"

steilen Anstieg immer geringer . In diesem
Augenblick kracht und splittert es . Der ber¬
stende Metallrumpf wird vorwärtsgeschleu¬
dert. Eine Sekunde lang herrscht Chaos. Dann
folgt Totenstille. Das Flugzeug liegt zer¬schmettert am Boden .

Namen werden gerufen. Antworten erschal¬len durch das Dunkel. Alles lebt , keiner ist
ernstlich verletzt . Das Wunder scheint unglaub¬
lich. Der Flugzeugführer ist durch die Glas¬
kanzel gebrochen und steht unversehrt zwischen
zwei meterhohen Felsblöcken . Der Rumpf war
abgerisie » und das Flugzeug war 80 Meter
weit über den Gipfel des Berges geschleudert
worden . . .

Todmüde schliefen die Flieger ein . Als die
Sonne über den Horizont stieg, erhoben sie sich
fröstelnd . Erst jetzt, als sie den Bruch bei Ta¬
gesanbruch betrachteten , konnten sie ihr Glück
völlig ermeffen . Außer der Kanzel und dem
Mittelstück des Rumpfes war nichts mehr heil
geblieben . Alle möglichen Gegenstände lagenweit verstreut, ein Rasierapparat neben einem
Höhenatmungsgerät und eine Zahnbürste ne¬
ben dem Schlauchboot . Mit dem Funken war
eS natürlich vorbei. Soweit das Äuge reichte,nichts als kahle Berge , Steine und verdorrtes
Gestrüpp, das vereinzelt während der Regen¬
zeit in der roten Erde Afrikas kärgliche Nah¬
rung gefunden hatte. Die Flieger zogen los,
um die nähere Umgebung zu erkunden. Nach
einer Stunde kehrten sie mit wenig Hoffnung
zurück. Spuren von Menschen hatten sie nicht
gefunden. Also mußten sie sich aus einen lan¬
gen Fußmarsch mit einem Handkompab als
Richtungszeiger gefaßt machen.

Zu ihrem größten Erstaunen sahen die Män¬
ner . daß der Notproviantbehälter , aus dem sie
noch vor kurzem gesrühstückt hatten , verschwun¬
den und auch nicht mehr aufzufinden war .
„Fortgeflogen ist der Blechkasten bestimmt
nicht", stellte jemand fest. „Es müsien also Men¬
schen in der Nähe sein ." Wütend, aber mit
neuer Zuversicht machten sich die Deutschen auf
den Weg . den Missetäter zu suchen. Und siehe
da. unten am Abhang , nur wenige hundert Me¬
ter entfernt , stand vor einer Höhle ein bärtiger
Mann und grinste. Hinter dem Rücken des
Arabers steckten eine Frau und etliche Kinder
die strubbeligen Köpfe hervor .

Gerade wollen die Flieger den Mann anre-
den , als sie eine Staubwolke , von einem
schwarzen Punkt aufgewirbelt, rasch näher kom¬
men sehen. Die Männer laffen von dem Ara¬
ber ab und lausen dem . wie sich inzwischen ber-
auSgestellt hat , schnelksabrenden Lastwagen ent¬
gegen . Minuten später schüttelt ein italienischer
Soldat den deutschen Kameraden die Hand .

1500 Jahre alte Grabkammer entdeckt
A8. Cordoba, 6. Febr . Bei den Erdarbeiten

zur Errichtung eines neuen Hauses hat man
in Cordoba in acht Meter Tiefe zwei bleierne
Sarkophage und die Reste einer Totenstadl ge¬
funden. Die Sarkophage waren mit Reliefs ,die Girlanden - und Tiermotive darstellen, ver¬
ziert. Außerdem fand man einige Münzen.
Die Geschichtskenner schätzten , daß diese Funde
aus dem Ende des vierten Jahrhunderts stam¬
men. Die Fundstelle liegt an einer Straße , die
von den Römern erbaut wurde.

Sportler mit dem Ritterkreuz (XI) :
Oberll. zur See Engelbert Endraß

P . K . 1928. Eine „ausländische " Hockeymann¬
schaft kommt nach München : Die Wiener Stadt -
els nämlich . (Wir können uns heute kaum noch
vorstellen, daß es so etwas einmal gab ) . Die
Münchener bieten die stärkste Elf auf. die sie
stellen können . Auch Engelbert Endraß , der am
2. März 1911 in Pasing geborene Sohn eines
Oberstndienrates , trägt die Münchener Stadt -
sarben. Die Verantwortlichen des deutschen

(Archtvdilcl.

Hockeys sehen in dem damals 17jährigen einneues Talent . Er hat berechtigte Aussichten , bei
größeren Kämpfen berücksichtigt zu werden. Er
selbst trainiert unentwegt bis die Berufswahl
seinen Sport unterbindet. Nach einer vierjäh¬
rigen Seefahrtszeit bei der Handelsmarinetritt er in die Kriegsmarine ein. Seine prak¬
tische Bordausbildung erhält er aus dem Kreu-
zer .Karlsruhe " und auf dem Panzerschiff
„Deutschland " . Nach einem halbjährigen Kom¬
mando als Wachoffizier einer Geleitflottillewird Endraß zur Unterseebootwaffe komman¬diert , macht seine erfolgreiche Fahrzeit als
Wachoffizier unter Kapitänleutnant Prien und
wird Kommandant des Unterseebootes, mtt demer die jüngsten Erfolge erzielt hat.Er versenkte auf zwei Unternehmungen ins¬
gesamt 106 307 Brutto -Register-Tonnen , daran ,ter die englischen Hilfskreuzer „Carinthia " und
„Dunvegan Castle "

. Die versenkten Schiffefuhren zum großen Teil in stark gesichertenGeleitzügen. Oberleutnant zur See Endraß.den der Führer für diese Taten mit dem Rit -
terkreuz »um Eisernen Kreuz auSzeichnete ,zeigte sowohl als Wachoffizier wie auch alsKommandant hervorragendes Können, Kalt¬
blütigkeit und rücksichtslose Einsatzbereitschaft .Obwohl ihm der Dienst bei der Marine kaumZeit für das Hockeyspiel gibt, hat er von sei-nem früheren Können nichts eingebüßt und
freut sich in jedem Urlaub , wieder mtt seinenalten Kameraden zu spielen . Er hat dadurch zumanchem Sieg noch in der jüngsten Zeit beige¬tragen.

Kriegsberichterstatter Willy Kahlert .
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Mit Hilf j uentscne »oiaaien aal sinnen® Zeichensprache ist die Verständigung mit den kleinen italienischen°° schwer , (PK. Göricke, Presse -Hoflmann)

Deutsche Soldaten aal Sizilien
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Bomben hallen „'Wache*
Vor dem Eingang mm Kommandostand auf einem italienischen Kriegsflughafen
sind diese. Fliegerbomben .aufgestellt . (Associated Preß, M.)

Grober Komet über USA .
A .S. Mexiko -Stadl , 6. Febr . lieber den Ber¬

einigten Staaten ist zur Zeit nachts ein Komet
von größter Lichtstärke und mit einem zehn-
gradigen Schweif mit dem bloßen Auge sicht¬bar . Der Stern bietet einen prächtigen Än -
blick und ist wahrscheinlich nach einer Mit¬
teilung von Ingenieur Dr . Joaquiu Gallo.Direktor der Sternwarte von Tacubaya , iden¬
tisch mit dem am 23. Januar in Santiago de
Chile entdeckten Kouzeten. Da der Stern sichmit großer Geschwindigkeit entfernt , verliert
er schnell an Helligkeit . Der Komet ist in
Mexiko -Stadt in südwestlicher Richtung zwi¬
schen 20 und 21 Uhr Ortszeit sichtbar.

Bei der Geburtstagsfeier zu Tode getrunken
rg. Beutheu , 6. Febr . In Oberschlesien find

innerhalb weniger Tage drei Personen durch
BrennspirituSvergiftung umS Leben gekom¬
men . zwei weitere liegen hoffnungslos dar-
nieder. In Brzesowitz -Kamin hatte der Arbei¬
ter Brunzcl seinen Kameraden Owcnarek an
seinem Geburtstag zum Mitfeiern eingeladen.Sie tranken zunächst in einer Gastwirtschaft
Schnaps, dann verschafften sie sich Brenn¬
spiritus , den sie . wie er vertrieben wird , tran¬
ken. Beide Arbeiter starben an Alkoholvergif¬
tung. In Melchtalhatten sich drei Grubenarbei¬
ter zwei Liter Brennspiritus verschafft , den
sie mit Zucker und Fruchtsaft mischten und sotranken . Der eine starb nach kurzer Zeit, die
beiden anderen liegen im hoffnungslose« Zn-
stund im KrMkenhauA.
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Schwimmer bet Hitler - JugeuS . Anläßlich öer

Wettkämpfe der Hallenmeisterschaften wurden
am Sonntag auch die Meisterschaften im
Schwimmen im Stadtbad ausgetragen . Dabei
haben sich die Berechtigung zur Teilnahme an
den Reichsprüfungs - Wettkämpfen vom 1. bis 6.April in Stuttgart erschwommen zwei Hitler -
Jungen des Schwimmsportvereins Spartaund Elfriede Clauß vom Turnverein 1834.

Eine Ausstellung von Aquarellen des Mälers
Fritz Klemm aus Bergen auf Rügen , der zur
Zeit als Soldat dient , ist im Schaufenster der
Kunsthandlung Helber zu sehen . Es sind Land »
schastsüilder . vorwiegend nordischer Stimmung .

Von unseren Soldaten . Marine - Feldwebel
Siegfried Duppler wurde zum Leutnant be¬
fördert . Grobe Freude widerfuhr einem Sol¬
daten draußen im Feld , der die Nachricht be¬
kam . daß der Kreiskriegerverband Pforzheim
ihm aus den Spenden für die Wehrmacht -
Wunschkonzerte im Auftrag der Reichskrieger¬
führung seiner Ehefrau ein Sparkassenbuch mit
50 Mark Einlage für einen Stammhalter über -
reichte.

Ein Arbeitsjubilar . Bei einer Feier der Her¬
renschneider -Innung überetchte Kreishand¬
werksmeister Haug an Schneidermeister Robert
Scholz die Ehrenurkunde der Badischen Hand¬
werkskammer für 30jährigc treue Gefolgschaft
bei der Maßschneiderei Lichtcnfels . Auch die
Arbeitsfront beglückwünschte den Jubilar .

Unfälle uud Todesfälle . In Stein stürzte
ein siebenjähriger Knabe und mußte mit einem
Schädelbruch ins Krankenhaus iibergeführt
werden . Altgemeindercchner Bielsack in Ersiu -
gen brachte eine Hand in die Futtcrschneid -
Maschine und wurde nach Anbringung eines
Notverbandes ins Krankenhaus nach Pforz¬
heim verbracht . Auf dem Kleinbahnhof in Diet -

Vsorzhelm
lingen stürzte der Arbeiter Wilhelm Schwarz
so schwer, daß er bewußtlos liegen blieb . Zum
Unglück wurde er nicht gleich bemerkt . Er hatte
einen schweren Schädelbruch und andere Ver¬
letzungen . Kurz nach seiner Einlieferung inS
Krankenhaus Pforzheim ist der 65 Jahre alte
Mann gestorben , ohne wieder zum Bewußt¬
sein gekommen zu sein . — Man kann nicht oft
genug warnen und mahnen , Kleinkinder zu
behüten vor Gefahren . In Neuenbürg fiel ein
Kind von dreieinhalb Jahren in einen Behäl¬
ter mit heißem Wasser und wurde so schwer
verbrüht , daß es trotz sofortiger Hilfe unter
entsetzlichen Schmerzen starb . Diese schreckliche
Unfallart beobachtet man nun geradezu regel¬
mäßig und kaum eine Woche vergeht ohne
einen ähnlichen Fall . — In Ersingen ist Stcll -
wcrkmeister a . D . Karl Friedrich Reiling im
Alter von 64 Jahren gestorben . — Es starben ,nachdem ste das hohe Alter von 80 Jahren
erreicht hatten , in Singen : Landwirt Karl
Fränkle und in Hohenwart Frau Franziska
Sickinger , geb. Bähr .

Hochbetagte Geburtstagskinder . Bahnarbeiter
a. D . Christian Schäfer in Dürrn , der seit sei¬
ner Pensionierung vor 17 Jahren immer noch
rüstig die Landwirtschaft betreibt , feiert seinen
80. Geburtstag . In Oetisheim ist der OrtS -
Leichenbeschauer, der immer noch seinen Dienst
ausübt , 90 Jahre alt geworden . Dem stets
freundlichen Manne brachten die Sänger und
Sängerinnen des Dorfes als Glückwunsch ein
Ständchen . In Nöttingen lebt eine 92jährige ,
Iran Sophie Müller , die ihren Geburtstag
im Krankenbett feierte .

Die Parteiortsgruppe Nußbaum konnte ihr
lOjähriges Bestehen feiern und traf sich zur
Begehung ihres Jubiläums im Gasthaus zum
„Adler " anläßlich deS 80. Januar .

Aus der Umgebung der Goldstadl
Neue Unfall -Hilfsstellen im Kreis

Kreisführer des Deutschen Röten Kreuzes ,
Landrat W e n z , rief die Gruppenführerinnen
der örtlichen weiblichen Bereitschaftsgruppen
des Kreises Pforzheim zu wichtigen Bespre¬
chungen über Fragen des Innen - und Außen¬
dienstes . Bei der Tagung im Heim des DRK .
in der Kronprinzenstratze wurde auch über die
Einrichtung der TRK .- Fürsorge bet etwaigen
Unfällen ober Erkrankungen während des
Ausübung des Dienstes berichtet . Haupt¬
gegenständ der Besprechungen war die Einrich¬
tung und Ausrüstung von Unfall -Hilfsstellen
in den einzelnen Gemeinden des Kreises , in
denen die ausgebildeten Helferinnen und Hel¬
fer freiwillig allen Volksgenossen zur Hilfe¬
leistung zur Verfügung stehen. In sechs Ge¬
meinden werden gegenwärtig solche Stellen
neu eingerichtet , in Langenalb , Oeschelbronn ,
Steinegg , Königsbach , Bilfingen und Ersin¬
nen . In folgenden 15 Gemeinden sind die Un -
fallstcllen bereits besetzt : In Bauschlott , Bü¬
chenbronn . Dietlingen . Eisingen , Ellmendin¬
gen , Eutingen , Jspringen , Ittersbach , Kiesel¬
bronn , Niesern . Nußbaum , Stein , Wilferdin¬
gen . Weiler und Huchenfeld . Ter Kreisführer
dankte den Führerinncn für ihren Einsatz im
Dienste des Volks , er verwies sie auf das
Beispiel des Opfers unserer Frontkämpfer
und ermahnte sie . in diesem Geiste ihre Grup¬
pen zu leiten und allen Helferinnen Vorbild
der Pflichterfüllung zu sein . In dem regen
Gedankenaustausch wurden die verantwor¬
tungsvollen Aufgaben der Gegenwart behan¬
delt und Nachdruck gelegt auf die ständige

Teile Ihnen hierdurch höfllchst mit,
daß ich bei sehr festem Husten
und starker Verschleimung , Ihr
Husto - Glycln mit sehr gutem
Erfolg angewandt habe . Bei mir
sowie bei meiner ganzen Familie
fehlt In keinem Hause mehr
Husta -Glycin . Ich kann es

allen Schwerkronken empfehlen .
Klm . N>uS, PrauSanstr. ST, 17. 11. SS. Nehmen auch Sie
Husta * Glyeln , Fl. 1 .— und 1 .46. Sparfl. 3.26

Erhältlich In hpothnken und Drogurlun

Weiterbildung der weiblichen Kräfte in Fort -
bilbungskursen zur Erhöhung der Bereitschaft
im Falle der Not .

Die Gaufilmftelle erfreute drei Gemeinden
mit Filmvorführungen . Im Rathaussaal in
Nußbaum wurde „Der Angriff aus Frankreich "
und die Wochenschau vorgeführt, - im Saal des
Gasthauses „zum Ochsen" in Bauschlott eben¬
falls , in Niesern zeigte die Gaufilmstelle den
„Fasching ".

Die Ortsbaueruschaft vou Hohenwart be¬
sprach in einer Versammlung die in der Ge¬
meinde vorgenommcnen Stallmilchproben , über
die nichts zu klagen war . Es sollen in der Ge¬
markung künftig mehr Oclfrüchte angcbaut
tverden . Das Schulsparen war sehr erfolgreich ,
im Jahre 1940 haben die Kinder mehr als 1000
Mark zusammengespart .

Für dreißigjährige Irene Dienstzeit über¬
reichte Landrat Wenz dem Forstwart Pritsch
das Treubtenstehrenzeichen im Auftrag des In¬
nenminister », -

Krciöobmaun der DAF . Blasch sprach in
Kürnbach im Saal des Gasthauses „zum Lö¬
wen " in einer stark besuchten Versammlung der
Partei über den Kamps der Sudetcndeutschen
und ihre Erlösung durch den Führer . Der
Pforzheimer Kreisobmann der Arbeitsfront
hat als Subetenöeutfcher die Leidensgeschichte
seines Volkstums selbst viele Jahre lang mit¬
erlebt und sprach also als berufener Kenner
der Verhältnisse .

B . Stnpsetich . lSchöner W HW . - Er¬
folg . ) Vergangenen Sonntag rief Ortsgruv -
pevleiter Pg . Becker die Politischen Leiter ,
sowie Walter und Warte i>et NTV . und Ar¬
beitsfront im Rathaussaale zusammen . Nach
einleitenden Worten über Sinn und Bedeu¬
tung des Opfersonntags sprach Ortsgruppen -
schulungsleiter Pg . Beibmann über die Be¬
deutung des 30. Januar . Anschließend nahmen
die Sammler ihre Sammeltätigkeit auf . Die
Sammlung hatte einen recht guten Erfolg . Tie
schönen TierkreiSzeichcn wurden überall gern
gekauft .

B . Stupferich . fFilm im Dorf . ) Am
Dienstagabend führte die Gaufilmstelle im
Saale „Zur Krone " den Film „Ein
ganzer Kerl " vor . Wie immer war der Sonne -
laal stark überfüllt . Die Vorführungen wur¬
den mit großem Beifall anfgenommen .

Damals am jf£a p 'toross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüddecke

(14. Fortsetzung )
Hanne setzte sich neben sie und betrachtete

aufmerksam ihr klares Profil , das sich scharf
gegen das helle Schott abhob .

Undeutlich klangen die Stimmen des Tier »
fängers und der beiden Missionarinnen zu
ihnen herüber, - sie unterhielten sich engli ' ch.
„34 bin da anderer Ansicht" , hörte Hanne den
Holsteiner sagen . „Erst gesunde Lebensbedin -
gungen für die Schwarzen und bann ihr See¬
lenheil ."

Der Zweite Offizier ging vorüber und hob,
höflich grüßend , die Hand zum Mützenrand .

Vom Matroscnlogis her kam ein mächtiges
Lachen. Sanne hob den Kopf und lauschte ihm
nach . „ES ist seltsam "

, sagte er nachdenklich.
„Ta gehört man nun mit eiucmmal nicht mehr
zur Mannschastl Man muß dabeistehen und Zu¬
sehen. wenn das Deck gewaschen oder die La¬
dung verlascht wird und alle Hände an Deck
sind . . . Ja , es ist sehr seltsam !"

DaS Mädchen Karla wandte ihm den Kopf
zu . „Sind Sie eigentlich immer Matrose ge¬
wesen , Herr Mechelt ?"

„Ja . Schiffsjunge , Jungmann . Leichtmatrose
und bann Matrose . Zwischendurch ein bißchen
Steuermannsschule und ein paar Monate prak¬
tischer Arbeit als Zimmermann ."

„Und alS Matrose können Sie nie irgend
etwas Höheres - ich mein : Offizier können
Sie nicht werden ?"

Hanne lehnte sich gegen die eiserne Wand der
Hospttalkajüte . die noch warm war von der
Sonne des versunkenen Tages . „Offizier ? Ich
bin auch Offizier . . . Das heißt : Ich habe mein
Examen als Dritter . Schon lange ."

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Vertag , Berlin .

„Und Sie fahren trotzdem als Matrose ?"

,Za . Es hat seine Gründe . Vielleicht könnte
ich eine Stelle als Dritter bekommen . Trotz
allem . Aber ich möchte nicht. Ich habe näm¬
lich etwas anderes vor ." Er sah das Mädchen
an . „Etwas Bestimmtes habe ich vor . Deshalb
möchte ich zu jeder Zeit — das heißt : nach jeder
Reise — abmustern können . Offiziere aber sind
meist in langfristigen Verträgen ."

Wieder kam vom Vorschiff her das tiefe , rol¬
lende Lachen eines Mannes . Es wirkte fast an¬
steckend . Auch Hanne verzog daS Gesicht , als
lache er in sich hinein , und Karla lächelte , baß
man ihre weißen Zähne schimmern sah .

Zwischen zwei Wolken segelte der Mond her¬
vor und goß eine Flut silbernen Lichts auf die
schwarzgrttne lange Dünung . Die „Waguma "
holte ein wenig Backbord über . Tie Blöcke, die
das Tau det Lauftreppe hielten , knarrten wie
im Schlaf .

„Hängt Ihre Reise nach Lagos mit dem , was
Sie Vorhaben , zusammen ? " fragte Karla eine
Weile später .

Hanne schüttelte den Kopf. „Nein , das ist eine
getrennte Sache . Aber , wenn Sie gerne wissen
möchten, was ich im Sinn habe — ich meine ,
wenn es Sie interessiert — ?"

„Ach ja ! Sehr sogar !"
Ueberrascht über so viel unvcrholcne Begei¬

sterung , richtete Hanne sich auf . „Ach . wirklich ?
DaS ist aber selten , baß jemand für meine Ar¬
beit und meine Pläne solche Anteilnahme be¬
zeigt !"

Karla vermeinte , ihr Herz lauter klopfen zü
hören . Zu dumm auch, gleich soviel Wißbegier

Freitag , 7 . Februar 1941

Obstbauförderung durch Neuanpflanzungen
Hauptversammlung des Obstbauvereius

Eggeustei «
S . Eggeustei « . Vor kurzem hielt der Obst¬

bauverein bei außerordentlich gutem Besuch
seine diesjährige Hauptversammlung ab . Der
vom Vorsitzenden Dr . Stern erstattete Ge¬
schäftsbericht gab ein anschauliches Bild über
die bedeutsame und vielfältige Arbeit des Ver¬
eins . Daraus sei vor allem erwähnt , daß es
gelungen ist , die Förderung des Obstbaues ,
insbesondere Neupflanzungen zu erweitern .
Der letzte Winter hat auch im hiesigen Baum¬
bestand erhebliche Lücken gerissen , diese müssen
wieder ausgefüllt werben . Zwei Kurse im
Schnitt von Beerensträuchern und von Bäu¬
men gaben den Mitgliedern Gelegenheit , ihr
Können zu verbessern . Feldbegehungen er¬
gänzten daS Wissen über diese oder jene Obst¬
art und Sorte . Ein Obstverwertungskurs
gab den Frauen Gelegenheit , sich mit den neu -

. zeitlichen Konservierungsmetho¬
den vertraut zu machen. Die Versammlungen
des Bezirksvereins wurden immer gut be¬
sucht , auch wurden Obstschauen da und dort be¬
sichtigt. Der Mitglieberstand hat sich wiederum
erhöht , ein Beweis dafür , daß immer mehr die
große volkswirtschaftliche Bedeutung des Obst¬
baus erkannt wird . Der Umsatz an Baum¬
pflegemitteln jeder Art ist als zufrieden an¬
zuerkennen . Der Verein gibt auch jedes Jahr
an seine Mitglieder einen Teil unentgeltlich
ab , wie er auch im abgelaufenen Jahr jedem
Mitglied einen Obstbaum gratis zur Verfü¬
gung stellte. Die Kassen- und Vermögensver¬
hältnisse entsprechen auch den Leistungen des
Vereins .

Das neue Jahresprogramm sieht vor allem
eine Schulung in den Grundlagen des Obst¬
baues vor . Feldbegehungen werden mit Ver¬
sammlungen abivechseln,- Bodenuntersuchun -
gcn werden Gelegenheit geben , sich über die
Zusammensetzung zu unterrichten . Auch ist eine
kleine Lehrfahrt vorgesehen . Zum Herbst soll
ein Süßmostkurs steigen . Der Geschäftsführer
des Vereins , Wilhelm H ö tz e l , sprach dann in
leicht verständlicher Form über die jetzt not¬
wendigen Arbeiten . Pflegen und Düngen sind
Voraussetzungen für einen erfolgversprechen¬
den Obstbau . Die Mitglieder machten von der
Aussprache regen Gebrauch .

Die Schlußworte des Vorsitzenden gipfelten
in der Ermahnung , alles zu tun , den derzeiti¬
gen Baumbestand zu hegen und zu pflegen , auf
daß der Obstbau seiner wichtigen ernährungs -
wirtscbaftlichen Aufgabe gerecht wird .

W . Graben . sFilm am Wochenende .)
„Das Fräulein von Barnhclm "

. der Film , der
nach einem Lustspiel von Lessing gedreht wurde
läuft diesen Samstag und Sonntag in unserem
Kino . Seine Handlung führt uns in die Zeit
des 7jährigen Krieges zwischen Preußen und
Oesterreich . Der Film ist jugendfrei .

z . Neureut . (Politische Leiter - Ver¬
sammlung .) Auch an dieser Stelle sei auf
die heute , Freitag , 20.30 Uhr im RathauSsaal
stattfinbende Versammlung hingewiesen . Dazu
haben die Zellen - , Amts - und Blockleiter der
Partei pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Brief aus Bruchhaufen
J .K . Bruchhaufeu . Der Gemeinderat

tagte .) Am Mittwochabend fand im Rat¬
haus in Bruchhausen eine öffentliche Ge-
meinderatsfitzunq statt . Die Beteiligung war
sehr gut . Bürgermeister und Ortsgrupven -
leiter Pg . Müller begrüßte die Gemeinde¬
ratsmitglieder , Beigeordneten und Interessen¬
ten und sprach mit den Anwesenden die auf der
Tagesordnung stehenden Aufgaben gründlich
durch. Ueber die Abgabe des Bürgerholzes
wurde eine Einigung erzielt . Die Altbürger
hatten sich bereit erklärt , zum Wohl der All¬
gemeinheit auf 2 Ster Brennholz und XU Wel¬
len zu verzichten , um dadurch anderen Volks¬
genossen Holz zukommen zu lassen. Den Alt -
bürgern wird der Wert des fehlenden Holzes
vergütet . — Der Pachtzins von einem Ar
Grundstück innerhalb der Gewann Katzentag
wurde einheitlich auf 0,30 RM . festgesetzt . Die
Festsetzung gilt ab 1 . Januar 1941.

Anschließend wurden wichtige Tagesfragen
erörtert . Es wurde auf die nächste WHW .-
Sammlung hingewiesen , die von der hiesigen
Fenerlöschpoltzet durchgcführt wird . Der Orts¬
gruppenleiter machte besonders darauf auf¬
merksam , noch mehr wie sonst mit der Tat zu
beweisen , daß wir des großen Opfers unseres
Führers würdig sind, indem jeder noch reich¬
licher gibt , wie er es seither gewohnt war . —
Auf die vom Klcintterzuchtverein durchzufüh¬
rende Fcllsammlung zugunsten des W -HW.
und aus die am 9 . Februar 1941 um 14 Uhr im
Gasthaus „zum Sternen " stattfindende Gene¬
ralversammlung der Milchgenossenschaft wurde

zu verraten ! Am Ende dachte dieser Mechelt
noch , sie sei in ihn verliebt ?

Aber davon war der Matrose weit entfernt .
Er setzte sich bequem in seinem Stuhl zurück,
schlug die Beine übereinander und wandte dem
Mädchen sein Gesicht zu . „Mein Vater näm¬
lich"

, begann er , „hat eine nette , kleine Segel¬
bootswerft . Nicht gewaltig , aber immerhin ein
ganz schönes Unternehmen . Es besteht schon
seit vierzig Jahren . Ich sollte es mal über¬
nehmen — deshalb hatte der alte -Herr auch
nichts dagegen , daß ich zunächst mal zur See
fuhr . Wir waren die dicksten Freunde , bis ich
dann als Leichtmatrose zum erstenmal den
Törn nach Westafrika hatte und Barkasse fuhr .
Damals kam ich zurück und sagte : .Alter Herr ,
ich gebe dir einen gewaltigen Typ : Pack ein
mit deinen Luxuskutschen und bau eine an¬
ständige . brandungssichere Barkasse ! Das
wär ' ein tolles Geschäft. Ich Hab' da unten
dreierlei Barkassen durch die Klippen gesteuert .
Waren alle drei nicht schlecht, aber waren auch
nicht völlig zufriedenstellend . Teils lagen sie
zu tief , teils zu hoch, waren nicht wendig ge¬
nug oder zu langsam . Ich hätte da eine
Idee ! ' Und dann Hab ' ich meinem Vater meine
Pläne und Zeichnungen auf den Tisch gehauen .
Ich hatte manche Freiwache gesessen und hatte
gerechnet und gemessen, bis ich endlich hinge¬
kommen bin , wo ich hinwollte . Glauben Sie
mir , Fräulein Johannsen : Meine Barkasse ist
tipptopp ! Sie liegt sehr flach , ist leicht und
wendig und kann trotzdem einen starken Mo¬
tor vertragen . . ."

Aufmerksam verfolgte Karla die erläutern¬
den Hanbbewegungen . „Na . und — ? Hat er
sie gebaut ?"

Finster schüttelte Hanne den Kopf . „Er hat
behauptet , das Küken wolle immer klüger sein
als die Henne , und die Mechelt - Werft baue
Segelboote — basta ! Es hat bann ein Wort
das andere gegeben , und schließlich bab ' ich ihm
gesagt , er könne mich beim Stapellauf meiner
Barkasse Wiedersehen , und es läge an ihm ,

Auch Horst und Karl Helsen dem Führer
Eine Spende zum 8 . Februar — Erlebnis eines Karlsruher Blockleiters

Eben war mein Block-Rundgang zum Opfer¬
sonntag beendet . Herr Kaiser hatte als letzter
seinen Namen in die Liste eingetragen mit
einem stattlichen Betrag — wie immer . Er
erhob sich vom Schreibtisch und wir tauschten
noch ein paar Sätze aus über die Aussichten
auf dem Arbeitsmarkt und den fühlbaren Man¬
gel an Arbeitskräften . Inzwischen hatte Horst ,
der kaum 9jährige muntere Sprössling des
Hauses Kaiser , großspurig am Schreibtisch Platz
genommen und — ja wahrhaftig ! — der Ben¬
gel kritzelte mit Vaters Federhalter in meines
Sammelliste herum ! Ich wollte freundlich war¬
nend meine Stimme erheben — zu spät ! Stolz
überreichte Horst mir schon das Blatt . Meine
erstauten Augen lasen in der letzten freien
Zeile : Horst Kaiser — 50 Pfg . — und eine
nicht ganz einwandfreie Bubenhand zählte
säuberlich 25 Zweipfcnnigstücke auf den Tisch .

Sprachlos hatte Vater Kaiser dem Vorgang
zugesehen , und die erste zu erwartende Frage
fiel nun über den Jungen her :

„Woher ist das Geld , Horst ?"

„Ha , Pappi , weischt, der Hauser Karle und
ich , mir haben es verdient . Die Frau Schrei¬
ber aus unserer Straß ', weischt, die mit ihre
kranken Füß '

, die hat neulich arg g'schimpft,
daß sie keine Hilfe kriegen kann zum Haushalt
und zum Einholen . Und weil ich desch grad
g

'hört Hab '
, Hab ' ich ihr gesagt , daß ich desch

gern besorgen tät , und sie gibt mir jedesmal
einen Zweier , wenn ich Einkäufe gemacht Hab'.
Geld hat sie genug , hat ste gesagt , aber die
Mädle sind halt alle im Beruf . Und die dann ,
zu der sie 's gesagt hat , der ging es grad genau
so, und dafür macht jetzt der Karle die Ein¬
kauf '

. So haben wir schon 50 Pfennig ver¬
dient , und die Hab'

ich halt gezeichnet, wo doch
immer in der Zeitung jetzt g 'schtanden ist, daß
der Führer jeden Pfennig brauchen kann —"

„Schön "
, meinte Herr Kaiser freundlich ,

aber da darfst du wohl nicht so einfach selbst
deinen Namen einschreiben in die Liste. Solche
Spenden sind für die Sammelbüchse . In der
Liste stehen nur Haushaltungen , die zu jedem
Opfersonntag ihren bestimmten Beitrag zeich¬
nen . Du hast aber doch keinen Haushalt und
Beruf , und nächstes Mal bleibt da also eine
Lücke in der Liste —"

„Oh nein !", wurde der Horst aber lebhaft ,
nächstesmal da gibt 's mindestens dasselbe , viel¬
leicht noch mehr ! Die Frau vom 4. Stock bei
der Frau Schreiber möchte auch unsere Kun¬
din werden , weischt, da verdienen mir doch
noch mehr , und die Spalte in der Lischt '

, die
derf immer bleibe für uns , für den Karle und
für mich ."

Ueber den Kopf des Jungen hinweg trafen
sich unsere Augen . „Staatsjungel " sagten sie
auf beiden Seiten . Herr Kaiser war aber mit

hingewiesen . — Bürgermeister Müller dankte
den Anwesenden für ihr zahlreiches Erscheinen
und ihre Bereitschaft , zum Wohl der Dorfge¬
meinschaft und dadurch der Volksgemeinschaft
die Aufgaben zu erfüllen , die uns der Führer
im Krieg gestellt hat , und Opfer zu bringen
für die Zukunft unseres Volkes .

I . K . Bruchhaufeu . (Beförderung .) Der
Sohn des Invaliden Josef Heinz IV, Max
Heinz , ist zum Unteroffizier befördert worden .
Wir gratulieren .

Jugendgruppen hörten von Volksdeutscher
Heimkehr

Die Kreisjugendgruppenführerin Dr . L. M a ch
hatte die hiesigen Jugenbgruppen zu einem
Schulungsabend eingcladcn , an dkm auch elsäs-
sische Lehrerinnen teilnahmen . Zuerst erklang
eine alte Weise für Geigen und Blockflöten ,
von der Musikgruppe gespielt,' dann begrüßte
die Kreisjngcndgruppenführerin . Den Mittel¬
punkt des Abends bildete ein Vortrag von
Pgn . F r e m e r y , der Gauabteilungsleiterin
für Grenzland —Ausland , über die Volks¬
deutsche Heimkehr im Osten und Süd -Osten .
Die Rednerin gab mit packenden Worten einen
Gesamtüberblick über bas geschichtliche Wer¬
den all dieser Volksdeutschen Gruppen . Tie
Kreisjugendgruppcnführerin wies in ihrem
Schlußwort darauf hin . daß auch wir hier dem¬
nächst Heimkehrer erwarten und dazu bei¬
steuern dürfen , daß ste in ihrem Bolkstumsge -
öanken und in ihrer Begeisterung für Führer
und Vaterland weiterhin bestärkt werden . Mit
lieblichem Spiel klang der Abend aus .

dem Erziehungswerk für seinen geschäftstü ^
tigen Sohn noch nicht fertig .

„Und dann , Horst ", meinte er wahne" -
„darfst du doch für euere Firma nicht nur oc
nen Namen hinsetzen, der Hauser . Karle v
doch mit gespendet , wo steht denn das ?"

„Je , Pappi "
, sagte Horst betrübt ,

desch habe mir so ausmache müsse: denn "
Vater vom Karle hat gesagt , Kinder öutlt
kein Geld haben und müssen alles schön ini <

j .
Sparbüchse geben , und der Karle meint , öeiw
darf sein Vater gar nicht wisse —"

„Dann geht 's in Ordnung "
, beendete HA

Kaiser das Gespräch , und ich dankte dem »>ao
ren kleinen Spender sehr warm . Als er st° *
bas Zimmer verlassen hatte , pilgerten ve
Kaiser und ich zum Herrn Heuser . Dm
wackere Jungengeschichte verfehlte ihren
druck auf den gestrengen Vater nicht. *
Karle wurde gerufen und gab auf Befrag
die gleiche Auskunft mit einem etwas f4 e“ ,nBlick auf den Vater , der ihm aber über st. .
blondes , struppiges Haar strich und freundu «
sagte :

„Für den Führer dürfen auch Kinder A
haben , und w'enn sie es selbst verdient bave '
ist es doppelt so viel wert . Du darfst bet"
Namen mit in eure Spalte schreiben.
wollen hoffen , daß ihr recht gute GeschO
macht, das heißt , daß ihr recht viel leistet
euerem Berus als Einholer ."

Strahlend malte Karle Heuser seinen NainA
mit in die letzte Spalte . Wir drei Männer
sahen uns an .

„Wer die Jugend hat , hat die Zukunft ",
Herr Kaiser .

Ich aber habe mich noch über keine Spen^
— es gibt deren recht namhafte in mernc
Block — so ehrlich gefreut wie über dA ,
Spalte Horst Kaiser und Karle Hauser n>
ihren 50 Pfg . H- ^ '

kurze Sladlnarkrieiilen
Im Grobe « Haus gelangt heute als 15-

stellung der Freitag - Stamm -Miete „Tie luM "
Witwe " von Franz Lehar mit Lorle Heyn
in der Partie der Hanna Glawari zur Austu,,
rung . Morgen , Samstag , wird als 19. U*®1.,
Vorstellung des Volkstümlichen Vorstellung
ringes ebenfalls „Die lustige Witwe " geaeve

Beethovens Missa solemnis kommt "A
Sonntag , dem 9. Februar , 15 Uhr , iw " ,
Stephanskirche durch den Bachchor unter "
Leitung von Wilhelm Rumpf zur Aufführung'
Als Solisten wirken mit : Else Blank , Elfr >f .
Haberkorn , Werner Schupp und Dr . P "
Conrad .

. l/L
Das goldene Treudieustehrenzeiche « für *

jährige Dienstzeit erhielten bei der Landes ^ j
sicherungsanstalt Baden : Oberrechnungsr
Karl Daniel Huber und Hausmeister Th .

. Das silberne Trcudieustehxenzcicheu für
jährige treue Dienste bei der Reichsbahn
das Schutzwallehrenzeichen wurde dem
Motivführer Karl Stolzenberger , Brauerstru "
11 . verliehen .

Das Rest in der Waldltratze und das Gloria .^ ,
Rondellpla « starlen heute Freitag gleichzeitig in
Theatern den neuen Bavariasilm „Im Schatten ,,
Berges - als Erstaufführung In diesem Film ,der großartigen Natur der bayerischen Bergwelt JJ' . t,
sind die Träger der Hauptrollen : Attila HA
Hang Knotecl , Viktoria von Ballast » . Winnie
Franziska Hin, ; . Richard Häußlcr u . a . Spielleiter ?
der bayerische Dichter Aloir I . Littst . S «
grainin läuft die aktuelle Wochenschau . ^

DaS Pali in der Herrenstratze zeigt ab heute
tag bis Montag einschlietzlich in Neuairsstidruna * piit~ &tfti unsterbliches Meisterwerk ..Maskerade

aula Wessely , Adolf Wohlbrüek , Olga TschlZtgel
Hans Moser , Peter Pctersen , Hilde v . Stolz .
wittert u . a . m . Im Beivrograrmn läuft die aU
» ochenschau .

Sie Ist kein Liebst, was man
Immer wieder in Kauf nehmen
muQl „Gutoien ' Sie rsj-el
mäßigt Gutol wird Sie ange¬
nehm überraschen l 9

mit aktivem Sauerftoff

wann das wäre ! Ja , das Hab' ich gesagt . Und
nun wart '

ich schon seit drei Jahren , daß er
mich rufe . Aber er hat einen barten Kopf."

„Und Sie ?" sagte Karla Johannsen .
„Wieso ich ? Na ja — ich Hab natürlich auch

meinen Dickschädel. Aber die Barkasse ist doch
prima ! Sie wäre bestimmt ein Geschäft. Ich
hörte jetzt in Hamburg , unsere — ich meine :
Vaters — Werst hätte nicht mehr viel Auf¬
träge . . ." Hanne seufzte tief . „Na , kurz und
gut , ich spar « jetzt und lasse das Ding woanders
bauen . Die paar Mark werd ' ich wohl schon
zusammenkricgen !"

^ Ä .Karla machte eine kleine , unbestimmte Kopf-
beweguna . „ Ihr Männer seid dych seltsam " ,
sagte sie. .„Ich spare ! ' Großartig , wie Sie das
gesagt haben ! Fahren da nach Afrika — für ,
ich weiß nicht, wie wenig Ihnen mein Bruder
zahlen kann — verplempern drei oder vier
Monate Zeit , bekommen vielleicht nach Abzug
der Passagen geradesoviel ausgezahlt , daß sie
ein paar Wochen davon leben können , und trän -
men ins Blaue hinein . Und doch haben Sie
Pläne , die groß oder wenigstens vernünftig
scheinen. Sie beschwindeln sich doch selbst, Herr
Mechelt ! Sie abenteuern herum und verschieb
ben den Beginn Ihrer Arbeit an jedem Tag
um einen neuen Tag . Bis eS eines Tages zu
spät zum Anfängen ist ."

Hanne antwortete nicht gleich . Er sah dem
Mond nach , der eben wieder hinter einer sil¬
bernen Wolke verschwand , und wunderte sich
still über dieses Mädchen da . das plötzlich so
wundervoll ernst und vernünftig sprechen
konnte und das ihm mit wenigen Worten klar
sagte , was er eigentlich immer nur unklar ge¬
fühlt hatte .

Unbewußt verglich er sie mit den Frauen , die
in seinem Leben hier und dort ein Stück neben
ihm gegangen waren . Mit Ilse Klusmann ,
deren drittes Wort es war : „Hanne , ich be¬
wundere dich ! Mit welcher Vornehmheit du den
Klotz überwindest , den dir dein Vater vor die
Füße geworfen hat !" Oder mit Ann Thorn , der
Tochter seines ersten Kapitäns , die alles gut¬

hieß , was er tat , die alles schön fand ,
liebte . und alles verabscheute , was er
Oder mit Kathrin , der Junglehrerin aus
kenese , die der Meinung war , diese Fah " ^ zer
ten seien für ihn , Hanne , Lehr - und W » '
jahre , die er sich bewußt anferlege . ^

Und so ein Mädchen nun , das ihn doch
lich gar nicht kannte , sagte ihm auf den
zu : „Hanne Mechelt , du abenteuerst 3 ' :ey>
umher ! Du verplemperst deine Zeit !" Z"

ft»
sam , so etwas . . . Der Matrose räuspe " °

zo»
tief und männlich . „Nein , nein , so ist
nicht", sagte er und versuchte dabei , J

1
ßtStimme einen väterlichen Klang zu

Lagos soll sich nämlich allerlei tun -- '
ziell !" gif '

„Das würde mich aber sehr freuen . su » - f«n>
meinte Karla . „ Es wird sicher nicht einsa« ^
— in der kurzen Zeit . Oder haben <&l
stimmte Aussichten ?"

<r «itfc;
Bestimmte Aussichten — ? Ja , » uni rwiH

was hatte er denn eigentlich für
Fuhr er denn nicht auf blauen Dun !u « a",einen Brief hin , der vielleicht in e ,? e „ nt?!
voll Heimweh und Alleinsein geschrieben
und gar nichts anderes sein wollte a»"
Trost und eine unbestimmte Hoffnung <

Karla nickte spöttisch , als der Mann
ihr aus ihre Frage nichts erwiderte . « 'V
Sie : Sie haben wieder nur eine Hoffn » ' '" ^

Der Matrose lachte etwas ungehalten ,
lassen wir das ! Es wird schon klappfü ;^ tftt

<
wenn es nicht klappt — na . schön , dann *
deres Mal !"

Karla erhob sich und trat an ^^ ihers^ st
Gegen den hellen Schein des sternün ^ st--

'
Himmels zeichnete sich ihre
unter dem dünnen Kleid ab . Ihr Blon
schien wie flüssiges Silber . Eine Strahn -

((y
der Wind ergriffen und bewegte stk

Auch der Matrose stand auf . Einen ^ fe»i
blick durchfuhr ihn der Gedanke , er m»" E
di« Hand um die Schulter des Mädchen zjE
und es ein ganz klein wenig zu sich he »"

lFortsctzun«

I
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Nosbach und Donaueschlngen an der Spitze
Die Sammlungsergebniste -des ersten Opfersonntags im neuen Zahl

0 r » h e. Soeben werde« die genaue«
?st"ugsergeb » iffe des ersten Opsersonu-

di - « ? -^ E« en Jahr bekannt . Danach konnten
a. L° l" 'sche« Leiter der NSDAP , mittels der
lo»^ 7 ?a - ^ ""Eagen üblichen Hauslistcnsamm -
«.. J* 'Z , 1 -44 RM . als Spenden cnlgcgenneh -
ttmn tßQ co eine Leistnugssteigernnp

r 8 RM . gegenüber dem letzten Opser-"'eg im Monat Dezember . Die besten Er-
D»»̂ "erzeichneu die badische« Kreise Mosbach,
»

"""/ich 'ngen. Wolsach, Ueberlinge « nnd
wl-ü^ Ei« . Ünter de« elsäffischeu Krisen steht

ram Weistenbnrg an erster Stelle , dann
»e» Zabern und Strastbnrg .

w Künfzehn -Zahrfeier des
nationalsozialistischenStudentenbundes

»-̂ ^ / !bErg. Aus Anlaß des 15jährigen Be-
(Sii.V18 . ^eä Nationalsozialistischen Deutschen

fanden in den Hoch - und
st,,2?^ ulen des Gaues Baden schlichte Feier -

, statt , in denen der studentischen
de «

"̂
t lt gedacht wurde und in denen von

»tenführern bzw. vom Gaustudenten-
vrer die Ausrichtung des deutschen Studen¬

ten auf die Aufgaben innerhalb des Reiches ge¬
geben wurde. Der Gaustuüentenführer , Dr .
Scherberger, sprach selbst innerhalb der Feier¬
stunden der Universität Heidelberg, Freiburg
sowie der Technischen Hochschule Karlsruhe
und der Ingenieurschule Mannheim . Die Tat¬
sache dieser Feierstunden gibt Anlaß, darauf hin¬
zuweisen . daß gerade in der heutigen Zeit der
nationalsozialistische Student einen ganz be¬
sonderen Anteil an der Verwurzelung der
deutschen Hochschule mit dem Volke teilnimmt .
Die Erziehungsarbeit , die heute innerhalb der
Studentenschaft geleistet wird , geht dahin, den
Studenten neben seiner fachlichen Ausbildung
gemäß der Tradition deutscher Studentenschaft,
sowie der Geschichte des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes zu einem Kämpfer
und Sozialisten zu erziehen.

Heidelberg. ( Einem Autoin die Fahr¬
bahn gelaufen .) Einem durch den Neckar¬
staben fahrenden Auto kam ein 7jähriger Junge
in die Fahrbahn . Das Kind wurde überfahren
und mußte mit erheblichen Verletzungen in die
Klinik eingeliefert werden. Die Schuld an dem
Unfall trifft den Jungen .

GÜti Schandurteil in Vancy oollskreckl
Heute vor einem Zahr fiel Karl Roos für feine Ueberzeugung

k>»? Eraßburg . Heute am 7. Februar jährt sich2 °g . an dem KarlRoosin den Schieß -
n von Nancy unter den französischen Gc-

iki » Leben hingab. Er brachte dieses
tt. ji und letzte Opfer des Mannes in der
^ everzeugung , daß sein Tod dem deutschen
k. i !?8 uützen würde. Er hat die Heimkehr
^ '?Es Landes in das Mutterland , die seine
».^ fftucht war , nicht mehr erlebt, aber er ist in
on Geschichte dieses Landes eingegangen als

' der die schwerzuerwerbenden Bezcich-
?ungen „Patriot " und „Held " verdient hat. In
» ganzen Leben , das er ohne Furcht und

führte, ging er charaktervoll seinen gc -
raden Weg.

Nach beendetem Staatsexamen wurde Roos
aia £r ' Gr war nach dem Weltkriege , den er
m ® deutscher Offizier mitgemacht hatte, Schul-
r. ^ektor in Straßburg . Die Einstellung der
^ »nzösischen Regierung zu dem elsäffischen
^ oblem führten ihn zur Politik . Bor allem

»r er Vorkämpfer in der Sprachenfrage, die
»nn 8 Angelpunktdes Kampfes gegen die Fran -

des Elsaß erkannt hatte. Immer
* detonte er, daß die Elsässer weder nach

, "Uammung noch nach Sprache Franzosen
, Er war Mitgründer des El -
„M| ' Lothringischen Heimatkunde s.
* . f dem sich die Autonom : st ische P a r -
y

' entwickelte, deren Führer er wurde. Es ist
. ^ Imndlich, daß er dadurch und durch seine
»rrsönliche ftnrk aktive Tätigkeit von den
w,Ä^"fkn als unangenehmer Gegner gewertet
Ee . AIS Ende 1927 der Kampf gegen die

Heimatbewegung sich zu zahlreichen Verhaf¬
tungen steigerte , verließ Roos daS Elsaß, ohne
indessen sein Wirken irgendwie einzuschränken .
Die Quittung war seine Verurteilung in
Abwesenheit 1928 in Kolmar zu 15 Jahren
Zwangsarbeit . Als die Franzosen durch
die Stellung , die das Elsaß zu diesem Urteil
nahm, belehrt wurden , daß es ein Fehlurteil
war , kehrte Roos zurück, wurde aber festgesetzt
und im Wiederaufnahmeverfahren in Bisanz
freigesprochen .

Roos wirkte nun wetter unermüdlich, in
Wort und Schrift forderte er von den Franzo
sen Recht für seine Heimat. Die französischen
Machthaber, die ihre Felle wegschwimmen
sahen , griffen erneut zur Gewalt . Eine Ver¬
haftungswelle ging über das Land , und unter
der fadenscheinigen Beschuldigung der Spionage
warf man auch Roos ins Gefängnis . Im Okto¬
ber 1939 würde er von einem Militär¬
gericht zum Tobe verurteilt , ein
Schand -spruch , der ewig an dem französischen
Osfiztcrkorps hängen bleiben wird. Am 7. Fe¬
bruar 1940 wurde das Urteil vollstreckt.

Wir werden uns dieser ruchlosen Tat ewig
erinnern , die wir nicht mehr verhindern konn¬
ten und deren von einem Mitgefangenen ge¬
schilderten Begleitumstände uns am heutigen
Tage wieder mit schrecklicher Klarheit vor un¬
ser Gedächtnis treten . Mit dem Elsaß gedenkt
heute ganz Deutschland dieses Mannes und
feiert ihn als einen der Vorkämpfer des Groß¬
deutschen Reiches ._

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
« rrrraky . i^ ooitcgei w n p i u a e t n 11.»

Als der 64 Jahre alte Kornel Schmttteckcrt den
Zug besteigen wollte, um nach Mannheim zu
fahren , geriet er unter die Räder und wurde
überfahren . Der Tod trat sofort ein.

Freudenstadt. (Zum SA . - Gruppen¬
führer befördert . ) Der Führer beför¬derte anläßlich des 8. Jahrestages der Macht¬
übernahme Reichsapothekerführer Schmierer
vom SA .-Brigadeführer zum SA .-Gruppen -
führer .

Freiburg . (F e st l i ch e Aufführung .)Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Kompo¬
nisten Franz Philipp veranstaltet die Stadt
Freiburg am Sonntag , 9. Februar , 16 Uhr.eine festliche Aufführung seiner Volkskantat«
„Ewiges Volk " . Mitwirkende sind der Chor¬verein , Mitglieder verschiedener Chöre , Ju -
gendchöre aus den Schulen und das verstärkteStädt . Orchester . Die Gesamtleitung hat Ka¬
pellmeister Wilhelm Franzen .

Ringsheim . (Folgenschwerer Wer¬
ke h r s u n f a l l. ) Vor dem Ort geriet ein
Personenkraftwagen durch starkes Bremsen ins
Schleudern und wurde beim Ausstößen aufeinen Lastkraftwagen vollständig zertrümmert .Die beiden Insassen Eberhard, und Schenker ,die aus Freiburg stammen , mußten mit schwe¬
ren Verletzungen ins Freiburger Diakonissen¬
haus verbracht werden.

Gutach . (H o chb e t a g t .) Unsere älteste Ein¬
wohnerin , die Witwe Christina Lehmann geb .
Wöhrle, vollendete gestern in seltener Rüstig-
keit das 95. Lebensjahr.

Mülhausen . (Städtische Musikschule
in Mülhausen . ) Als weiteren Fortschritt
im kulturellen Aufbau der Stadt Mülhausen
kann die Gründung einer städtischen Musik¬
schule durch die Stadtverwaltung gebucht wer¬
ben. Leiter ist Hermann Schurmann.

Biesheim . (Zwei Omnibusse zusam¬
men g e st o ß e n .) Am Montagabend ereignete
sich auf der Widensoler Straße ein Verkehrs¬
unfall. Nach 6 Uhr stießen in der Nähe der
Uebergangsbrücke beim Rhein-Rhone- Kanal
zwei Omnibusse , in denen zahlreiche Arbeiter
Platz genommen hatten , zusammen . Trotz der
Wucht des Anpralls kam außer dem Wagen¬
lenker des einen Wagens, der leichte Verlet¬
zungen erlitt , niemand zu Schaden . Hingegen
wurden die beiden Omnibusse so schwer beschä¬
digt , daß sie die Fahrt nicht mehr fortsetzcn
konnten .

Rappoltsweiler . (G r o ß b r a n d .) Am Mon-
tagavend brach in der Schreinerei RenatuS
Hoferer ein Brand auS . Die hiesige Feuer¬
wehr war rasch an der Brandstätte eingetroffen
und bemühte sich , die Flammen , die in den
Holzvorräten reiche Nahrung fanden, zu er-
sticken. Da das Feuer sich aber mehr auS-
dehnte, wurde auch die Kolmarer Feuerwehr
herbeiaerufen. Im Verein mit der hiesigen
Feuerwehr gelang es dann den beiden Mann¬
schaften. den . Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken, so daß das angrenzende Wohnhaus
vom Feuer verschont blieb . Der Schaden ist
beträchtlich , da die Werkstätte ganz ausbrannte .

Ladens Geburlenkberschutz: über 5000
Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle im 3. Vierteljahr 1940

Die Heiratslüufigkeit war , wie das
Bad. Statistische Landesamt mitteilt , erwar¬
tungsgemäß im 3. Vierteljahr 1940 erheblĵ h
niedriger als bei der starken Anhäufung von
Kriegstrauungen im 8 . Vierteljahr 1939. Nach
den vorläufigen Feststellungen des Bad. Stati¬
stischen Landesamts wurden im 3. Vierteljahr
1940, 8 953 Ehen, das sind 2 958 oder 40 .4 v . H.
weniger geschloffen als im 8. Vierteljahr 1939.

Die Zahl der Leben - geborenen betrug
in der Berichtzeit 12 293 und ist gegenüber dem
3. Vierteljahr 1939 um 182 oder 1,5 v . H . -u-
rückgogangen . Auch die Zahl der Todgeborenen
ist um 8 und zwar von 269 auf 251 gesunken .

Gestorben sind im 3 . Vierteljahr 1940
ohne die Wehrmachtangehörigen 6 459 Per¬
sonen : das sind im ganzen nur 20 Personen
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Die Säuglingssterblichkeit ist in
den Bcrjchtsmonaten gegenüber den 8 Monaten
des Vorjahres um 38 zurückgegangen . 595 Kin¬
der starben vor Vollendung des ersten Lebens¬
jahres gegenüber 638 im gleiche» Viertel des
Jahres 1939. Auf 1000 Lebendgeborene kom¬
men 48 Kinder, die das erste Jahr nicht über¬
lebten : im 3. Vierteljahr 1939 waren es 51.

Der Geburtenüberschuß beläuM sich
auf 5 834 . Im gleichen Zeitraum des Vorjahres
betrug der Ueberschuß 6 086.

Ein merkwürdiger Teesalon
Auf schiefer Bahn zu barem Geld — Aus der Straßburger Strafkammer

Dtraßburg . Es hatte sich in gewissen Kreisen
herumgefprochen : im Teesalon der Helene
Coppe in der Prechterstraße (das war vor dem
Krieg) sei was los . Die 42jährige ehemalige
Kellnerin aus Grandville war eine tüchtige ,
wenn auch unzüchttge Gefchäftsfrau. Sie stellte
Mädchen ein und führte sie den Kunden zu.
Das gab bares Geld. Im Abwesenheitsver¬
fahren wurde die Coppe zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

*

Ein Sammelsurium von Delikten — Zech¬
prellerei , Diebstahl. Bertrauensmißbrauch ,
Betrug — führten den 24jährigen Andreas
Foltz auS Straßburg vor den Richter . Zum
ersten ließ er sich in einem Gasthaus reich¬
lich bewirten : die Zeche . 45 Franken , blieb er
schuldig. Ein zweites Mal lud er eine ge -
nrischte Gesellschaft ein , ließ sie „fürstlich" be¬
wirten und lachte sich ein Fäustchen voll , als
der Wirt mit einer Rechnung von 75 Franken
kam. Das war Zechnrellerei . Am Adolf -Hitler -
Platz erweiterte er seine Kompetenzen, be¬
suchte ein« Kleiderablage und stahl sich eine
Brieftasche mit 800 Franken . Dann hatte er
das „Fechten" satt, lieb sich als Vertrauens¬
mann bei einem Schreibmafchinenhändler ein¬
stellen , führte einem Kunden eine Maschine vor
und versetzte, als das Geschäft mißlang , das
Objekt im Leihhaus. Wert : 2000 Franken : Er¬
lös 450 Franken .

Dann kehrte er getrost zum Schreibmaschinen¬
händler zurück , händigte demselben eine Reihe
gefälschter Bestellscheine aus — „Habe ich nicht
gut gearbeitet?" — und ließ sich sofort eine
Geschäftsstelle einrichten : „Vertretung in
Schreibmaschinen ". Lange dauerte der Schwin¬
del allerdings nicht, und das Ende vom Lied
ist ein Jahr Gefängnis ( im Abwesenheitöver-
fahren) sowie 50 Franken Geldstrafe.

*

Wußten Sie , daß Mauerblümchen nicht im¬
mer leidenschaftslose Dinger sind ? Eines der
ortsbekanntesten dieser Pflänzchen hat sogar

mitten in dieser Winterszeit , da bei andere«
Leuten an ungeheizten Straßenecken das Tem¬
perament auf Null gesunken ist . eine außer¬
ordentliche . wenn man so sagen darf . Viru¬
lenz an den Tag gelegt . Ihr Neagenzpunkt
scheint eben höher zu liegen. Sie hat sogar
eine 17jährige Mädchenseele wegen „Schwarz¬
arbeit" gestellt und dann eine heftige Eifer¬
suchtsszene vom Stapel gelassen , mit einem
Tollkirschenblick und in der Hand — eine Bier¬
flasche . Die kleine Nebenbuhlerin wurde ziem¬
lich übel zugerichtet . Ein Monat Gefängnis
fällt für die „Schöne " ab, allerdings im Ab¬
wesenheitsverfahren.

Weißcnbnrg. (Der Kreis versorgt
sich wieder s e l b st.) In 56 Gemeinden
war im Sommer des vergangenen Jahres kein
Vieh mehr vorhanden. Infolge der großzügi¬
gen Viehanlieferung in den letzten Monaten
wurden die Gemeinden allmählich wieder
Selbstversorger, die zuvor von den nichtge-
räumten Dörfern beliefert wurden . Einzelne
Gemeinden haben heute bereits Milchüber¬
schuß , so daß sie die Städte beliefern. In
Kutzenhausen wird die überschüssige Milch zu
Butter verarbeitet , so daß auch wieder Mager¬
milch vorhanden ist und die Bedarfsdeckung
aus Karlsruhe eingestellt werben konnte . Die
Molkerei Mothern wird bald wieder ihren Be¬
trieb aufnehmen. Mit dem Ausbau der Milch -
zentrale Riedselz wird der Kreis Weißenburg
wieder restlos Selbstversorger werden.

Jllsurt . (Der Wagenführer flüch¬
tete .) Aus der Landstraße, unweit Jllfurt ,
streift« « in Personenwagen , der im Begriffe
war , einen Autobus zu überholen, dessen Kot¬
flügel und wurd« ins Feld geschleudert . Ein
des Weges kommender Radfahrer wurd« von
dem Auto erfaßt Sein Fahrrad ging vollstän¬
dig in Trümmer . Dagegen kam der Radfah-
rer mit leichten Verletzungen davon. Der schul ,
dig« Wagenführer suchte das Weite , aber di«
Gendarmerie ist ihm auf der Spur .

1601-io»1
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'Die richtige TLeigbereitung

und das Backen nach Oetker - Rezepten !

In langjähriger Zusammenarbeit mit den Hausfrauen wurde festgestellt, daß fast alle Gebäcke mit Hilfe von nur 4 Teigarten her¬
gestellt werden können, und zwar : Rührteig, Knetteig, Biskuitteig und Brandteig. Wer diese 4 Teigarten beherrscht, kann
praktisch alle in der Hausbäckerei vorkommenden Gebäcke mit der Sicherheit des Gelingens Herstellen . Anläßlich der 50 -Jahrfeier
der Firma Dr. Oetker werden Beschreibungen der 4 Teigarten hier laufend (etwas gekürzt) erscheinen . Ich empfehle, diese auszu¬
schneiden oder die ausführliche Broschüre„Die richtige Teigbereitung"kostenlos bei mir anzufordern. Dr.AugustOetter,Bielefeld.

1 . R Ü H R T E I G :

Notwendige Vorarbeiten
Oie Zutaten werden in der vorgeschriebenen
Menge bereitgestellt .

Wehl und „vackin " werden gemischt und gesiebt ,
dadurch wird das „Lackin" gleickmätziqer verteilt
und das Mehl aufgelockert .

Die Früchte ( haselnußkerne , Korinthen usw .)
werden nach Rezept vorbereitet .

Die Kuchensormen oder Backbleche werden mit
zerlassener Butter (Margarine ) gut und gleich¬
mäßig ausgepinselt .

Die Verarbeitung des Teiges
Man rührt die Butter ( Margarine ) schaumig . .
Wichtig dabei ist, daß das Fett weder zu flüssig
noch zu fest ist . Flüssiges Fett kann überhaupt
nicht schaumig gerührt werden , und zu festes Fett
mutz vorher geschmeidig gemacht werden (mit
dem Rührlöffel durcharbeiten ) . Zum Rühren
nimmt man am besten einen durchlochten Holz-
wffel und rührt nach links herum . Zu
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2. . . «nd gibt nach «nd nach Zucker, vanillin-
zucker, . .
Möglichst feinkörniger Zucker und vanillinzucker
werden löffelweise zum schaumig gerührten Fett
gegehen ?

5. . . Lier und Gewürze hinzu . .
Jedes Li wird über einer Tasse aufgeschlagen
und geprüft , ob es ftisch ist . vie Lier werden 2»
niemals auf einmal in das mit Zucker schaumig ?
gerührte Fett gegeben , da sie sich dann schlecht
unterrühren lassen.

4. Var mit „Backin " gemischte und gesiebte Mehl
wird abwechselnd mit der Milch untergerührt . .
Man rührt jeweils 2 — 3 gehäufte Ltzlöffel Mehl
unter und gibt , wenn der Teig zu fest ist , etwas
Milch hinzu . Man achtet aber darauf , daß das
Mehl -„Backin" -Gemisch vollständig untergerührt
ist, bevor Milch zugegeben wird , denn „Backin"

darf nicht unmittelbar mit Flüssigkeit in Berüh - *

rung kommen .

5. Man verwendet nur so viel Milch , daß der Teig
schwer ( reißend ) vom Löffel fällt . .

6. Vie vorbereiteten Früchte werden zuletzt unter
den Teig gehoben » nicht eingerührt ! .

7. Man füllt den Teig in die vorbereitete Form .

vie Formen müssen etwa V* mit Teig gefüllt sein.
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^ ie nächsten Anzeigen bringen zeitgemäße Rezepte für Rührteige mit genauen Anweisungen für das Backen .
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„
's ist eine schöne Mondennacht . . .

"
Geschichte eines Bühnen -Abenteuers / Bon Henry Bleckmanir

Mit dem weißhaarigen alten Herrn , der mit
pfiffigen Augen, rund und dunkel wie Kirschen,alles zu beleben schien , was er ansah — und
wie er es ansah ! schnell , tüchtig und stets ir -
genwie belustigt — , wurde ich eines Abends
durch den jungen Eduard , seinen Sohn , be¬
kannt, den ich bei blaustlbernem Wetter schwim
mend weit draußen in der Ostsee getroffen
hatte.

Wir saßen auf der mückenumtanzten Ver¬
anda vom „Seeblick "

, einem villenähnlichen
Hauskasten von Annodazumal dicht am Darsier
Urwald , der im Keller einen guten Mosel lie¬
gen hatte. Der alte Herr war in ausgezeich¬
neter Laune, und nach der zweiten Flasche des
gutgelagerten Mosel fragte er mich auf Ehre
und Gewissen , was ich vom Beruf des Schau¬
spielers halte. Aber zum Glück für Eduard
brauchte ich gar nicht zu antworten ; denn
Eduard hatte sich mir zuvor gründlich offen¬
bart : er war Schauspielanfänger eigentlich und
im wirklichen Sinne noch Schüler bei einem
bekannten Darsteller in B ., von wo er zur
kommenden Spielzeit an das dortige Theater
engagiert zu werden hoffte . Ein echter Enthu¬
siast, trug er seinen Egmont, seinen Tell-
heim und den Prinzen von Homburg im Tor¬
nister. Ob er auch wußte, daß Jahre vergehen
konnten, in denen er als irgendein Arkebusier
oder Bediensteter mit nichts anderem als
einem markerschütternden „Herr Graf , die
Pferde sind gesattelt" auf die Bretter stürzen
würde, schien niemand mehr zu bezweifeln, als
sein weißhaariger alter Herr . Der hatte viel,
sehr viel gegen den Schanspielerberuf einzu-
wenben, und bei der dritten Flasche tat er kund ,
warum . Seine Erzählung , mit rundem, dunk¬
lem Augenblttzen angefüllt, war diese:

„Mein lieber Junge , ich habe dir bisher noch
niemals davon gesprochen, daß auch ich einmal
Schauspieler war . Bester: daß ich es einmal
werben wollte . Ich hatte nämlich eine so wun¬
derschöne Stimme , daß meine Mutter , deine
selige Großmutter , immer nahe war , in Trä¬
nen auszubrechen, wenn ich „Die Glocke " von
Schiller aufsagte . Und ich muß sagen , es ging
mir selbst durch Mark und Bein , wie ich bas
große RR rollte und das Schluß-S hervor¬
zischte und ein herrlich nasales NN summen
ließ.

Es konnte gar nicht anders fein , ich mußte
Schauspieler werden. Alle Leute , denen ich
meine „Glocke " vorgeführt hatte, waren der¬
selben Ansicht. Aber ich konnte in der Tat
mehr als nur gewöhnliches Brot effen. Vom
„Egmont" zum Beispiel, den ich berauscht vorm
Spiegel geprobt hatte, kannte ich alle anderen
Rollen gleichfalls auswendig, den Brackenburg,
den finsteren Alba und sogar das Klärchen , das
ich mit süßlich hoher Stimme übte, während
ich mit einer um mich drapierten Tischdecke ihr
Frauengewand vortäuschte .

Kurzum, ich kam auch zum Theater . Aber das
war eine ganz klare, kleine Schiebung, wie sie
damals in einer kleinen Residenzstadt noch
möglich war . Der Direktor nahm mich unter
einer einzigen Bedingung an, daß ich bleiben
dürfte, wenn ich den ersten Satz , den ich zu
sagen haben würde, fehlerfrei aussprechen
konnte . Diese Bedingung - klang in meinen
Ohren geradezu lächerlich. Er bestand aber
darauf , daß mein Vater ihm einen Vertrag
unterschriebe , in dem ein für allemal festge¬
legt war : verspricht sich der Sohn im ersten
Satz seiner ersten Rolle, dann kehrt er dem
Theater für immer den Rücken !

Natürlich unterschrieb mein alter Herr gern.
Er hatte damals genau so wenig fürs Theater
übrig , wie ich heute . Ich sehe noch sein Gesicht
vor mir , wie er das Theaterbüro verließ und
dem Direktor lange und vertraulich die Hand
schüttelte . Mir machte das nichts , gar nichts
aus . Ich war meiner Sache vollkommen sicher.
Auhaus sprudelte ich meinen Egmont, den
Fiesko, den Othello zu meiner höchsten Zu¬
friedenheit fehlerlos heraus und sprach mir
selbst aus dem Gedächtnis sogar die Stichworte
der anderen Rollen leise vor. Ha , ich war be¬
reit . ein volles Parkett zu erschüttern und mit
dem Glanz klastischer Dichtkunst zu bestrahlen!

Es dauerte auch nicht lange, bis ich meine
erste Rolle bekam. Man wollte ,LVilhelm Tell"
geben . Selbstverständlich hatte ich den Tell
mitsamt dem Gehler , dem Attinghausen, Stauf¬
finger und Walter Fürst , natürlich auch die
Gertrud und die Berta fehlerlos im Kopf,
ohne Streichungen versteht sich . Denn des
Dichters Wort war mir naivem Lehrling noch
heilig,- nicht so dem Direktor , der mit einem
dicken Blaustift im Reclambänbchen umher¬
fuhr und auch meine Rolle gründlich verstüm¬
melte. Es war der auf dem Rütli verschworene
Arnold von Sewa . ein ehrlicher Mann aus
Unterwalden .

Nun . ich behaupte auch noch heute , daß der
Kerl, der Direktor , ein Banause war . Hatte
ich mich schon mit vier Zeilen oder dreißig
Worten zu begnügen, so war ich dennoch fest
davon überzeugt, daß man aus ihnen das
hohe Talent , das in mir steckte, erkennen
würde. Aber der Schurke von einem Blausttft-
direktor strich mir alles bis auf zwei Verte,
die da von alters her lauten :

„
'S ist eine schöne Mondecknacht. Der See

liegt ruhig da als wie ein ebner Spiegel ."
Eigentlich wollte er mich ja ganz streichen.

Aber da für die Zukunft keine noch kürzere

Rolle für mich in Aussicht stand , duldete er
mich, Arnold von Sewa aus Unterwalden , um
des Registers willen, das Schiller vorge¬
schrieben.

Gut , dachte ich , ein einziger Satz nur , aber
was für ein Satz ! Man konnte ihn auf vieler¬
lei Art aussprechen . Jauchzend zum Beispiel
unter starker Betonung des „ schöne" vor der
wohlgerundeten Bokalfülle der „Mondennacht ".
Man konnte ihn auch melancholisch und ver¬
träumt sagen mit einer kleinen, zögernden
Pause nach „Der See" und - mit einer Fermate
über dem .Spiegel " . Das Beiwort „ ruhig"
konnte ein kleines Gewicht von Güte haben .
Am herrlichsten war aber die „Mondennacht " .
ich übte sie stundenlang, tagelang.

Dann kam der große Abend , und mit ihm
der Rütlischwur. Zweiter Aufzug, zweite
Szene . Ich empfand keine Spur von Erregung ,
so königlich sicher thronte ich über dem läp¬
pischen Lampenfieber. daß ich mit ironisch ver¬
kniffenem Munde dem Aufbau „Eine Wiese,
von hohen Felsen und Wald umgeben " zusah,wie ein Protagonist , der hundertmal hinter¬
einander den „Hamlet" gespielt hat und voll
eisiger Routine beim großen Monolog festzu¬
stellen vermag, dgß die dicke asthmatische Dome
in der vierten Parkettreihe außerdem falschen
Ohrschmuck trägt .

Mit einemmal ging der Vorhang hoch, dos
Licht wurde grün und mondlichtweiß , und neben
mir , noch hinter der Szene, rief Melchthol :

„Der Bergweg öffnet sich, nur frisch mir nach !"
Und dann betrat ich in feinem Kielwastermit einem Windlicht die Bühne . Mit einem -

mol war mirs , als hätte ich Ohrensausen.
Außerdem konnte ich . buchstäblich nichts erken¬
nen. Neben mir sagte jemand : .^Sorch" ! Noch
Schiller hätte ich jetzt antworte wüsten : „Ganz
leer"

. Aber der Schurke hatte sogar dos ge¬
strichen. Und jetzt hieß es aufpassen . Meier ,
Melchthal, Baumgorten , Meier , Am Bühel .Bon der Flühe , Melchthal — das war die Rei¬
henfolge des schnellen Wechselgesprächs, und dos
Stichwort lautete : „ . . . daß es loh brenne,wenn die Männer kommen !" Dann sollte
meine wunderschöne Stimme ertönen , ins nacht¬

blaue All mit dem silbernen Mond Wer dem
See . und nach Schillers Geheiß gesagt werden:

„'s ist eine schöne Mondennacht. Der See
liegt ruhig da als wie ein ebner Spiegel ."
Do, als ich gerade den Mund öffnen wollte,

hörte ich zu meinem lähmenden Schrecken, wie
der von einem erhöhten Rasenstück auhspähende
Am Bühel rief : „Sie haben eine leichte Fahrt ."
Und Winkelried fiel ein : „Ha, seht ! Seht dort¬
hin ! Seht ihr nichts ?" Jawohl ich sah , sah und
hörte, daß der hundsföttische Am Bühel seinen
Einsatz verpaßt hatte und mein eigenes Stich¬
wort Werrannt . Was tun ? Mein einziger Vers
sollte nicht gesprochen werden? Um keinen Preis
der Welt ! ,,s ' ist eine schöne Mondnacht . . ."
— dos mußte, das sollt« gesprochen werden,wann und wo , das war mir gleich . Ich brauchte
nur eine Pause abzuwarten . Und die kam denn
auch . Mitten im hitzigen Lärm um Oesterreich ,
als der Röstelmann seine schlaue Aufforderung
an die Männer richtete , sich vom Reich zu tren¬
nen, damit sie das Gegenteil tun . Just brüllt
Winkelried: „Das rät uns ein Verräter , ein
Feind des Landes !" und besänftigend folgte
ihm der alte Reding : „Ruhig , Eidgenosten !"

Das war mein großer Moment, denn hier
hätte ich nach Schiller ungestrichen meine vierte
und letzte Zeile sagen müssen. Kraft des Dich¬
ters Wort war ich jetzt aN der Reihe. Was
ging 's mich an , daß mein erstes nicht dahin
paßte? Im Programmheft stand Arnold von
Sewa , sollte er Schiller Lügen ' strafen und
schweigen? So intonierte ich denn laut und ver¬
nehmlich : ,,s ' ist eine schöne Mondnacht . Der
See liegt ruhig da als wie ein ebner Spie¬
gel. . . .

"
— Der weißhaarige Alte blitzte pfiffig mit

den Augen, wie ein kleiner Junge , der etwas
ausgesreffen hat, aber nicht erwischt war .Eduard aber saß mit überlegener Haltung 1»m
Tisch und lächelte nachsichtig .

„Nun Väterchen , und dann haben sie dich sonst,aber energisch hinausgeworfen , nicht wahr ?"
.jawohl , du Lausebengel !" knurrte der Alte.
„Dann weiß ich also jetzt auch , warum du

gegen den Schauspielerberuf bist : die Trauben
sind dir zu sauer !"

Zuerst wollte der Alte seinem dreisten Sohnin die Mähne fahren. Aber plötzlich besann er
sich , funkelte mit den Kirschenaugen und hob
schmunzelnd seinen Pokal Mosel. Er hielt ihn
gegen das Licht und sagte :

„Das wollte ich damit durchaus nicht behaup¬tet haben !"

Er erfand den tragbaren ksandmörfer
Menno van Coehoorn znm 300. Geburtstag — Einer der bedeutendsten

Festungsbaumeister aller Zeiten
vor dreihundert Jahren . 1641 . wurve bei

Leeuwarden in Krleslond Menno van Eoe-
boorn geboren, einer der bedeutendsten Fe-
Itunosibaumeltter aller .Seiten . »

Befestigung- - und Festungssysteme siüd nicht
als selbständige Kriegserscheinungen entstan¬
den . sondern gingen aus der Wechselwirkung
der jeweiligen Angriffs - und Verteidigungs¬
waffen hervor . Infolgedessen genügten auch in
alter Zeit oft einfache Pfahlwerke, Erd- und
Steinwälle mit Pallisaden , wo heute — die
Maginotlinie hat es in diesem Kriege bewie¬
sen — schwerste, unterirdische Panzerwerke
nicht einmal mehr ausreichen.

Nach diesen Grundsätzen war auch das Le¬
benswerk Menno van Coehoorns aufgebaut,
eines der bedeutendsten Festungsbaumeister
aller Zeiten , der vor nunmehr dreihundert
Jahren . 1641, bei Leeuwarden in Friesland
geboren wurde. Er trat bereits im Alter von
sechzehn Jahren — als Hauptmann in die nie¬
derländische Armee ein und nahm an der Ver¬
teidigung von Maastricht und der Belagerung
von Grave 1673 teil , wo sich die nach ihm be¬
nannten tragbaren Handmörser oder Coe-
hörner erstmals bewährten. Im Jahre 1674
wurde der wackere Kriegsmann wegen beson¬
derer Tapferkeit bei Seneffe zum Obersten er¬
nannt und hat von dieser Zeit an die meisten
der zahlreichen holländischen Festungen teils
verbesiert, teils vollständig umgebaut. Als
Brigadier focht Coehoorn 1690 bei Fleurus ,
verteidigte 1692 das von ihm umqebaute Na-
mur gegen seinen großen Gegenspieleer, den
französischen Festungsbaumeister Vauban . er¬
lag aber schließlich der Uebermacht .

Im Jahre 1694 belagerte der unterneh¬
mungslustige Holländer Huy und half 1693
Naurux zurückgewinnen. Als Generalleutnant
und Inspekteur der niederländischen Festungen
eroberte er im spanischen Erbfolgokrieg das
Fort Donatus , leitete unter dem Prinzen von
Nassau -Saarbrücken die Belagerung von Ven-
loo und Roermonde und nahm, hauptsächlich
durch die Anwendung seiner Mörser . Bonn,
Lüttich und Kaiserswerth ein . Nachdem er mit
Sparre und Tilly die Franzosen aus ihren
Verschanzungen bei Stekene vertrieben hatte,
eroberte Coehoorn noch Huy und Limburg.
Im Alter von 65 Jahren ist der große hollän¬
dische Festungsbaumeister dann am 17 . März
1704 zu Wijkel in Friesland gestorben .

Er war neben Sebastian le Prstre de Vau¬
ban der bedeutendste Ingenieur und Kriegs¬
techniker seiner Zeit , hat aber seine Befcsti -
gungssysteme in dem Maße auf den Bodenver¬
hältnissen seines Vaterlandes aufgebaut, daß
sie außerhalb der Niederlande fast nirgends
zur Anwendung gelangen konnten. Sein Sohn
G. T . van Coehoorn hat uns eine eingehende
Lebensbeschreibung des berühmten Festungs¬
haumeisters hinterlassen, die interessante
Streiflichter auf die Belagerung und Feld¬
züge des 17 . Jahrhunderts wirst.

Hat Menno van Coehoorn seinen ttm acht
Jahre älteren Zeitgenossen Vauban , der in
seiner 57jährigen Dienstzeit an 53 Belagerun¬
gen und 140 Gefechten und Schlachten teilnahm,an fachtechnischen Leistungen. Titeln und Wür¬
den auch nicht erreicht , so nimmt er doch einen
Ehrenplatz in der niederländischen Kriegs¬
geschichte ein. ,b.

was mancher nicht weiß
Die Farbenblindheit ist eine Erscheinung , die

bei Männern viel häufiger auftritt , als bei
Frauen . Während unter tausend Frauen durch¬
schnittlich nur eine einzige farbenblind ist. lei¬
det nach den neuesten Untersuchungen bereits
jeder dreißigste Mann an Farbenblindheit .

*
Nur ein Drittel der Menschheit ißt mit Mes¬

ser und Gabel. Das zweite Drittel bevorzugt
bei seinen täglichen Mahlzeiten Eßstäbchen . Und
das dritte Drittel ? Ihm sind Messer und Ga¬
bel ebenso unbekannt wie Eßstäbchen, denn es
benützt zum Essen ausschließlich die — Finger .*

Die reichen Bäuerinnen in Mazedonien tra¬
gen heute noch an Sonn - und Festtagen btS zu
27 Unterröcke Wereinander . Jeder einzelne
Unterrock hat sein bestimmtes traditionelles
Muster. *

In Indien gibt es eine zur Familie der
Webervögel gehörige Vogelart , die ihr Nest
künstlich beleuchtet , indem sie an dessen Wände

Musik yrosier Meister im 'kundsunk
Dritter Abend der Sendereihe mit Werken von Josef Haydn

Der dritte Abend der vom Deutschlandsendcr
durchgefWrten Sendereihe „Musik großer Mei¬
ster" war ausschließlich dem Schaffen Josef
Haydns gewidmet . Diese Sendefolge, die in
allen musikinteressierten Kreisen einen beson¬
ders starken Widerhall finden wird , stellt uns
in zwölf Abenden , die aber noch um neun wei¬
tere ergänzt werden sollen , einige der bedeu¬
tendsten Werke der großen Meister der Ton¬
kunst vor , und zwar in der Werse, daß die ein¬
zelnen Sendungen gleichsam als Komponisten -
Abende gedacht sind . Wir werden daher am
kommenden Mittwoch , um 18 .10 Uhr , Musik
von Richard Wagner hören, acht Tage später
werden Werke von Georg Friedrich Händel zur
Aufführung gelangen und nach weiteren acht
Tagen wird Anton Bruckner das Wort ha¬
ben usw.

DaS Konzert vom verflossenen Mittwoch
» achte uns mit Josef Haydn, dem klassischen
Meister der Lebensbeiahung und Heiterkeit be-
Larmt. Gleich die erste Nummer der Vortrags¬

folge . eine Ouvertüre ' in 0 -dur , zeigte sich als
eine von Lebenslust geradezu überquellende
Musik . Daß Haydn aber auch ergreifende Töne
menschlicher Tragik zu finden weiß , offenbarte
die solgende Szene der Berenice für Sopran
und Orchester , in welcher Erika R o k y t a als
musikalisch stark beseelte und interessant gestal¬
tende Sängerin mit großem Erfolge hervor¬
trat . Eine Concertante-Sinfonie für Violine.Violoncello. Oboe und Fagott , ein erlesenes
Kleinod feinster Rokoko-Kunst , beschloß die
Sendefolge. Karl Steiner (Violine ) , Helmut
R e i m a n n (Violoncello) , Georg R i h a (Oboe )
und Hans Schütz (Fagott ) waren die Solisten,
die an der ausgezeichneten Wirkung dieser Mu¬
sik erheblichen Anteil hatten.

RWolf Schul, » Dornburg , der musika-
lische Letter, dirigierte bas Große Berliner
Rundfunkorchester und war den einzelnen
Werken ein stilvoll empftndender, überschauend
disponierender Ausdeuter.

Rkbard Slevogi .

mit Speichel Glühwürmchen anklebt, die das
Nest mit einem magischen Schimmer erhellen.Man vermutet , daß durch diese merkwürdige
Maßnahme Raubvögel, die über die Jungen
herfallen könnten, abgeschreckt und von den
Nestern ferngehalten werden.*

Besätze der Mensch das gliche Verhältnis
von Muskelstärke und Körper wie etwa die
Heuschrecke , so könnte er einen Weg. wie bei¬
spielsweise die Strecke Berlin —Hamburg, in
knappen fünfhundert Sprüngen zurücklegen .

*
Japanische Bräute überreichen am Hochzeits¬

tag die erhaltenen Geschenke den Eltern als
kleines Entgelt für die Mühen und Kostender Erziehung.

*
Wien ist die Stadt der Gedenktafeln, von de¬

nen es mehr als 300 in den einzelnen Be¬
zirken gibt . Zehn davon sind dem Komponisten
Schubert gewidmet und neun Ludwig van
Beethoven. An nächster Stelle folgen Johann
Strauß mit sechs Gedenktafeln, Mozart mitvier und Brahms mit drei Gedenktafeln.

*

Nach den neuesten Forschungen ist der Igel
gegen jede Art von Giften unempfindlich . Er
kann nicht nur giftige Insekten ungestraft ver¬
tilgen , sondern auch den Kopf einer Giftschlange
mitsamt den Giftzähnen und -Drüsen . Ja . bei
einem Versuch überstand ein Igel sogar eine
Mahlzeit, die aus überaus giftigem Schwein¬
furter Grün (Arsen-Kupfer) bestand , ohne den
geringsten Schaden dabet zu nehmen.*

Der Knochen des Menschen ist in feiner Zug¬
festigkeit stärker als Gußeisen. Gußeisen ver¬
trägt pro Quadratmeter 13 Kilogramm bei
Zug , und der menschliche Knochen 19 Kilo¬
gramm. Der Knochen übertrifft in seiner Trag¬
kraft den Granit um das Doppelte und den
Ziegelstein um das Dreifache . Die Oberschenkel¬
knochen halten einen Zug von 15 Kilometer
aus . so baß sich 20 Mann auf ein Bein stellen
können , ohne daß seine Widerstandsfähigkeit
gebrochen würde. *

Ein Teelöffel voll Gartenerde kann mehr
mikroskopische Lebewesen enthalten als Men¬
sche» auf der ganzen Erde leben. zb.

Die Wahrheit — englisch frisiert!
Wie die „offene Erklärung" eines englischen Staatsmannes aussieht

Am Beispiel des englischen Vernichtungs¬
krieges gegen die Buren , dessen tragischer , hel¬
denhafter Schicksalskampf im Jannings -Film
der Tobts „Ohm Krüger" auserstehen wird,
zeigt sich die blutige Heuchelei der plutokrati -
schen Polittk besonders deutlich .

Am 25. Juli 1881 erklärte der Vater des
kürzlich verstorbenen Kriegshetzers Neville
Chamberlain vor dem Londoner Unterhaus :

„Einige der ehrenwerten Mitglieder stehen
scheinbar unter dem Eindruck , daß die Buren
die Eingeborenen hart und ungerecht behan¬
deln, ihnen den Grundbesitz rauben und sie
obendrein noch mißhandeln. Ehe die ehren¬
werten Mitglieder zu solch unbedachten ,
raschen Entschlüssen kommen , sollten sie die
(offiziellen ) Akten lesen . Gerade das Gegen¬
teil . . . ist der Fall !"

So hieß es , wohlgemerkt, 1881. Die Kehr¬
seite der englischen Humanitäts - Medaille sieht

anders aus . Als Buren und Engländer off***
Gegner waren , nämlich am 19. Oktober l*®?»
erklärte der gleiche Chamberlain vor den
gliedern des Unterhauses wörtlich : -

„Die Behandlung der Eingeborenen dura,
die Buren war schändlich . Sie war bruta »
einer zivilisierten Nation unwürdig . Wir 8" .
ten viel über den großen Treck. Ich
nicht, woher diejenigen der ehrenwerten
glieder des Unterhauses , die jetzt über de
großen Treck reden, ihre Informationen »ave»
Bon meinen Informationen weichen sie J

'
denfalls sehr ab . Die Hauptveranlaffungä u
großen Treck war — um mit der vulgare
Sprache der Buren selbst zu reden — daß n
ihre eigenen Kaisern verprügeln wollten!

Worüber soll man sehr erstaunt sein : Uev ^
die abgrundtiefe Verlogenheit dieses typu»
englischen Staatsmannes — oder übe«
Frechheit , mit der diese Lügen in die SB*11
posaunt wurden ?

Das Eiland der Kalypfo Bo»
Herbert Erich Buhl

Als der Dulder Odysseus einst, von wid¬
rigem Schicksal unbarmherzig verfolgt, in den
Fluten des Mittelländischen Meeres umherge¬
worfen wurde, gelangte er zu der Insel L>gy-
gia, an deren Kalkfelsen er Schiffvruch erlitt .
Und die Nymphe Kalypso , die „Verhüllerin ",
nahm ihn gütig bei sich auf, schützte ihn vor
dem Unwillen der Götter und versprach ihm
Unsterblichkeit , wenn er für immer bei ihr
bleiben, sich ihr vermählen wolle . Sieben Jahre
hielt sie ihn gefangen, und sieben Jahre währte
seine unauslöschliche Sehnsucht nach der fer¬
nen Heimat, bis sie ihn endlich von sich ließ,
einsehend , daß sie ohnmächtig sei vor solcher
Trxue.

Seither hat das Eiland der Kalypso mancher¬
lei Schicksale erlebt. Und wenn aus dem grie¬
chischen Melite — das die poetische Bezeich¬
nung Homers ablöste — inzwischen das Malta
unserer Zeit geworden ist , so kennzeichnet diese
Wandlung zugleich den Kreuzweg eines kleinen
Fleckchens Erde, das vielumstritten war wie we¬
nige . eben seiner strategischen Lage wegen .

Schon die Karthager machten sich die Insel
zunutze , als sie sie im Jahre 400 v . Chr. be¬
setzten . um im ersten Punischen Kriege einen
Flottenstützpunkt gegen Rom zu gewinnen. Im
zweiten Punischen Kriege war sie in römischer
Hand und diente gegen Karthago. Im Jahre
494 n. Chr. kamen die Vandalen und ließen
sich in dem günstig gelegenen Ort nieder , den
bis dahin die Goten besetzt gehalten hatten.
Als Belicar seinen Zug gegen Westrom unter¬
nahm, kam die Insel 533 unter die Oberhoheit
von Byzanz, in der sie drei Jahrhunderte blieb ,
um 870 in die Hände der Araber überzugehen,
die ihm den Namen „Maltache " gaben, dessen
erste Silben ihr geblieben sind .

Die Errichtung des siziliantfchen Reiches
durch die Normannen riß sie von den Ara¬
bern los und kettete sie an das Schicksal der
großen Insel fast fünf Jahrhunderte hindurch ,
von 1090 bis 1530 , wo sie Kaiser Karl V . dem
Orden Sankt Johannis vom Spital , dem Jo -
hanniterorben . schenkte , der seither unter dem
Namen der „Malteserritter " alten Ruhm zu
erneuern Gelegenheit .fand . Der Orden nahm
die Insel Malta von dem Königreich Sizilien
zu Lehen , übte aber unter seinen Großmeistern
eine fast unbeschränkte Herrschaft aus , die lange
Jahrhunderte währte.

Viel« Gefahren hatten die Herren der Insel
überwunden. Einer Gefahr aber, die schlimmer
war als alle anderen, konnten sie nicht Herr
werden: der Eisersucht der Zungen , der Natio¬
nalitäten im Orden selbst. Und als nun Ferdi¬

nand Joseph , Freiherr von Hompesch, im
1797 zum Großmeister gewählt wurde, fand k
eine Situation vor , die es fast unmöglich "wt
cheu mußte, den Orden sicher durch die Wirrst"
der Zeit zu geleiten. Als am 6. Juni 1798 dt
französische Flotte vor der Insel erschien, at»
am 9. Juni der General Bonaparte auf seine»
Zuge nach Aegypten vor den Mauern von
letta anlangte , konnte Hompesch kaum uted*
Widerstand leisten . Umgeben von Verrätern-
wie dem Kommandanten der Artillerie , Ko"^tur Bardvnnenche, dem Aufseher der Brunne»
und Festungswerke, Komtur von Fay , dem
fehlshaber der Jngenieurkorps , Komtur Tem
zarb , ließ er sich durch die falschen Nachricht̂
die ihm diese Kamarilla über den Zustand de
Insel gab , beruhigen. Als dann die Flotte an»
langte , stand er dem durch französische K»n^schaster, Aufwiegler und Freiheitsprediger ven
hetzten Volke mit den wenigen treuen Ritter»
wehrlos gegenüber. Niemand hielt zu t8OT' fL(
daß nichts hlieb als die Uebergabe der
an Bonaparte . sJedoch sollte sich Frankreich seines Raubes
nicht lange freuen. Aufstände des Volkes, da»
jetzt die Malteser gern zurückkehren wünsww
machten den Franzosen das Leben sauer , un»
als Nelson mit der englisch-sizialianif«^
Flotte die Insel blockierte , mußte die Besatz»^am 4. September 1800 kapitulieren . Die E"»
länder rückten ein und blieben dort , obwohl
Friede von Amiens 1802 die Rückgabe vo»
Malta an den Orden vorschrieb . Sie hieltra
die Insel besetzt , bis sie ihnen im Pariser Ftw
den von 1814 endgülttg „zugesprochen" wurd»
Seither bauten sie es zu einem Wasfenplab
sten Ranges mit einem System großartiger
festigungswerke aus und stattouierten , ständE
Drohung in der Ferse des römischen Im »"
riums , ihre Mittelmeerflotte nach Malta . ■.

Jahrhunderte hindurch ward Malta hin uv"
her gerissen in den Machtkämpfen der Große »
Jahrhundertelang trauert die Nymphe Kalm" .
einsam und verlassen : niemand noch fand st»'
sie zu erlösen. Denn sie will nur den unste^ -
lich machen , der ihr mit reiner Treu « naht.
darum konnte nicht der Beliehene und nichtsEroberer auf ihrem Eiland heimisch werde»
Daß die Briten nicht die Unsterblichkeit des
sitzes gefunden haben, wird ihnen durch »V
deutschen Stukas bewiesen . Auch sie werde»
denen weichen müssen, die fetzt das SckiiwAMaltas in ihre starken Hände genommen 8«Jben : den reinen Gestaltern einer neuen ZAund neuer Staaten , die die Sehnsucht des
zens der Kalypso allein zu erfüllen vermögt

Uraufführungen im 'Kelch
Bethges „Pfarr Peder " in Darmstadt

Angeregt durch die Erzählung .höhere
Zwecke" in Strindbergs ,Schwedischen Aben¬
teuern" gestaltete FriÄirich Bethae bereits
vor 20 Jahren diesen dramatischen Stoff , der
die Wirrsal des Jahres 1070 beleuchtet : Pfarr
Peder ist einer jener zahllosen Geistlichen , die
auf Gebot Gregor VH . gezwungen werden sol¬
len, in Viert eljahrfrist ihre Ehe aufzulösen.
Schwankend zwischen Pflicht und inniger Liebe
zu den Seinen vergißt er sich in der Ver¬
zweiflung soweit , daß er in einem Anfall von
Raserei die Grabkreuze des Kirchhofes um¬
sichelt und das Bild des Herrgotts stürzt. Zwar
möchte die kirchliche Behörde das Vorkommnis
mit Verschwiegenheit gegenüber dem Volke zu-
üecken , doch Pfarr Peder weist dieses Ansinnen,
wie auch den Vorschlag , auf den bischöflichen
Stuhl unter heimlicher Auflösung seiner Ehe
berufen zu werben, entschieden zurück. . Als ge¬
rechter Mann und bewußt seiner tiefen Schuld,
wich er nicht der empörten Volksmenge aus ,die ihn steinigte und sein Leben als Buße aus¬
löschte . Mit dieser Haupthandluna wird gleich¬
zeitig ein klargefügtes Zeitbild vermittelt , aus
dem noch das tragische Geschick des Schnitzers
Franz (der sich der weltlichen Obrigkeit wider¬
fetzt ) herausragt . Das Ganze ist packend und
wirkungsvoll gestaltet und von einer klugen
und bildreichen Sprache erfüllt . Darüber hin¬
aus trugen die mannigfachen Erfahrungen , die
der Dramatiker in vielen Jahren seines Schaf¬
fens sammeln konnte , reiche Früchte : Die Neu¬
bearbeitung ist ungemein straff und konzen¬
triert . Auch läßt der Schluß jetzt keinen Zwei¬
fel mehr darüber , daß Pfarr Peder keinesfalls
den Freitod vorzög. sondern für seine Schuld
mannhaft eintrat .

Der Uraufführung , die Generalintendant
Franz Everth (Bühnenbilder Caspar Neher)
hervorragend inszeniert hatte, und die in der
Hauptrolle mit Wolfgang Engels überzeugend
besetzt war , wurde ein stürmischer Erfolg zuteil.Der Dichter mutzte sich im Kreise aller Mit¬
wirkenden immer wieder vor dem Vorhang
zeigen . Hans Pott .
H. H. Ortners „Veit Stotz " in Nürnberg

In seinem Geleitwort zu der dramatischen
Dichtung „Beit Stoß "

, die im Auftrag des
Nürnberger Oberbürgermeisters Liebe ! ge¬
schaffen und nun am Schauspielhaus Nürnberg
uraufgeführt wurde, legt Hermann HeinzOrtner dar , daß er in dem historischen Le¬
benslauf des großen Bildschnitzers eine Tra¬
gik im Sinne des Dramas nicht finden konnteund daher eine Handlung frei erfand. . Die
Handlung , die Ortner erfand, stellt nun aller¬
dings beherrschend ein Vater - und Sohn -
Drama zwischen dem Patrizier Anton Tncherund seinem (erfundenen) Sohn heraus , in dem

sich der Reformationskampf Wittenberg gesARom spiegelt , in dem aber auch gewicht'^
menschliche Konflikte und Konflikte der
maligen Gesellschaftsordnung sich begegne»
Veit Stotz tritt erst in die Mitte des
schehens, als ihm die junge Veronika GevA
schätz , die von dem jungen Tücher ein
unter dem Herzen trägt , zum Bild der Gottesmutter des Mittelschreines vom Bambergs
Altar wird , und in einer packenden StA .
seine schöpferische Enfflammung spürbar nnX
In einer mehr peripheren Zeichnung n>>'
Stoß , der hochgemute und stolze Mensch-
freie, Großem zugewandte Geist und Schöpfunvergänglicher Werke offenbar. Es gibt t
diesem Schauspiel Szenen von einer ergrem
den Schönheit und Tiefe, wo Gefühl "X
Stimmung fast musikhaft zu spüren sind . ,
ganzen aber ist bas Stück als eine Bühw .
gestaltung des Veit Stoß zweifellos diskuttt

Die Inszenierung schuf der Autor selbst » «
authenttsches Vorbild der Wiedergahe stt» „
Werkes. Mit W . Reymers , Hans Böhm, 3 -™
Birkmann und Hermann Hom hatte die
aufführung überragende Darsteller einzuftv

Otto vuN ?

Wilhelm ftfunl 75 Jahre „Wieder konnte das künstlerische Mün^ k
den Geburtstag eines seiner aroken
feiern. Wilhelm Funk .

groben
der altenteiern . WNyetm Funk , rn der atren

neuen Welt als Porträtist von außerorw
ltchem Rang geschätzt und berühmt , u>" x
75 Jahre alt . Der gebürtige Hannover» ' {
studierte als junger Mann an der Münwft^Kunstakademie und ging dann nach Aoter ^ ,
wo er sich in Neuyork einen bedeutenden
men erwarb . Die Ausstellungen seiner -^ ^t
nisse im PittFburger Carnegie-Institut in „
Jahren 1904 und 1905 und in Paris
Jahren 1905 und 1914 stellten ihn in den
telpunkt des Interesses . Was seinen
men Männerbildnissen und eleganten
Porträts den unverwechselbaren Charakter
war die künstlerische Einheit von Mem« ,^
Persönlichkeit, gehunden in einer vorvi ^ j
entwickelten Farbenkultur . Im Jahre ^0

IÜ cioVkehrte Wilhelm Funk nach München zur
er seitdem zahlreiche Werke in der ihrn .̂ „f.
nett repräsentativen Grundhaltung \jtiiWenn er auch im Weltkrieg einen große"
seiner Sammlungen durch eine Mine "s-x-el
so hat er doch sein Münchener Heim ^ l

t#t’
zu einer Stätte von gepflegtem Geschtn ?er 0
wickelt. Seine kameradschaftliche l^estu" sfr
und Hilfsbereitschaft hat ihm auch die
lichen Sympathien der Münchener Künste
reichem Maße gesichert, so daß sein Kro ^ t
tag im Zeichen ungezählter Zeugnrlir
Dankbarkeit und Verehrung stand.
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G-u-itg. (BoKaueh. Ist de *. W-e£t desto *. ^Jkii&uße*.
Vormachtstellung auf skisportlichem Gebiet kouute am Donnerstag beim

werbe«
"
m^ k aA

^ llen in Cortina d'Ampezzo anläßlich der Skiweltmeisterschafteu erhärteterrana ' e r a u e r . der schon in Zakopane de« Titel in der nordischen Kombination
Mb « leine glanzende Form erneut in Cortina durch die überlegene Wiedererlan -
aroßes " tertit -ls . Scho« sei « 9. Plast im Felde der Spezial -Langläufcr zeigte seinU und l° l»e. Vielseitigkeit unterstrich er aber mit zwei prächtige » Sprüngen vonMete » «»x ^ eter. «nt bene« er de» Sieg vollendete. Jssef Gstrein sprang 57 und 58,5
llcher.

^a‘ »«mit den 3. Platz in der nordischen Kombination vor dem Finne « Salonc «

Ueberlegener Sieg ln der nordischen Kombination — Deutschland erobert durch Josef Gstrein den 3. Platz

G^ nn ? lEa -Schanze , gegenüber der Faloria -
ÖCi JvllpT rtlitrSö arvt*•>1*100 m -*

* '" " ^ öe am Donnerstagnach
weikt m " "Lw Kombinationsspringen einge -
Schanzemil ^ ^ ^ bern gingen 23 über den
sehlt » lediglich der Schweizer Gamma
ncn Krankheit am Start . Es gab kei -

Lturz und auch sonst verlief das
Siehi»,̂ " wörtlich und in organisatorischer Be¬
lsen* Tadel . Tie neue Großschanze
von eines Lärchenwaldes, umrahmt'Banz -» v Oiganttschen und wildzerklüfteten
Trib.iYl Ser Dolomiten . Die dicht besetzten
Schan -YY. -kY"" Ss des Aufsprunges und am
rote » geschmückt mit den grün -weiß»
de» so ?r {lt Italiens und die Tausende, die
Grunn-„ um den Anlauf in dichten
S9ijö besetzt hielten, gaben ein festliches
Lut '

a - ' E Schanze war von den Spezialisten
Norin»Y ^ ° Deutschland und Ksellberg -
De » tt5*Vn hergerichtet worden. Raether -
g i 0 . 0*. ?? - Paalama - Finnland und O l e-

»» ten walteten als Punktrichter . Als
Sie T*̂ °Vspringer weihte Weltmeister B r a d l
Eevn

'
na "^ ' doch übertraf der Oberstdörfer

und Db i l e r ihn und T o p p i l a - Finnland- 10 r x n s e n - Norwegen.

* Bester tm Springen
sch-.

"E *
den 23 Bewerbern eröffnete der Deut -

Mttb ni
* ® ft t e t n den Wettbewerb. Ruhig

ftand er 57 Meter . Hellmuth
lauf " e r suchte bei dem verkürzten Au¬
len » Schlittschuhschritten Schwung zu ho -
SleikNŝ os?^ auf 61 Meter . Lahr erreichte
iittcn *

81 Meter , während der Finne Mä-
">ehr ' , ?r im zweiten Durchgang auch nicht
fä &tu«» rat ' bei sehr mangelhafter Ski-

^
nfl nur 41 Meter bewältigte.

Ncichf? . Münchener Alois Simon hielt zu-
boch Bretter nicht zusammen, setzte aberl°vd> 61 Meter auf. M u r a m a (Finn -
S »r» »Mwebte mit schwankenden Brettern
beach - .? Lust und landete bei 57 Meter . Alles•Mtetk* bann den ersten Sprung des Titel -
Haltun!5EVo Gustl B e r a u e r , der in schöner"8. verhalten und ruhig , 56,5 Meter

bombensicher stand . Sehr schön der Sprungdes Schweben Lindstroem mit 62 Meter ,anschließend Alfred B u r k mit 58 Meter . Der
gefährlichste Konkurrent des kleinen JosefGstrein, S a l o n e n - Finnland , erreichte mitweiter Vorlage die gleiche Weite von 57 Meterwie der Deutsche . Als letzter Springer über¬traf der Schwede S e l a n g e r mit 63 Meteralle bisher erzielten Weiten.
Der zweite Durchgang

Stark rudernd eröffnete Gstrein den zwei¬ten Durchgang mit einem Sprung von 68,5Meter . Lantfchner setzte alles auf eine

Karte, in schöner Haltung langte es aber nur
zu 60 Meter . Hans Lahr übcrtraf mit 64 Me¬ter noch um drei Meter seine vorangegangene
Leistung . Auch der Münchener Simon
schraubte seine Leistung auf 56, M u r a m a
( Finnland ) erhöhte sich auf 60,5 Meter . Mit
eiserner Ruhe schnellte sich Güstl B e r a u e r
im Schanzentisch und ruhig segelnd in ein¬
wandfreier Haltung waren 57 Meter geschafft .Damit war an seinem Endsieg nicht mehr zu
zweifeln . Die prächtige Weite von 60 Meter
brachte dem Finnen S a l o n e n vor den Deut¬
schen Josef Gstrein in der Gesamtwertung der
Kombination auf den zweiten Platz. Mit dem
weitesten Sprung des Tages beschloß der
Schwede S e l a n g e r bei 67 Meter den
Sprunglauf der Kombinierten.

Ergebnisse der nordischen Kombination:
1. Gustl Betauet (Deutschland ) 431,8 Punkte,2. S a l o n e n (Finnland 414,8 . 3 . JosefG st r e i n (Deutschland ) 406,2 , 8. Hans Lahr
(Deutschland ) , 11 . Helmut Lantfchner
(Deutschland ) , 12. Alfrpd Burk (Deutschland ) ,13. Alois Simon (Deutschland ) .

2. 7qJUL d&x \Sc&w.ah&wa£d-Ski»ie&te\ s(Uiaßteji,
Ski -Springen im Feldberg-Stadion — Am Feldberg am 8. und 9. Februar

Das zweite Wochenende des Februar bringtfür den Dportbereich 14/Vaden mit den Kämp¬fen in Abfahrtslaus und TorlaufamF e l d b e r g den zweiten Teil der Schwarz-wald- Skimeisterschaften . deren erster Abschnittin Langlauf und Torlauf am ersten Februar¬sonntag in Schonach mit großem sportlichenErfolg und dem verdienten Sieg des Altmei¬sters Richard M o r a t h . Freiburg , durchge-
sührt worden sind. Das Abfahrtsrennen ,das auf der Seebuckstrecke mit Start am Bis¬
marckdenkmal vorgesehen ist , muß in zwei Läu¬
fen gefahren werden, der erste am 8. Februar ,10 Uhr , der zweite nach Bekanntgabe am Zieldes ersten Laufes, voraussichtlich etwa 14 Uhrober etwas früher . Aus dem Ergebnis beider
Läufe wird die Zahl der für den Torlaufzugelaffenen Teilnehmer festgestellt. Dieser
geht am 9 . Februar , 11 Uhr . im SkistadionFeldberg vor sich , ebenfalls in zwei Läusen .Aus der Doppelwertung beider Laufarten er¬gibt sich die Meisterschaft in den alpinen Lauf-sormen. Außerdem findet natürlich in Abfahrtwie in Torlauf Einzelwertung statt .Ferner ist Mannschaftswertung vorge¬sehen.

Unter den Teilnehmern wird man voraus¬
sichtlich wieder mit Christel Cranz , der Mei¬sterin vom Vorjahr , zu rechnen haben, so daßman eine vollendete Lauftechnik zu sehen be¬
kommen kann. Wie es mit den Männern steht,ist offen . Der Titelträger der Männer , ErnstR o m i n g e r . Skizunft Feldbcrg , wird aller
Wahrscheinlichkeit nach seinen letztjährigen Er¬
folg verteidigen. Im Borjahr war Dr . Bet -
t e r , ^ -Sportgemeinschaft Karlsruhe , ihm
dicht aus den Fersen. Die beiden gleichen Na¬men waren auch an der Spitze des Abfahrts¬laufes , während beim Torlauf die Reihenfolge
vertauscht und Vetter vorn war . In wie weitdie nachrttckenden jungen Klaffen sich einschal¬ten werden und können , läßt sich nicht Über¬blicken.

Die Titelkämpfe werden ergänzt durch ein
Skispringen im Stadion Felbberg , wo
auch der Torlauf vor sich geht . Das Springenschließt sich an den Torlauf am 8 . Februar un¬mittelbar an. Man wird da voraussichtlich eineReihe guter Namen wieder begegnen , die beim
Meisterschaftsspringen am 2. Februar in Scho¬
nach dabei waren . d.

QueJUL MM&£&uXq.-}{ackaxau g.a&t weitex
Mit äußerster Anspannung der Entscheidung entgegen

vrei s -^ r den kommenden Sonntag sind nur
«er - '/vle der Bereichsklaffe angelevt, wie aus
» Terminliste , die bis einschließlich
ben y - Y 'estgelegt ist, heroorgcht. Die kommen -

sd
* ®onntane sehen folgende Spiele vor :

Mb » , ° vau — Pforzheim , Mühlburg — FC.Mw *«- Waldhof — KFB . : 16 . 2. : VfR.
^ Ä lnL - Mühlburg . FC . Freiburg -

* -l» dhönix — Neckarau . Sandhofen —
veiu,

' ' 2 . : Mühlburg — Waldhof, Pforz -
gttm Freiburg , Neckarau — VfR . Mann -
Mch

'
i^ "ühhofen — Phönix : 2. 3. : Neckarau —

bejtz, KFB . — FC . Freiburg , Pforz-^ iN. Mannheim.
diez » »

'Sen Spitzenreiter Mühlburg und
MgJ a u sind also nun Sonntag für Sonn -

damit der Bereich Baden seinen"kn x.^ pglichjt zum festgesetzten Termin wel¬
schsten ^ . Damit ist die Spannung auf die
SlejH, , ^ vielsonntage aufs höchste gesteigert :

di» - *5 und aber auch die Anforderungen"stl Isolden Rivalen sehr hohe. Wer besitzt
erfY8- * kn Atem , die besseren Nerven und

Der »Erliche größere Kampfkraft?
Jen» Vl̂ ? "^ be Sonntag steht beide auf eige-

• Ihre jeweiligen Gegner sind be¬
lege UEnug, um den Glauben an „ leichte"

ommen zu lassen. Auch bei Verück-
« ftvzbl̂ . Neffen , daß sowohl Freiburg wie
«.ftftutt*

' Viegsmäßige Schwankungen in der
.
^ weifen , wäre es völlig falsch , diese
unterschätzen zu wollen. Der Volks¬

mund sagt „Der Teufel ist ein Eichhörnchen" ,das kann man auch hier in Anwendung brin¬
gen . Mühlburg wird gegen den FC . Freiburg
kämpfen und eine gute Leistung aufbringcnmüssen, um sich beide Punkte zu sichern. Wirzweifeln nicht daran , daß es gelingen wird,denn Vdühlburg weiß , daß es keinen Gegnerunterschätzen darf, was im übrigen eine Selbst¬
verständlichkeit ist.

Auch Neckarau muß man als Sieger über
Pforzheim tippen. Schon zu allen Zeiten wares überaus schwer , an der Altriper Fähre zusiegen und heute, wo die Neckarauer tatsächlichin ausgezeichneter Verfaffung sind , würdedies eine hervorragende gegnerische Form be -
dingen und die besitzt der FC . Pforzheim ge¬genwärtig nicht. Bei normalem Svielablauferwarten wir also Mühlburg und Neckarauals Sieger .

Der KFB . mutz den schweren Gang nachWaldhof antreten . Die Walöhöfer sind zwarzunächst aus dem unmittelbaren Wettbewerb
um den Meistertitel ausgeschaltet , aber so ins¬
geheim hoffest sie doch noch auf ein Strau¬
cheln Mühlburgs und deshalb sind sie noch
mit vollem Eifer bei der Sache . ES wird für
den KFB . , der ja unter Aufstellungssorgen
sehr zu leiden hat, sehr schwer sein einen Er¬
folg mit nach Hause zu bringen . Waldhof hat
zweifelsohne einwandfreie Siegeschancen. Ein
Teilerfolg des KFB . würde eine ausgezeich -
nete Leistung darstellen.

JpCai&eguui dex extten. f,ußß^MkiasSa
^bftstUmstände halber wurden die
^ Saua »Y„

^^ ^ n Fußballklasse gegen Ende desUn am » Jahres unterbrochen und werben
Ta - ? menden Sonntage fortge-

h 1ft ott Spiele der Vorrunde teil-
«

"^wettzl ^^ charfe zugenommen hatten , ist esr IDenf)t „ T VUM,: zugenommen ticmen, rn es
, a«r ein Sttrwrben , die beiden Staffeln 5 und
t * ftffen ben anderen Sonntag spielen
ka^ " « s

'
bp? lL eine bessere Beaufsich -

tnu tt - Beding Agegnungen getätigt werben
b,ft eutfur »*0

» P bamtt auch , daß die Spiele
daß' Gerad ^ °? ^ "

. ^ ^ ' Edsrichtern besetzt wer¬
tes Spiele» Krieg ist es notwendig,
kvm bewahr -^

E Zuschauer , eine sportliche Hal-
IcRÄ!staiffe »>*

" Y" b >n Hinkunft werden Vor-
d »?^Len,ben Sport in seinem Ansehen
ln * ® et der « " " "chftch^ icher Strenge geahn -

den fSor£ 0 ?5un6e batte sich Blanken -
wurde t in der Staffel 5 er-

tz! »F"n N e ii » bann in den weiteren 3 Spie -
bich? ° " " wiesen "

m bberholt und an die zweite
und iY ' Süd st ern lag immer

>V » stch heute bei dem Wieder-
und ohne gr . begnügen. Unange-

ieii^ ? n in b
"

r Stafst ?
' ^ ^' ^ war es W e i n-

S «St . Kn t et in ge rn

6, das
wurde

sich den Halb-
abcr von den

«er ci- ^ unkt “ meiinnetn um
ftl« ^.

°6eIle die nun an der Spitze
ftielJY" " den drY'

i
^ . werden in beiden Staf °

SesoÄ barte Kä ^ ^kersten Vereinen in den End-
Dst U werde « die Meisterschaft aus -

werte- H e^ 0Lln Vorrunde Durlach -
big»

" ist .
n. dir in der Tabelle nicht ge-

b °rh
"? abgebroY ? ^ Spiel s. Zt . vor

die ^ n wurde, bedarf einer
2>

° 0°n wirb m 80- Marz 1941 in Aue'
Ja«

‘» Tiebei

een«
ie*

aus-

der Stoffe vorgeseheneb > 0» ^" Uoraek» » *?." ui m e r - P o
^ °bam^ find» !EY ? n Zeit wegen aus . AmI PBft dM i . Zwischenrunde der

statt de »
^ ° wit dem Rest der" °beurul»de st̂

w ^ März 1941 die

Tscha , Dop
k a l s p i e l e

Die Tabellen der ersten FutzballNaste habe» beim
Wiederbeginn der Spiel« folgenden Siand :

Staffel S
Ncureut
Blankenloch
Siidstern
Aue
Bergbausen
Grötzingen
Beiertheim
strantonta

Spiele gew.

3
2
1
6

Staffel 8

un.1
2
2
0
64
1
2

Verl,1
2
24
2
5
9
9

45 :15 16
i:27

32 :2t
29 :15m
9 :40

14
12
12

Spiele gew.11Knieltngen
Weingarten 11
Darlanden 11 6Ettlingen 11 6
Germania Durlach 11 5
Söllingen 11 3
Rüppurr 11 2
Karlsruhe 1921 11 2

un.
?
1

Verl. Tore Punkte~ " "
1?

4
4
5 27 :27
6 31 :36
2

m i \i
10
8
i

Die Termine der beiden Staffeln fallen wie folgt:
9 . riebinai :Staffel S

Blankenloch — Reureut
Beiertbeim — Siidstern
grankonia — GrötzingenBergbausen— Durlach-Aue

16, k? e b r u a r rStaffel g
Söllingen — WeingartenKntellngen— Ettlingen
Germania Durlacl — DarlandenKarlsruhe 1921 — Rüppurr

23. stebruar :Staffel 5
Reureut — BcrgbausenSlidstern — Blankenloch
Grötzingen — Beiertheim
Durlach -Aue — strankonia

2. März :Staffel 8
Weingarten— Karlsruhe 1921Ettlingen — Söllingen
Krrtelingcn — Gernlanta DurlachRüppurr — Darlanden

16. M a r , rStaffel ü
Durlach-Aue — ReureutSiidstern — Bcrgbausen
Blankenloch — Grötzingenstrankonia — Beiertbeim

30. März :
Durlach -Aue — Südsurn (Wiederholungsspiell30. März :Staffel 6
Gttlwgen — KarlSrub « 1921Lüllingen — Germania DurlachKarland «» — Äutelina e«,

Gegen die Schweiz mit den
bewährten Kräften

Retchstrarn-er Herberger , der Betreuerder Fußball -Nationalmanuschast, hat sich im
Anschluß an die ersten Lehrgänge in diesemJahre auch über die Vorbereitungen für diebeiden Fußball -Länderspiele gegen dieSchweiz am 9. März und gegen Ungarnam 6. April ausgesprochen . Wie die Verhält¬
nisse auch sein mögen, unter denen diese Län¬
derkämpfe z-ur Durchführung kommen , so sol¬len doch nach den Erklärungen von Herbergerauf keinen Fall Erperimente gemacht werden.In Anbetracht der Stärke der beiden Gegnerwerden auch die b e st e n zur Verfügung stehen¬den Kräfte herangezoqen werden. Es sind fürdie nächste Zeit drei Kurse für Nationalspielervorgesehen . In einem Lehrgang, der vor demLänderspiel gegen Ungarn , staitfinden wirb,sollen vorwiegend auch die Spieler mit her¬
angezogen werden, die in den letzten beidenJahren nicht immer in der vorgesehenen Weifeeingesetzt werden konnten, wie überhaupt dieArbeit in den kommenden Monaten daraufausgerichtet sein wird, einen Stamm an Nach¬wuchs- und Ersatzspielern zu bilden.

Torwächter in Trainingshosen
Der Sportbereich Berlin -Brandenburg hateine Anordnung getrosten , daß bei den Fub -dall -Meisterschaftsspielen die Torwächter beikalter Witterung nicht in einer kurzen Sport¬hose anWtreten brauchen , sondern eineTrainingshose tragen dürfen . DieseEinrichtung dürfte sich auch in anderen Svort -bercichen durchsetzen.

Zwei Europameisterschaftstämpfe in Berlin
Trifft die noch ausstehende Genehmigung derIBU . rechtzeitig ein . dann gibt es am 16. Fe¬bruar im Berliner Sportpalast .zwei Kämpf-um Europatttel . Den ersten schon gesicher-ten Kampf bestreiten im Leichtgewicht der deut»

sche Titelverteidiger Karl Blaho (Wien) undder dänische Meister Carl Andersen . Imzweiten Treffen geht es . für Jean Kreitz
(Aachen) und dem Italiener Girolamo G i u st oum die freie Europameisterschaft im Halb¬schwergewicht. Weiterhin kämpfen Heinz Sen¬de ! (Berlin ) und der Italtener Luigi Mu¬si n a sowie Heinz S e i d l e r (Berlin ) undErnst Weiß , deren Gegner noch nicht fest¬stehen.

JpCPltfUlHk
Zwei Weltmeister im Torlaus gab es bei denSki - Weltmeisterschaften in Cortina d 'Ampezzo ,da der Italiener Bittorio Chierroni zusam¬men mit Albert Pfeifer (Deutschland ) , auf den

ersten Platz gesetzt wurde. Bei den offiziellenErgebniffen kam Helmut Lantfchner (Deutsch,land) noch etwas schlechter weg , denn durch 12Strafpunkte fiel er auf ben 12. Platz zurück.Die Errechnung der Kombination war in benspäten Nachtstunden noch nicht beendet .Di« NSKK.-Wintcrsportkämpfe die bereitsim Januar stattfinden sollten , aber aus tech¬nischen Gründen verschoben werden mußten,werden nun am kommenden Wochenende inIgls nachgeholt . Die Durchführung der Bob¬rennen ist allerdings fraglich .
Die deutsche« Meisterschaften im Eissegeln,die am 24. Februar auf dem Schwenzattsee be¬ginnen sollten , mußten aus besonderen Um¬

ständen verlegt werden. Die Titelkämpfe fin¬den nun vom 6. bis 9 . März in Angerburgstatt.
Der Franzose Marcel Cerdau, der Europa¬meister im Boxen der Weltcrgewichtsklaffe ,bewies durch zwei k. o . -Siege in feiner Heimat¬stadt Algier, baß er trotz einer langen Kampf¬pause nichts von seinem Können eingebüht hat.Den Mittelgewichtler Rcymond schlug er inder ersten Runde k.o . und wenige Tage später

siegte er über Fortes in der siebten Runde« Ujcheideatz,

Normung verpflichtet !
Anfrul des Präsidiums des Deutschen Normenausschusses an die Führer der

gewerblichen Betriebe
Die Deutsche» Norme » werde» in zuneh¬mendem Maße von Behörde» und beauftrag¬

te» Dienststellen für verbindlich erklärt.Daraus erwächst de« Betriebssührcr « die Ver¬
pflichtung, sich folgender Tatsache» und Not¬
wendigkeiten stets bewußt zu sein :

Nur die Normung ermöglicht Maffeuauser -
tigung und Höchstleistung der Erzeugung und
Verteilung .

Höchstleistvng schafft Raum und hohe Lebens¬
haltung für ein wachsendes Volk , sie hebt feine
Schlagkraft im Krieg und im Frieden .Die Normung ist Freund und Diener jxdeSneuen , erschaffenden Gedaukeys , der zu Ge¬
brauchs- und Verbranchsgütern und zu Lei¬
stungen des Reihen - und Massenbedarfs ge¬
staltet werden soll .

Deshalb wird die Normung auch vom Füh¬
rer in seinem Erlaß vom 15. November 1940
zur Vorbereitung des d entsckc« Wohnungs¬
baues nach dem Kriege eingesetzt.

Diese Erkenntnis verpslichtet jeden, êi
er Gestalter , Erzeuger , Verteiler , Verbraucher,Verwalter oder Wissenschaftler, zu seinem Teil
zur Aufstellung von Normen sei« Bestes bei -
zutrage » und die fertigen Norme « wo immer
möglich und folgerichtig anznwenbcn .Damit der Ernst dieser Berpslichtnna stets
gefühlt werde, und um Säumige zur Ersülluuq
ihrer Pflicht anzuhalte «, werde» die Normen
seit einiger Zeit durch den Staat ober von ihm
Beauftragte sür verbindlich erklärt.

Besonders die Betriebe der gewerblichen
Wirtschaft und der Behörde« tragen eine hohe
Verantwortung , wenn sic die Vorteile der
Normung zum Besten des Volkes anszuschöp-
fc» versäumen.

Wir rufe « deshalb alle verant¬
wortlichen Betriebssührcr ans , der
Normung de » Platz einzuräumeu ,der ihr gebührt :

Vertrauen Sie die Normung nur wi ^ ch
tüchtigen, Ihne « »»mittelbar unterstFF .>«
Mitarbeitern au.

Wirken Sie frühzeitig an der Aufstellung
«euer Norme » und ihrer Anpassung an die
technische Entwicklung mit, und bereite» Sie
rechtzeitig die Einstihrnng von Norme « vor.Gebe» Sie nur Fertigungsuuterlagen in
die Werkstatt, die ans Anwendung der Nor¬
me « geprüft sind.

Sorgen Sie dafür, baß auch Ihre Ein - und
Bcrkaufsabteilnugen über die Normen un¬
terrichtet sind und sie beim Einkauf und bei
der Werbung auwcnden .
Nichtbeachtung dieser Notwendigkeiten hemmt

die Leistungssteigerung des deutschen Volkes
nud bringt dem Säumige » empfindliche Stö¬
rungen , Verlust und vielleicht « och weitere
Folgen .

Berlin , Februar 1941.
Das Präsidium

des Deutschen Normenausschusses .

Zinssenkung und Hausbesitz
Die gegenwärtig noch im Gange besindliche ZinS-

scntung hat in erster Linie den Zweck, das Reich tostcn-
mätzig zu entlasten und die KricgSsinanzierungzu ver¬
billigen, dt« sich zwangSIäutig in erheblichem Umfange
auf der Grundlage der Kreditausnahme vollziehen mutz.
Auch di« Zusammensetzung der gesanue» deutschen Kre-
diwerschuldung läßt erkennen , dab ganz automatisch
der Hauptteil der Entlastung durch die ZinSsentung der
öffentlichen Ftngnzwirtschast zugute kommt . Denn die
gesamte öffentliche Kreditverfchuldung der Reiches , der
Länder und Gemeinden «tnfchltcstlich der öffentlichen
Unternetzmungen dürfte — roh geschätzt — über 100
Milliarden RM . betragen , di« gesamte Krediwerschul -
dung der privaten Wirtschaft jedoch nur etwas über
50 Milliarden RM . Auch wenn man berücksichtigt, dab
bei den öffentlichen Schulden infolge des gröberen An¬teils der niedriger verzinslichen klirzfrlstigen Schulden
der DurchfchniriSzins niedriger liegt als bei den pri¬vaten Schulden and dab die Zinssenkung bei den lang-
srtstigen Schulden auch relativ etwas stärker lnS Gewicht
schlägt aiS bei den turzsristigen , bleibt die ZlnSent.
lastung im össentlichcn Sektor erheblich umsangreicheralS in der Privatlvirtschast.

Hinsichtlich der möglichen Auswirkungder Zinssenkung
aus die private Wirtschaft herrschen in der OessentlichkeU
noch vielfach salsche Vorstellungen . DaS wird neuerdingsin der Debatte darüber deutlich , wem dt « ZinSentlastungetwa im städtischen Haus- und Grundbesitz zugutckom-
men soll . ES erscheint deshalb zweckmätzig, einmal die
G r ö b e n o r d n u n g e n , um dt« eS stch dabei handelt ,klarzustellen .

Die gesamte H h p o t h e ka r k r e d i 1 v e r .
schuldung des städtischen HauS - und
G r u n d b e f t,tz e S ist auf ungefähr 25 Mrd . RM . zu
veranfchlggen , macht also etwas weniger als di« Hälfteder privaten Krcdiwerfchuldung überhaupt auS . Sie f«S >
stch zusammen aus rund 18,5 Mrd . RM . städtiichenAnstaltshhpofhcfen und etwa 6,5 Mrd. RM . Privat -
hhpothelen . Die dem städtischen HauS. und Grund¬
besitz aus dieser . Hhpotbekenverschuldung entstehendeZinslast kann gegenwärtig auf etwa 1,25 Mrd . RM.tährlich geschützt werden , wobei also ein DurchfchnittS-
zinSfatz von 5 v . H . zugrunde gelegt ist unter BerUck -
stchtigung der Tatsache , dab di« höher verzinsliche »
AufwertungShypothcfen durchweg bereits in der Um¬
wandlung In niedriger verzinslich « Rormalbypotbefen
begriffen sind und dab in manchen »fällen der Hhpo-
thefenzinSfatz bereits auf 4M. v . H . gesenkt worden ist.In der Frag« der HypothekenzinSsenkung
steht gegenwärtig eine Ermäbigung der Sätze um >4 v .H .
zur Debatte. Eine generelle Senkung der Hhpolhcfcn -
ztnsfätze von einem Durchschnitt von 5 v . H . auf einen
Durchschnitt von 4M v . H . würde nach unserer Schätzung
die sährltche Zinslast des städtischen HauS- und Grnich-
besttzes um 125 Mill. RM . verringern . Untersucht man
nun dt« sirage , wem diese Ersparnis zugute komme»
soll , ob etwa dem Mieter tn Gestalt einer Mtetsenkung
oder dem Hausbesitzer oder ob etwa die Allgemeinheit
solche BetrSge mit Beschlag belegen sollte , dann mub
zunächst sestgestellt werden , daß eine generelle Mietsen¬
kung aus Grund der Gröbe der zu erzielenden Erspar¬
nisse nicht in Frage kommen kann. Der jährliche
Mielertrag des städtischen HauS- und Grund¬
besitzes unter Berücksichtigung des MleiwertS der eigenen
Wohnungen und Häuser ist aus einen Betrag von 7 bis
8 Mrd . RM . zu schätzen . Geh« man von einem durch -
schntltllchcn Mtetertrag von 7.5 Mrd . RM . auS, so
würde also die zur Dtskussion stehende ZinSentlastung
von 125 Mill. RM . bei voller Verwendung zur Mieten,
senkung nur dazu auSrotchcn, um durchschnittlich die
Mieten um 1.6 v. H. zu senken. Aus eine Monatsmiete
von 40,— RM . bezogen , würde hier also ein« Ent¬
lastung um höchstens 0 .64 RM . zu erretchen sein , die
tu keiner Weise tnS Gewicht fällt. Ader auch grund¬
sätzlich ist eS jetzt mitten Im Krieg nicht angebracht , das
Problem einer generellen Mietensenkung aufzurollen.

Man wird vielleicht einwenden, dab auch der HaitS-
besttzer kein Anrecht auf Erlparniffe aus. der ZinSsen -
knng habe, einer ZinSsentung, die >a vor allem daS
Reich entlasten soll und die letzten Endes auch alleinaus der FlnanzierustgSpolitik des Reiches refultiort .Mit genau demselben Recht könnte man dann aller¬dings sagen , datz auch andere private Schuldner nichtin den Genuß der ZinSsentung kommen dürsten , die >a

Zur Frage der Verwendung
von Zlnsersparnlsse »

sowohl tm langfristigen alS auch im kurzsristigen Kredit
praktisch wird, datz also die ZinsersparniS der Industrie
aus Anleihezinsen, Bankkreditzinscn . die deS Handels
und Gewerbes, der Landwtrtschast usw . evensallS zu.
gunsten der Allgemelnhett „beschlagnahmt " werde »
mützle , eS sei denn , dab diese ZtnSersparnis in vollem
Umfange zu einer entsprechenden Preissenkung bei
öfscntlichen Austrägen benützt wird. Alle diese Wirt -
schastSgruppen werden nun aber zunächst daraus Hin¬
weise », daß der Umsang der ZinScrsparnisse so gering
ist , datz es sich nicht lohnt, sie nach außerordentlich lom-
plizierten Methoden zu erlassen . Sie werden vor allem
den Nachweis bringen können , daß durchweg die gering«
ZinSentlastung in keiner Weise auSrelcht . um die Erhö¬
hung anderer Kostensakloren im Zug« der kriegswirt-
schastlichcn Anspannung auch nur annähernd auSzu-
gleichcn .

Auch beim städtischen HauS . und Grundbesitz können
solch« Ko st en st eigerungen in « Tressen gesührl
werden . Hier handelt eS sich hauptsächlich um die Ver¬
teuerung der Reparatur, und Erneuerungskosten . Grod
gerechnet, werden vielleicht 10 v . H . ver Rohmicren aiS
Sieparalur. und Erneuerungstosten veranschlagt , das
wären also im städtischen HauS- und Grundbesitz säbr-
lich 700 bis 800 Mill. RM . (Bei neueren Häus-rn lieg,
der Durchschnitt niedriger , bei älteren entsprechend höher .)Ein sicherer Maßstab darüber . In welchem Umsangc der>Baukoslcnind «r in den vergangenen Jahren gestiegen ist ,epistierl nicht, da dte Verhältnisse regional auch sehr
verschieden gelagert sind. Aus jeden Fall liegt aber die
Kostensteigerung , die stch auS der Erhöhung der Bau-
tosteninder für Reparatur- und ErneuerungSauswen-
dungen deS Hausbesitzer ergibt , höher , alS die Kosten-
emlastung, die auS einer balbprozenltgen ZinSientungim Hypotbekenkredit entsteht . Bekanntlich ist der HauS-
besttz auf Grund der neuen gesetzlichen Regelung setzt
verpflichtet , die AuSsührung notwendiger Jnstand»
setzungSarbeiten , soweit ste unterlassen worden war,
nachzuholen , und zwar durch daraus abzielende Anord¬
nungen der obersten LandeSbehokde , oder der Mieter
kann einen entsprechenden Teil des Mietzinses einbehat -
t« n und die Reparaturen selbst ausfüdren. Der Repa ,
raturzwang ist durch diese Bestimmungen erheblich
verschärft worden. Soweit infolge der krtegSwtrlschast-
ltch bedingten Verknappung an handwerklichen Kräften
und Materialien die Durchführung von Reparaturen
zurückgeftellt werden muß , sind nichtsdestoweniger die
dafür nach der gegenwärtigen Kostenlage auszuwenden¬den Beträge beim HauS- und Grundbesitz zurückzusiellen.
Hierbei ergibt stch dir besondere Schwierigkeit , daß viel,
sach solche durch dte Verhältnisse verursachlen schein¬baren Einsparungen als Hausüberschüsse versteuerl wer.
den müssen , so daß si« später nicht voll zur Verfügung
stehen. Hier liegen die Dinge beim Hausbesttz deshalb
ähnlich mle bei der Industrie, wo ja bekanntlich der
Ruf nach steuerfreien Abschreibungen und Rückstellungenimmer stärker geworden ist .

Diese Andeutungen zeigen zur Genüge , daß das
Problem der „ZinSentlastung" deS städtischen HauS-
und Grundbesitzes keineswegs so einfach gelagert ist,wie man vier meist anntmmt. Im übrigen darf nicht
vergessen werden , daß die ZtiiSenttastung. über dt« mandiskutiert, bisher ja überhaupt erst tn einem minimalenUmfang« eingetreten ist . Im gesamten Psandbrieskredit
kann die Ermäbigung der Hvpotvekenzinsen erst danneintreien, wenn aus der ganzen Linie die gleichzeitigeSenkung der Psandbriefztnsen stattgesunden hat , was
bisher nur in gertngfiigigem Maße der Fall >st. DieZeit für ein« generelle freiwillige Konversion der Pfand,
brief« ist noch nicht gekommen , zuinal ia auch eine
solche Konversion bet den 4 *4 >gen RetchSantelhen btSher
noch nicht begonnen ha«. Wenn auch einzelne Sparkas -
fen , die unter besonders günstigen Verbälmlssen arbei¬
ten, in letzter Zeit die Hypothekenztnfen um Mi « . H.ermäßigten, so tarnt doch auch von einer generellen
Hhpothckenzinsfenknng der Sparfassen noch nicht ge-
fprochen werden , soweit eS sich um Altdhpotheken han¬delt. DaS gleiche gilt von dem Lvvotyclenbestand der
VerstchcrungSgefellschaften und SoztalverstchcrungSträ -
gcr . Selbst wenn im Laufe der Zeit eine allgemeine
Hhpothckenzinsfenknng um 44 v . H . stattfindci , kann stenicht zu einer sofortigen Entlastung deS HausbesttzeSführen , da ia dte nicht zu umgehenden Kosten der frei¬willigen Konversson und Zlnsumstcllung zunächst vom
Schuldner aufgebracht werden müssen .

21 L»8nder auf der Reichsmesse LeipzigDie Reichsmesse Leipzig im Frühjahr 1941wird wieder eine außerordentlich reichhaltigeBeschickung, und zwar nicht nur > durch die
deutsche Wirtschaft , sondern auch durch alle
europäischen Staaten , aufweisen. Sie wird den
nach dem Stand der bisherigen Anmeldungenin großer Zahl zu erwartenden Einkäusernaus dem In - und Ausland ein Waren¬angebot aus 21 Ländern unterbreiten .Unter diesen 21 Ländern fijtö 18 mit Kollektiv¬
ausstellungen vertreten . Es handelt sich dabei '
um Belgien , Bulgarien . Dänemark , Finnland ,Iran , Italien , Jugoslawien , die Niederlande,Norwegen. Rumänien . Schweden , die Schweiz ,dte Slowakei , Spanien , die UdSSR .-, das Pro¬tektorat sowie das Generalgouvernement . Aus
den meisten dieser Länder kommen auch Ein¬
zelaussteller. die außerhalb der Kollektivaus¬
stellungen in den jeweiligen Branchen- Mcsse-
häusern ihr Warenangebot zur Geltung brin¬
gen . Die Beteiligung ausländischer Kollektiv¬
ausstellungen ist im Frühjahr 1941 höher alsim Frühjahr 1940, denn damals waren nur
16 Staaten stn Leipzig vertreten .
Deutschs Beteiligung an südosteuropäischen

VersicherungenDie „ Wiener Städtische und Wechselseitige Ber-
stcherungranstatt " Wien Har aus französischem Besitz
die AktienmeHrHeii an der rumänischen Versicherungs¬
gesellschaft „Rattonaig" erworben . Die „ Rationaia" Hai
ein Aktientapitai von 25 Millionen Lei und betreibt
sowohl die Lebens - alS auch dte Sachversicherung . Un -
rer den ostmürsischen Denstcherungsgesellschasten halte
die „Wiener Städtische und Wechselseiiige Verstche-
ru naSan statt" besonders enge Beziehungen zu Rumä¬
nien . Ihre Tochtergesellschaft „Tunabia" unterhält
schon seit Jahren eine Filiale tn Bukarest . Zwischen

, der oftmLMschen Verstchemmg und deq Südostläitdern

bestehen noch an! den Zeiten der Donaumonarchie enaeBeztednngen. Insgesamt arbeiten sieben ostmärkische
Gesellschaften in diesen Ländern . Alle arbeiten in Un¬
garn, vier tn der Slowakoi und drei tn Jngosläwien .Diese engen ArbeilSbezsehungen sind der beste An¬
knüpfungspunkt für ein« Veietligung bei den Gefell -
fchaflen der einzelnen Länder . Zur Zeit derhandeln
noch vier deutsche VersichcrungSgosellschatren wegen der
Uebernadmc französischer und englischer Bclcttlgungcnan rumänischen VerstchenrngSuniernchmen . DaS Iran -
»östschc und englische Kapiigl, einst Wegbereiler deS
unnatürlichen politischen Einflusses der beiden raum -
fremden Mächte , muß stch jetzt nach dem verlorenen
pollttfchcn Stnstuß zurückzlehen. Durch dte deurschcnKapilalbeteiligungen werden dte naturgegebenen wtrt-
Ichastlichcn Beziehungen noch weiter gciestigt .

Deutsch -italienische Zufammcnarbett tn der Bcr-
fichrrungswirlfcksaft . Tic freundicbaftliche Znfammeilar-bcit zwischen der Münchener RückversichernnaSgesellschattin München und der Bssceurazionl Generali in Triest ist
durch ein« Miudciveitevcteilignng der Münchener Rückan der ersten allgemeinen Unfall - und SchadenSvcr -
sschcruilgsgesellschaft in Wien und eine Minderheits-bcteiligung der Generali an der VcrsschcrungSgeicllschaliLa >4>aca in Mailand vertieft worden. Dr. KurtSchmitt , der Vorsitzer des Vorstandes der Münche¬ner Rück , tritt in den AuffichtSrat dcr Ersten Allgemei -ncn und Demetrto Sconomo, Trieft, in den Verwal-tungsral dcr Pace ein .

« ntiudung der fudetcndeutschen Petfchrk-Bctricbe.Der Ucdergangdes GcfchästSvclriebes der Zicditz - Haber .spirker Braun- und Glanzkohlengcwcrtschaft der Dürer
Kohlengcscüfcoaft AG. und der Pake , « rit

'
annia ttod .lcnwerfc AG. auf die Tudclenländlschc Bergbau AG >nBrür ist vom RetchSwirtschaftSministcrium gcnchnuatworden . Die Unternehme » werden na» den allgemei¬nen Vorfchriilcn abgcwickclt . « ei den zuständigen Siel -

len wird geprüft , ob Gewerken oder Aktionäre der Ge-
fcllfchaflcrr an anderen fudelendeulfchen BcrgwcrkSnn -
ternehmen beteiligt werde » können . Hierfür kommen
jedoch nur arisch« Altbesitzer von Aktien oder K-̂ cn in
Frage,
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Me die Vogesen erschlossen wurden
Aus der Geschichte des Wanderns im Wasgenwald

Straßburg . Vor - cm 70er Krieg sah man
tn den Vogesen wenig Wanöerer . Die an uns
-ür sich kleine Zahl von Naturfreunden be¬
vorzugte gangbarere Gegenden. Die schönsten
Punkte Ser Hochvogefen hielten noch ihren
Dornröschenschlaf . Wege und Fußpfade waren
pärlich vorhanden. Und die wenigen Pfade,
die zur Höhe führten , waren .,gar oft abscheu -
lich, steinig und steil" , wie v . Lcndlitz in sei¬
nem ersten Vogesenführer 1876 bemerkte .
Trägt doch der östliche Teil des Gebirges
stark alpinen Charakter . Der westliche Teil
war schon zu lange französischer Boden. Dort
waren die Wege noch vernachlässigter .

1871 wurde das Elsaß wieder deutsch. Jahre
des Aufblühens in Handel und Wandel folg¬
ten . Wohlstand machte sich bemerkbar. Auch die
Lust zum Wandern und Reisen erwachte wie¬
der. Ein gutes Beispiel gab schon der Schwarz¬
wald . Dort arbeitete emsig der Badische
Schwarzwaldverein sür di« Erschließung sei¬
nes Gebirges . Das bemerkte man auch im
Elsaß, besonders in Straßburg . In vielen
Kreisen hatte sich schon in der Zeit des fran¬
zösischen Regimes eine stattliche Zahl von
Wanderern gefunden , die regelmäßig Touren
in den Vogesen ausführten , ihre Schönheiten
kannten und priesen.

Im März 1868 schlossen sich dieselben zusam¬
men und bildeten nach dem Muster des
Schwarzwaldvereins , eine Vereinigung unter
dem Namen : „Societö Alsato Vo¬
gt e n n e .

" Der gute Wille war ■vorhanden,
das Organisationstalent fehlte aber noch , um
genügend 'werbend aufzutreten . Lähmend wirk¬
ten auch die Vorboten des Krieges 1870/71 .
Und als derselbe beendet war , dauerte es im¬
mer noch geraume Zeit , bis pulsierendes Le¬
ben sich einstellte .

1872 schien die Zeit gekommen zu sein. Es
ist das Jahr der Gründung des deutschen So -
gese w 'k l u b s . Rastlos gingen nun die ideal¬
beseelten Männer an die Arbeit, ihre gesteck¬
ten Ziele zu verwirklichen . Sie mußten aber
bald einsehen , daß ein Gebirge mit teilweise
alpinem Charakter doch schwerer zu beackern
sei , als eines der anderen deutschen Mittel¬
gebirge . Ausgenommen in den Städten Straß¬
burg , Mülhausen und Kolmar fanden sich in
den übrigen Orten des Landes vorerst nur
wenig Mitglieder zu begeisterter Mitarbeit .
Auf Anregung des Vereins erschien 1873 die
erste Auflage eines ausführlichen Vogesen -
f ü h r e r s von Dr . August S ch r i k k e r . 1881
übernahm die Weiterverarbeitung dieses Füh¬
rers C . Mündel . In dem Schwaben Prof .

Julius Euting hatte der Verein einen
ausgezeichneten Organisator als Präsidenten.
Euting und Mündel , die beiden Unzer¬
trennlichen, kann man wohl auch als die be¬
sten Kenner der Vogesen ansprechen . Diesen
beiden Männern ist in erster Linie die Er¬
schließung des Gebirges für den Wanderer
zu danken . Gute Wegbereiter mit ihnen wa¬
ren die Männer im grünen Rock , an ihrer
Spitze Oberforstmeister Ney , Metz , einer der
Mitbegründer des Vogesenklubs.

Einigermaßen finanziell gestärkt , begann der
Vogesenklub mit der systematischen Erschließung
des ganzen Gebirgswalls . Alte, schlechte Wege
und Pfade wurden ausgebessert , viele neue
entstanden. Vereinzelt sah man auch schon
Wegweiser und Markierungen . Im Notfall be¬
half man sich mit der damals bei den Gebirgs -
vereinen üblichen Farbklecksmarkierung an
Bäumen und Steinen . Die meistbesuchtesten
Gebiete nahm man zuerst in Angriff. Lockende
Wanderziele waren vor allem Hohneck, Schlucht ,
Schwarzer und Weißer See , Großer Belchen ,
Kahler Wasen , Welscher Belchen , Odilienberg,
Drei Aehren, Donon und die zahlreich vor¬
handenen Schlösser und Burgruinen . Auf ihre
Erschließung warteten Climont , Drumont .
Hohnack, Großmann , Hochfeld, die zahlreichen
Berge mit zum Teil prächtigen Aussichten im
Dagsburger Land mit ihren herrlichen Berg¬
seen. Und die Gangbarmachung der Berge
brachte auch den Tälern wieder manchen Vor¬
teil. Denn , zurückgekehrt von mühsamer Wan-

derung , hielt der Wanderer gerne Einkehr in
den zum großen Teil noch stark mittelalter¬
liches Gepräge zeigenden Vogesenstädtchen und
Dörfern .

Reichlich spät ging man auch in Frank¬
reich an die Bildung eines Vogesenklubs. Die
verantwortungsvollen Männer gaben sich wohl
Mühe, ihren ebenfalls schönen, wenn auch nicht
so hochromantischen Teil zu betreuen. Aberder
Franzose ist im allgemeinen kein Wanderer .
So konnte der Verein seine Arbeiten nicht voll
erfüllen. Man merkte es sofort, wenn man
seine Schritte aus französischen Boden setzte .
Das waren großenteils keine Pfade und Mar¬
kierungen, wie man sie in anderen Gebirgs -
länder antraf .

Bis zur Iah rhun>dertwende war die Zahl der
Wanderer nicht allzugrob. Erst um diese Zeit
wurde das Wandern Allgemeingut aller Volks¬
kreise . Bahnbrechend waren in den Vogesen
die Straßburger unb die Freiburger
Studenten mit regelmäßigen gemeinschaft¬
lichen Wanderungen in den Vogesen und im
Dchwarzwald . Die badische Eisenbahnverwal-
tuna und die elsäffische Reichsbahn verbesserten
ihre Fahrpläne , gaben öraktisch« Rundreise¬
karten in die einzelnen Gebirgsteile heraus .
So fuhren z. B . die letzten Jahre vor dem
Weltkrieg in den Früh - und Abendzügen
direkte Wagen von Freiburg bis Metzeral, an
den Fuß der Hochvogesen. Dadurch war es
möglich , Tageswanderungen in das herrliche
Seengebiet von Görardmer auszrisüüren.

Besonders die Pfingsttage wurde» mit
liebe benützt , den Hohneck sden Feldbera de»
Vogesen ) , Schlucht , Schwarzer und Weißer
See . die Seen von Retournemer , Longemer
und Görardmer kennen zu lernen . Wahre
Perlen im Glanz der Naturschönbeiten des
Wasgenwaldes . In Gsrardmer erlebte E
Pfingstsonntagabende auf der Seeprvmen<we-
wo man mehr deutsch als französisch börtt'
Für die Straßburger waren Hauptwanderzieie
der aizssichtsreiche Donon und der Odilienberg
mit seiner hochinteressanten Heidemauer.
Durch tadellose Zuganschlüsse war es z. B . de«
Freiburgern möglich , den weiter entfernte«
Welschen Belchen in kürzerer Zeit zu erreich «,
als den ihnen näher liegenden Schwarzwälder
Belchen . Vom Welschen 'Belchen verband ma«
dann häufig noch einen Besuch von Belfort.
Es war eine Freude mitzuerleben , wie diese »
herrliche deutsche Gebirge von Jahr zu Jahr
mehr besucht wurde.

Dann kam der unselige Weltkrieg. Di«
Bande echter Freundschaft, besseren Verstehens
waren zerrissen . Nach dem Weltkrieg wurd«
das schöne Elsaß wieder welsch .

Und wieder wurde das Elsaß Kriegsscha«'
platz. Wir hoffen , zum letztenmal. Wünsch ««
von Herzen, daß ein baldiger , glücklicher Fri ^
den uns wieder voll und ganz die Tore öffne»
möge zu einem freien , frohen Wandern in de«
so prächtigen , eigenartigen Bogesenbergen.

A. F a h r n e r.

. Seit Jahren litt ich an
Gliederreißen,
Gicht- u. Rückenfchmerzen .
Zeitw . steigerten sich die Beschwerd.
bis zur Verkrampfung der Zehen
u. Finger . Ohne Stütze konnte ich
nicht mehr gehen . Schon die ersten

Trincral -Ovaltabletten bracht, eine wesentl . Besserung
u. nach einigen Wochen waren alle Schmerzen behoben.
Ich kann wieder laufen und meine Häusl . Arbeiten
machen , trotz meiner 78 Jahre, " schreibt am 28. 7 . 40
Frau Martha Raschdorf , Breslau , Gräbschnerstr . 29.
Bei Gicht. Rheuma , Ischias , Here« schuh. Erkaltungskrauk »
beite», Grivve , Nerve»- «. Kopfschmerze » helfen die hoch -
wtrks. Trtneral -Ovaltablctten . Sie werben auch v. Herz-,
Magen - u . Darmcmpftndltchen best , vertragen . Mach. Sie
sof . ein. Versuch ! Ortgpckg . 30 Tabl . nur 79 Pf » . In all.
Avoth. erhält . o . Trineral GmbH ., München F 27/ 666
Werl. Sie koftenl- Brosch. „Lebensfreude durch GesundheitI"

iM -scMner
welcher beizen und polieren
kenn und mit Ablieferung Be¬
scheid weiß , sofort gesucht

Möbel -Spiegler
Karlsruhe,

KefsersftraSe 44 und 44.

Offene Stellen

Männlich

Wir suchen auf 1. April 1941 :

Lehrlinge
weibliche oder männliche

(ffUr den Verkauf )
Bewerbungen persönlich oder schriftlich

erbeten :

^ ,, Personalabteilung
ÜmsfBr

14—ISjähriger intelligenter

Simse
zum An lernen fiir Spezialar¬
beiten , sowie tüchtige (58186

SauMilffn
in Dauerstellung gesucht .

L. Wiegisser, Karlsruhe ,
Zädriugeritr . 41a. Tel . 8497.

Für Lagerar betten und Waoenab-
lieserunaen

WverlMse Kraft
möglichst mit Führerschein für Kl.
iv sofort gesucht . Angebot« unter
99946 an Führer -Verlag Karlsruhe

Technischer

Zeichner
für Danerarbeit gesucht von (12811

Prof . Gaber . Trchu . Hochschule,
Karlsruhe .

Botten / Gardinen / Teppiche ]

Wilhelmstro ^ e 35 , Ecice Werderplatz

MBnnllcher oder weiblicher

Arbeiter
von Großhandlung gesucht . Ge¬
sunde , kräftige Leute wollen sich
vorstellen : Karlsruhe , Adler¬
straße 24. (30061 )

Belebendes Vad für
müde,empfindliche

i Füße!
4 ' Dom vielen Sle -
f hen und Taufen

sind Zhre Füße über¬
anstrengt. Sie schwellen

an und wollen den Dienst
versagen, weil sie entzündetsind,

lechen und brennen. Sie leiden
Kalte, sie werden von Schwielen,

Hornhaut und Frostbeulen geplagt. Hier gibt es ein
einfaches Mittel, damit Ihre Fuße die Frische und
Leistungsfähigkeit schnell zuiückgewinnen - ein Mittel,
das schon vielen Menschen geholfen hat. Fn eine
Schüssel mit r — z Liter warmem Wasser schütten
Sie 2 — Z Eßlöffel Saltrot. So entsteht «ine milchige
Flüssigkeit , In der Sie die Füße für 10 - 20 Minuten
baden . Schnell verspüren Sie Linderung Ihrer Se -
schwerden . Oie Schmerzen lassen noch, die Schwel ,
lungen gehen zurück , das Lrennen und Stechen versiert
sich mehr und mehr . Schwielen und Hornhautwerden
erweicht .

' Dankbar und erleichtert atmen Sie auf.
Gavrat glU m um 5* Pto. t» I» « uothtteu Uri Oroprf«n
(trafoi Ok «• mxb heut» — tenlcn Olt vtr «Um am ©oltrol,
im»» St « da« Höchst« » ewpastpäächeu feistguiochen .

unter Nässe

Spezialgeschäft am hlet . Platz sucht auf sofort oder
Spüler verantwortungsbewußte , tüchtige

Verkäuferin
mit sicherem Auftreten und guten Umgangsformen ,
welche In der Lage Ist , den Verkauf selbständig
zu fuhren . Etwas Kenntnisse In Büroarbeiten er¬
wünscht . Angebote mit Lebenslauf und Gehalts -
ansprüahen unter 1287« an den Führer -Verlag Khe .

Tüchtige

Stenotypiftin
»tun möglichst baldigen Gintritt » « sucht .
Flott «» Stenographieren und Maschin«n-
ichrei-ben Bedingung . (30079
Schriftlich« Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Angabe der Gebalts¬
ansprüche erboten an

Badische Heimstätte B .m.b .st.
Treuhandstell « für Wohnnugs » »udKlein -

lledlunaswese » , Karlsruhe . Schlobvlatz 19.

Stellengesuche

Männlich

Jung « sucht Stell « als

kniikm. Lehrling
gute Handschrift . Kenntmfs « tu Ste -
nographi « und Maschinenschreiben.
Angebote unter Nr . 69S postlagernd
Reuchen, Bade » . (30083

Lehrling
auf Ostertermin oder früher gesucht .

Münchener UbensversteheriwgsenstaH AG.,
Bezirksdirektion Karlsruhe, Newackanlage L

Entimsr-ArihiM
oder guter Zeichner

»um sofortig. Glut riet in das Wie¬
deraufbaugebiet (Elsatz) gesucht .
Bewerbungen unter Angabe der
Gebaltsanfprüche erbeten an (30062

Karl Bold
Ba »»»1erueh« »u«. Acheru.

Wir suchen für sofort oder später
tn Jahresftellnug : (86848

1 Koch
3 KüchenmSSchen
1 Wäscherin

Bewerbungen mit Lobnanlvrüchen
an Sanatorium Äühlerhöbe .

Ich suche für sofort : (30077

2 Sattler od. Autosattler
1 Polsterer u. Tapezier
1 HllfsMratt
Es ist Gelegenheit geboten stch
im Aittosattlerberuf auSzubild .

August Weingärtuer ,
Sattler - u. raoeziergelchäft ,

Auto sattleret .
Gaagena » L M . Karl -Kohl-
becker- Str . 7. Telefon »28.

Jüngerer (19820

Ausläufer
gesucht .

Eintritt sofort oder
nach der Schnlentlas.

Robert Knantz, Khe . ,
Kaiserstr. 159.

ES ist falsche
Gpatlamfirtt

wenn ein sonst fort-
schriftlich denkender,
rühriger Kaufmann
oder Handwerksmei¬
ster kein Geld für

Zeitungsanzeigen
Übrig hat . Gute An-
zeige« helfen verkau¬
fen . weil ste die
Käufer unterrichten
und die Anzeigenden
bekannt machen .

Hluokek, die M £e*en
Thiefl, Das Reich der Dämonen .

Oer Roman eines Jahrtausends 491 S. Ln. 11.—

Schreyer , Der Untergang von Byzanz .
Roman 337 3 . Ln. 7JS

Caldwell , Einst wird kommen der Tag.
929 S .

Dann , Gott lächelt Roman 307 s.
Busse , Hans Fram .

Das deutsche Gesicht

Ln. ffH.«
Ln. 6.N

£ 5 8. Ln. M9

268 $ Ln. LM

169 S . Ln. S.««

StranB , Der nackte Mann.
Historischer Roman

Bauer , J . M., Das Herz.
Die Geschichte einer Freundschaft

Bechern , Glück ab!
Ein Roman um Segelflieger and Sportkameraden

268 S. Ln. 4.80

Brautlacht , VermfichtnU seiner Liebe.
Roman 831 S . Ln . S.M

Unruh , Der innere Befehl .
Chronik eines Weges . Erzählung 174 S . Ln. 8 68

Köhler , Der Junge Daniel oder das unruhige
Jahr . kln reizvoller Roman, das Erstlingswerk
eines jungen Dichters 261 $ . Ln . S.SO

FÜHRER-VERLAG G. M.B.H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein Lammstraße 1b . Ecke Zirkel

Unterricht

Kurzschrift tsc
Maschinenschreiben

Buchführung Tages - und
Abendkurse

Otto Autenriett *i
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe, Kalsertfr . 67. Eingang Waldhorns !?. Fernspr . 8601

Beginn neuer Kurse Anfang Februar
Anmeldung «olorl *fb . t. nl (51548 )

Angasahana süddeutsch « Nahrungsmittellabrik mit alga .
nur Varkaufiorganliation (nicht zur Suppen -Industrla ga -
hSrig ) , sucht tüchtigen , arbeitsfreudigen

Berkaufökvttelvondenlen
Hir Ihre GroBküchenabteMung .

Herren , die für einen solchen Posten die nötigen Vor¬
bedingungen mitbringen können und Ihre Arbeitskraft
gerne einer entwicklungsfähigen Sache widmen möchten ,
werden gebeten , sich unter Beifügung einer kurzen Schil¬
derung der beruflichen Entwicklung , eines Bildes und
unter Angabe ihrer Gehaltswünsche zu bewerben unter
8 . K. M42 Uber Ann.*Exp. Carl Gabler O . m. b. H.
Mdnchen I, Theatlnerstrade 8, I. ^ (30055 )

® hr suchen tarn sofortigen Eirttvi« etnetnl
möglichst ttn Sparkassen - oder Bankfach vor¬
gebildete tüchttge(u ) (90663

ßngcftclltc(n)
Bezahlung nach TO « . Bewerbungen stud s*
richte» an de» Berwaltungsrat der

GemeLnbespattofieSrötzingen

Fsslriiiristin
lMafchinevfchreiberin )

»»m soforttg « » Eintritt
gesucht . (27009

Vavierverarbeitttugswerk
Bruchsal .

Versicherungsinspektor
und Nachwuchskräfte
für die Lebens * und Sachversicherung gesucht .
Herren mit Werbe - und Organisationsgabe , die Im
Verkehr mit dem Publikum aller Kreise bewandert sind
und Berufswechsel vornehmen wollen , bieten wir
günstige Ausbildung und laufende Unterstützung . Bei
Eignung Festanstellung und entwicklungsfähige Stel¬
lung . Angebote erbeten an (53084 )

Mttncktner Labensveralcherungsanatalt AG
Beslrksdlrektlon Karlsruhe , Nowackanlage 2

Weiblich

FabrlRations -
unternehmen

sucht auf sofort

Zeugnisabschriften , Le¬
benslauf und Lichtbild
e - beten unter No . 12 629
an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Buchhalterin
für Durchschretbe- und Maschl-
nenbuckbaltunq , in gesetztem
Alter u . mit den erforderlichen
Kenntnissen auf sofort gesucht .
Angebote mit Lichtbild Zeug-
ntsabschrilten und GebaltSan -
fvrüiben bei freier Station und
freier Wäsche an : (58068 >
Hauptverwaltung Kurhaus uud

Sanatorium BühlrrbShe
bet Baden -Baden ,

Beihilfe

Such« jn sofort für GutstzauShakt
tüchttges. erfahrenes (30030SllusmwKen
welches auch etwas Gartenarbeit
mit übernimmt .
Fra « Leu» Boramau » . Grotte » .

Be, . Düsseldorf , Gut zur Mühle ».
Tüchtige (18883

wm\m
e « lucht .

9t . Hagel ,
Karlsruhe .

Trbprinzenstratze 89 ,

Zum Reinemachen d ,
Berufträume suche ich
4mal wöchentlich eine

tüchtig «

Silit
Borzustellen bei
Dr . Keru, Karlsruhe

Sofienstraße 8,II —8 Uhr u . abends
nach 7 Uhr. (12819

Jüngere , tüchtige

-rau
zweimal in h. Woche
z, Michilfe i , Haui -
halt gesucht , <30060
Bedeut , Karlsruhe ,
Maltkestr, 31, N.

Aus Oster» wird i»
gute» Haushalt
MlWjahr .

mübel
Scht (Südstadt ).

eb . » . 12847 an
rer -verlag Khe .

Putzfrau
8 mal 3 Stunden die
Wache gesucht .
Nachznfragen:

echolaladenhan»
Auto» Wendel,

Khe . , Bahnhofplatz 6.
(52786 )

Sauber «, pünktlich«

NlNi
{»fort gesucht .

Ausschauk Setterer ,
Hauptbahnhos Sh«.

(53181 )

Weiblich

Suche für ntettw 17jff&plgc Tochter
Stelle als

SmlStochter
Bodenseegegeud bevorzugt .
Angebote unter G 88127 an Fübrev -
Berlag Karlsruhe .

LotzN '
rechnerln

perf. , 89 Jahre mit
schöner Handschrift
« . Ia Aeugn. . sucht
Stellung , auch ähnl .
od . leicht . Art . Ein -
tritt nach Wunsch .
Angeb. »nt. G 38949
an ssühr.-Derl . Khe .

Kleinanzeißen
» »er »wk«»rteta •

Vurolrast
sucht auf 15. 2. 41

Stelle.
Angeb. u . 12818 an
Führer -Verlag Khe
Fd . sucht Stelle als

Büfetthilfe.
Angeb . u. 12839 an
ftüyrer -Berlag Khe .
Für 14jähr. Mädel

gesucht
(möglichst Weststadts.
Angebote unt . 12799
an Führ .-Verl . Khe .

Tiermarld
Degen Zuchtaufgabe

1,4 bl . Wiener
abzugeben.Tätowiert .
11 Monat alt , am
21. 1. 41 gedeckt.
Leopold Ratzel, Lin.
kenhei« . Adolf-Hit-
ler-Str . 3 . (30071

Degen Heimberufu 'ez
meiner Hausgehilfin
suche ich ein in allen
Hausarbeiten und
Kochen erfahrenes,

pünktliches n . gewif.
fenhasteS (52699)

Mädchen
sür Privailiaushall
(4 Pers,) a . 1. Mär,
d. I . (Dauerstellg.).
strau Elise Reiuwald

Pfarzhei « ,
rauaelftrah « 51.

rstchtig« (436)
IM »
othilfin

für Billenhanshalt
« « sacht.

Anfragen mit Bild ,
Aeugn, u , Behalti »
angabe an

grau ®. San ,
B -Bcdeu , Maria -
Biktoria^ trahe 84 ,

in di« Küche gesucht . <82740
Stefan Gariner . Karlsruhe .

Sleisch- »ud Wurstware ».

Wie sollte das
auch anders sein f

ln vielen arbeitsreichen Jahren , vielleicht Jahr ,

zehnten , haben Sie Ihr Geschäft aufgebaut

Ihre Kundschaft schätzt Sie . Ihre regelmttSigen

Anzeigen bildeten die Brücke zueinander . Jetzt

lassen Sie auf einmal nichts mehr von stch

hören . Ist es da ein Wunder , dafi die Kund¬

schaft Sie bald verglBt ? — Bleiban Sie also

ruhig bei den Anzeigen , wenigstens Jede

Woche eine .

Sok -rerrler
3 Monate , schön ge-
zeichn ., verk . Hunde-
spart Stolze , Zäh-
ringerstr . 82. T . 3974
Khe. (12865

MeMilchkuh
(schwarzbr. ) frisch ,
melkend . 3. Kalb , zu
verkaufen. Eduard
Zoller , Khe .-Durlach .
Lenzenhubweg 10.

(12835)

Verkauf !
Nutz - und

Mtkutz
trächtig, 1 Italiener .

Hahn, Brut 40,
Häfinnen (Kreuzung) .
Rüppurr , Allmeuhstr.
Rr . 24. (18796)

Berkause 10 lnuae
weife (1W28

Lestlwrn
mit Hahn.

Eflenweinstr. 41, III .,
links. Khe .

Spitz, Rüde. 10 Mi .
weiß, sehr wachsam ,
Iren u . anhänglich,
gut erzogen, »erkft ,
Hundrsport Stolze ,

Zähringerstr , W,
Tel , 3974 . Khe ,

(18866)

Suter (30061

KolfStzunb
Ljährig. umständeh.
billig zu verkaufen.~ u erfragen im

Safthau- z. Adler,
Kleinsteillbach.

3jährige (12880)

Suösdute
leicht eingesahren, zu
verlaufen . Neureut ,

Waldhornstr . 9 .

Zn kaufen gesucht
ei» jüngerer

Doppel-Pm
ea . 1.50 groß. Be-
ding , aut im Zug,
guter Läufer u . sehr
fromm . Aug. u .18861
au sführ .-Berl . Khe ,

w - *
müssen gesund und todt
tig sein . Wenn nicht , dann
den echten Nees Men¬
end Nerventee . Maike
AlpsplU , tnnken . Ein un-
schSdlkhes , bekömmlt *
theia schmackhaftes

Naturhellmittel • er*
probt und be¬

wahrt. Paket
Mk . 1.25

Verkaufsniederlagen : Drogerie Le<£
pold Günther , Zfchrlngerstr . 55 . EngJ £
Drog . Apoth . Hans Reichard , Werd ®*

platz 44 ; Ostend -Drog . Hans Zeit *]»
Ludwig -Wilhelm -Str . 8 ; Strauß -DroO '
Fritz Gugger , Rheinstr . 57 ; Drog .
Tscherning , Amaüenstr . 19 ; Westenjj

'

Drog . Ad . Kirchenbauer , KaiseraH ®*
65 ; Brog . Wilhelm Baum , Werderpl *11
27 ; In Durlach : Drog . Julius Sch8fJ r'
Adolf -HItler -Straße 10. (517W

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

Erlösche» der Maul . »»6
Slaueuseuch « iu Eaaeoste '- '

Nachdem die Mcnrl» und Klauev!
seuch« in der Gemeinde Eügensdtt'
vollständig chbget ^ itt ist. die Des >v
fektton der Gehöfte porg«nomm<L
wurde und die Beobachtungssk^
verstrichen ist . werden sämtliche » 2.
term 27. Dezember 1940 angeov "
rieten Schutzinatznahm«n mit fgJSX
tigei Wirktrn« aufgehoben , (S0W®

Karlsruhe , den 5. Febrvar
Der Landrat .

Mannheim

Bekanntmachung
Herr Kran « Seigel . M -rurerMf^

ster. , Schntterwald , Babnhofftr .^^

stLtLL LJl OaUUHVCUU U
stellten LebensverkicherungSschttL'.
0 26/6473 anaezeiat und
KraftloserkläruiK , beantragt .
KraMoSerklärung dieses
rungsscheines erfolgt , wenn J .
nicht innerhalb zweier Mond" ,'
vom Erscheinen dieser Bekannt ^ -
chung an gerechnet, von seinem
bober unt « Geltendmachung
Rechte bei uns voraelegt wivd-

Mannheim , den 7. Februar l 9*1"

Oeffentliche Lebensverstch« «- ?^
anftalt Bade «.

c Adiern

BereinSregtsterelutrag Rr .
UnterstützungSkasse der
Franz Hubert Lott & So .. Hd>
platteniverk Oberachern e.B
Lberachern ,

Acher « , de» 3 . Februar 194*.
Amtsgericht .

ReSasen
z. Zucht, u .Kauarieu »
hähue, aut . Sänger ,
zu dks. Khe. , Kaiser,
str. 17, SW. IV. t .

(18862 )

Ab SanrStag , den 8.
stehen erstklassig«

Kebrnar .
(53088

MilGSHe
nabe am Ziel , preiswert »mn
Verkant .

Stallung Brauerei Eglau ,
Dnrlach . Herrenftrasie .

L Offenburg
lOl®

Der seit dem 8. November ^ xt,
bei dem Gefecht bet Ablatnev " ^
südöstlich Bran -snr - Domme.
mitzte Musketier Markus
bei der 5. Konto. Jnf .-Regh J jit
114 , geb , am 6. März 18M
Weier , wird für tot erklärt , " z.
Zeitoirnkt des Todes wird ^
November ISllg 24 Uhr kellseiv

Amtsgericht .

Amtliche

Versteigerungen

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung .

SamStag . 8 . Februar , ist Uhr .
l. A . gea. bar u , 10 % Aufgeld

Hermanu -Billtng -Str . 4, Kbe .

Itür . Einmachschrank. Haushalllet - r- . » n »» N̂orsteiÄruns ^^ ÄB
ter . Rodel . Bettflaschen Waage . SKL » aste ^ bt ^
Messing-Borbangfianaett , Zubehör - ^ üi « rungsä « ^ tn, .

Vlän-er-Berttkigeruns-^
Am Mittwoch , den 1S _

1841 , von 9—12 USr und
Uhr an findet im Berstet - eMj .
raum der Städtisäten n 11®* )*»;
kafse, Schwanensir . Rr . 6. *. v ft *
die öffentliche Bersttia - runa
verfallene » Pfänder d« r
Mai . Ynni und Juli 1940
bis mit Nr . 10628 gegen
lung statt.

Zur Bersteigerung gelang«
,
«

j ^ k.
Koffer. Schnhwerk , Herren ki« ^
Wäsche^, Bestecke . Feldstecher̂

teile , , Staubsauger , Goldrahmen ,
Photoartikel , große Stative , aebr .
Matratzrnbrell , Wäschetrockner.
Schlittschuh« u . a. m . (52460

Thomas Hel» .

Tage vorher nachmittags
len . .gfl

Karlsruhe , den 5. Februar
Städt . Psandleiblaße -



Eigenheim Modell $ <hau
mit Bausparberatung

Samstag , 8 . Febr ., 15 -18 Uhr u . Sonntag , 9 . Febr .,9 -18 Uhr In der Kaffenhallo der Stadt . Sparkaffo Karlsruhe (am Adolf -Hitler -Platz )

Jedermann ist herzlichst eingeladen . Der Eintritt ist frei I

Kostenlose , verpflichtungsfreie Beratung

' SnSlan
%rdlOirklidikeif

dunh
BAUSPAREN

STADT . SPARKASSE KARLSRUHE
in Verbindung mit der

Badischen Landesbausparkasse Mannheim - Augusta - Anlage 33 - Ruf 42141
(Anstalt des öffentlichen Rechts )

Badtfcbe
£ anicßbau -

\ Sparkasse

, chän » r Auswahl (53241 )

^ mRaufstaschen
^ ilkendorfs Importhaus

Weldstreße SS, gegenüber Colosseum .

MiefgesucHe

2 » Möblterle
? Zimmer -Wohnung

Lchr , D’on Ehepaar für 8
Jsotho ?? ge s u cht .* fuJS * örtt Preisangabe nutet** den Fühvcr-Berl . Rh«.

Möbl . Zimmer
mit Kost auf 15 . 2 .
ob . 1. 3. v . Rentner
gef . Vir 70.F mon .
Angeb . u . 12858 an
Führer -Verlag Khe .

Geschäfts-
M Lagerräume
UWtSk ? ' wt - va. 1B0 am. nrtt

hir Steflerairto für" ?*tie6 sofort oder auf 1 . 4.
«elucht .

9VSr? ' )te unter ® *«« «
EarlSpuhe .
oÄ « ® rroe » au Führer .

« . Küche . fof . oder
spater . Ang . u . 12814
an Fuhr .-Verl . Khe .

locht Meinsteh , bernfisäl .
(12797 Iran such ,

« 3 ?« mmer

»
'
« lIi .Mt auf 1

SpsSJ ?
„ *äit rt5 . sucht .>>jh7 ^ .8 >« mer

l>!«, ^ Hals-Hitler -
möglich

fhC »». « ngrb .
^ « *. « he .

(12879)
Wt möbl .”>» 15. 2 41

? >« Ä SU
« eftstadtÄ -

*‘«1«^ ,
®*“*" such,

p
- - J ° » i.aa « he.

• k . 5m ?Ä « i»sl« ,

^ « T 47-

.zvlöbl .

N- Ä3im .
gitt,

* « " . Stadt .

2-3 3 . --WM.
sofort »d. später , 2 .
od 3. Stock . Miete
bir ßöuT , sucht Be¬
amtin mit Mutter
in Oststadt . Angebote
unt . 12853 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

vermieten

BürorüumM
Hebelftr. 18 , HI . « «. . auf 1. 4 . zu
verm . An-zuseh . in den Bürostundcn .
Näh . : Telephon 1718 , « he . (82953)

IP . DllMll -

Gr . 37 . zn verkauf .
GrSnwInkel ,

ffarchheimerftrahe 6 .
(12822,

Leer. Zimmer
mit besond . Cingano
zu vermieten . (12845
Luisenstr .51 , IV . Khe .

Mädl .Zimmer
fep . Eingang , 2 . St . ,
fofott ju vermieten .
Zn erfr . Baumeister .
?tr . 18. vart . (126N0
Karlsruhe .

Einfach möblierte - !

Zimmer
an berufStät . Mädel
zu vermieten , evtl .
Küchenbenühung . in
Nein . LauSdalt . An -
geböte : Darlanden . _
Borderstr . 63 . (12852

3- 4 AiM.«
Wobmmg

mit Bad n . Zentral¬
heizung . Bahnhofs¬
nähe , gesucht .
Angeb . unt . 8 30578
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Suche auf 1. März
oder 1. April , am
liebst .in Khe .-Durlach
am Turmberg , eine
schöne, sonnige

2-3 Z .-Mlm .
mit Küche n . Bob ,
mit Zentralheizung ,
möbliert aber auch
leer . Angebot « unter
« 53130 an Führer -
Berlag Karliruhe .

Jung . Ehepaar sucht
ans l . 3 . oder 15. 3.
ein « schön«

2 Siramet -

Minng
Mittel - ob. Weststadt
erwünscht . Angebote gesucht . Angebot « » .
unter 12885 an den 12849 an ben Führer -
Führer -Berlag « he . versag « arlSrnhi .

Sonnige

2* /»~3 Slnt .'
Wohnung

von jungem Ehepaar

seraurmse

4. 5 Mr
6 zimmrrWMung
f eftstadt bevorzugt . Angebote unter

2002t an Führer -Verlag fftre .

Argt bucht schön«

nnbt ^ tzggen-Hotz-uma. Nähe Dtädt .
KvankenlhmiS . Angebote nmter 12805
an den Fivhrev - Berbag Khe.

Leere » Zimmer
mit Küchenbenühung
ist zu vermieten .
« hr . ,WaIdhornsle .25 ,
IV . r ., Ecke Kaiser ,
strahl , bei Stephan .

(12740)

AtmM. Zim.
zu vermieten . (12829
öeopoldstr . 3 . 3 Tr .,
am Kaiserplatz . Khe .

Freundlich möbliert .

- immer ^
separat , gut heizb .,
zu vermieten . (12807

Khe . . Steinstr . 4,
b . Rüppnrrertorplatz

Großer Schau -

Russtolln . - Kosten
sofort zu verkaufen .
Schümm , Karlsruhe ,

Rüppurrerstr . 38 .
(12833)

3 ; .'Mn .
etwa » schräg , ans 1.
Mär , >n vermieten
Erfragen : Karlsruhe ,
Banmeisterftr . 4g, II .

(12785 )

Konfirmanden .

Anzug
neuw .. I» Dualität .
Maharb . . ebensolcher

« nabcnmantel
preibw , , u verlonf ,
« he. , « lanprechtftr .
50, 1. Stock , <12832

5 -
Mm

in ruhigem Han «.
2 , Stock , mit Bade .
, im , n , all , Znbeh, ,
wegen Beisetzung a .
1. 5. 41 ,u vermiet ,

, Anznsrh . 10—12 und
*15—17 Uhr , Nähere »
Westenbstr , 16 , M ,
Khe . (12842

Zu verkaufen

1 Leit- n. Zugspindel -Drehbank
1000 mm Drehlänge . 210 mm Spitzenhöhe ,

1 SSlllen -Bolirmaichive
50 mm Bohrleistung . Die Maschinen stnb

gut erhalten » nd sofort , n verkf (85120
Albert Leich«. Maschinenbau .

Altenheim «Baden ».

Kvnfim .-
AMUg . .

prri »wert,n verkauf .
Böltrr , Barbarosiapl .
Nr .2, IV . « he . (12844

Betlilo
iut erhalten ,
laufen bei

zu ver «
Glaser .

Weißer

Serd
(1LSS7)

verkauft Scheuble ,
Khe ., Zähringerstr .
Nr . 82 , part .

Schützenstr . 42,
^

Nelz-
mantel

br ., Gröhe 46— 48,
, » verkanten , (12808
« he ., Wrlnbrrnner .

| str. 38, IV . r.

horren-
Mintermmte!

Größe 50 . wenig ge¬
tragen , 86 M , 1 Ent ,
für schlanke mittlere
Figur , billig , u verk ,
« he.Strfani «» ftr .2,pt ,

(12838 ,

Sns .
Heizofen

Prometheus , 7 Rip¬
pen , neuw ., 90 Jl ,
, u verk , « npvrio » ,
Karlsruhe , « arl .Wil .
helm . Strahe 22, IV .

Gebr 4fl . (12786,

Asliekii
zu verkaufen . Lumpp >
Khe ., Bachstraße 63 .

Emailberbe
1 Handwagen

mit Fed . , gebr . 12
Ztr . Tragkr . , bist . , .
verkf . « aiserstr . 21 ,
« h- „ Karl Fite ,

(12784)

Mio
3 Röhren , getr . . gut
erhalten , zu verkauf .
M .-Alexandra -Str .14
IV .. lks .. Khe . 12339

Konfi manö , Kleid
(Taft . m . kurz . Arm )
Größe 42 , z. Preis
von 20 M , sowie br .

MSdchenftiefel , fast
neu . Größe 41 . Preis
14 M , zu verk . Khe ..
Rudolfstr . 19. N . U

(12826)

Zu verkaufe « :

1 üJiimtel
graugrün , neuwertig .

i mmm *
dnnkelgrau . (12834
Khe . Friedrich -Wolff -
Straße

'92 .

Zu verkaulen:
Verschied , granenkiei ,
dungistöcke , evtl , znm
llmändern , ein fast
neuer blanseid . Man .
tel , Gr . 46, n , etwa »
Wäsche . Karlirnde ,
Sosienftr . 137, II ,

(12888 )

Zn verkf . : Stönder .
lamp « 10.4f, ot . Spie ,
gel 10.F Regulator
9A . eis . Bett mit
Matr, , H. ,Winter -
mantel f. unt . Fig .
Porckstr . 18, II . . r .
Khe . (12851)

Wegen r »he»sall

zu oerftniiten :
Thalhsta . Frauengnrt ,
Pelzhut , schwz. Klei »,
Astrachan -Jacke , Bin »
se» , verschied . Hüte ,
ar . ginkbadewann »,
2fl . Gaskocher , Arm .
stnhl . (12812 )
Ott « , Karlsruhe ,

Zirkel 17.

Eins . Herren .
Wintermantel

Gr . 48—50. Wasch ,
mang », Waschzuber ,

Grudeherd biss, zn vk.
Khr ., Kalllwobastr . 1
t . et . cf, (12799 )

Kt » b « r -
Sportwagen

» . Kinber -Klappftnhl ,
sehr gn « erhalten , zu
verkaufen . Anznseh ,
bei Erwin R i e g e r
Karlsruhe , Amalien .
str . 53, II . l . H ,

(12789)

Leberjacke
za verkaufen . (12818

Karlsruhe ,
Br « nue » ftr . 6, M .

1 Asherde
Zuuker & Ruh

2 und 4 Brenner ,
I« verka « fe« .

Anzusehen : (12825)
Khe . , Hirschstr . 25,
II . Hof . Merkel .

1 M .°MMel
Gr . 10. bi » 12-Jöhr ,

1 K .-Mantel
Gr . 10. bis 12-Iähr .
1 bl . Anzug , Gr . 9-
b. 10-Jähr .. 1 Wind ,
jacke, Gr . 46 bis 43 .
alles gut erhalten , zu
verkauf . Mllhlburg ,
Philippstr . 83 . IV , r .

(12856)

fl« verkaufen :
1 Paar Rohrftiefel .
Gr . 45. 1 Paar gut «
ArbeitS ĉhnhe . Gr,46 .
1 P . Lederqamafche « .

1 gute Stiekekhof «,
Gr . 48/50 , 1 Kllchen -
schrank , all . gut erh .
Khe .Delßienst .S.IV .r .

Pelzmantel
(Seal ) Gr . 48/44 .

preiswert zu verkauf
Näheres : (12855

Telefon 3087 , « he.

Mod . Kinderwage «
Kinderklappstuhl ,

- aufstall zu verkauf
Burkhard . Lachnerstr .
18. I . r . Khe . (12659

AstW
Gr , 50 —52, neu , zn
verkansen . (12831
Eingang Koiserstr
122, 3 St . Khe .

L . 6lhreibm .
m . Koffer , neu , verk
n . verleiht A. Veiler ,
Kh«., Walbftraste 66 ,

(12875)

1 Scknink
1 Holzbettst - lle mit 8

Federndeckbetten .
1 Nachttisch zu verk .
Karlsruhe , Neue An -
lag « n . (12863)

Pelzmantel
ind . Lamm .

Maßarb . . Größe 48 .
neuwertig , preiswert
zu verkaufen . (18816
K « o l l . Karlsruhe ,

KriegSstraße 19.

Zu verkaufen gebr .

Sasberb
nnd 3% m Domra .
Mantelstoff . KarlSr .,
Rndolfftr . 23, Seite »,
da », Part . r . (12795)

Zu verkuulen:
2 Paar gut erhaltene

Salbkiduße
Große 42—47. Khe . .
Werverstr . 9V, S . II .

(12887 )

Zu verkaufen:
1 Bett mit Rost
1 zweitür . Schrank
1 Nachtisch , nußbaum

poliert . Karlsruhe ,
Kurfürstenstr . 1.

(12490)

Kreiselpumpe
(Borsig ) mit 3.5 PS .

Schleifring -Molvr .
220 W .. SU . 9 cbm .
4 Atm . Druck , sow .
1 Lonningrr Beriefe -
lungSanlage . 78 m
lVt Zoll lLeichtmet .)
zu verkf . Ed . Zoller .
Khe .-Durlach , Len .
zenhubweg 10. (12836

Xsulgssucire

Kleinerer

KaWitzrM
fowf «

(evtl. Reifefchreibmofcbinc ) »n
kaufen gesucht. Angebote uitt.
H »vor « an Fübrer - Berl . Khe .

Zu kaufen gesucht 1 wenig gebr .

Trcmövvrleuc
ms» SSvderband 10—14_ Sfiiii
gegen sofortige Kaffe . sluHfiibrlr «
Angebote erb . unter <8 30068 an
Führer- Verlag Karlsruhe.

Samen
Mrftiefel

Größe 37 (4‘/t )
zu kaufe « gesucht .

Angebote unt . 12722
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

DamtN '

Zwillings -
Kinderwagen

in laufen ««sucht.
Ortighrim ,

Rrdgartenstr , st.
(765 )

mkhrrre Waggon »
Sröhr 38 zn kanfrn gesucht ,

za kanfrn ««sucht, >Otto etmllil ,
Angrb , unt . 12724 an Gartenbau
den Führer -Berlag Sttrnhrim/Badrn ,

Karlkrnh « «rbetrn . ' Tri . 341 . (51799

Gut erhalten «

Schreib-

und gut erhaltener

AnnaM
zu kaufe « gesucht .

Angebote mit sewei -
liaer Angabe deS Fa¬
brikat - unt . F 53122
an Führ .-Verl . Khe .

ftmffortritt
80x160 . ca , 12 cm
doch , zu kaufen gef .
Angebote mit Preis
unter 12869 an den
Führer -Verlag .Khe .

Gnt erhaltener
Goa - öde* Kohle -

stoißheeb
zu kaufen gesucht .

Angebote nnt . 12881
an d-n Fübrer -Ver -
lag KorlSrnHe .

Kommunion -Anzvg
rür lOiährig . Jungen
<n kaufen gesucht .
Anqeb . u . 12887 an
Führer -Verlag Kbe .

2rädrig , Handwage «
mit Schilden , ohne
Federn , sowie Näh¬
maschine mit Rund
schiff- beides gut erh .

*« kaufen gesucht .
Angebote nnt . 18809
an den Fübrer -Ber >
lag Karlsruhe .

mm
grau oder blau , für
17jäbriaen I 'Mgen
z, kaufe « gesucht .

Angebote unt . 12806
an Führ .-Verl . Khe .

stindenvag ^n
(Peddigrohr ) , und

Wickelkommode
nur gut erhallen ,

z« kaufe « gesucht .
Angebote nnt . 12804
an Führ .-Verl . Khe .

Kl ., gnt erhaltener

SsSN
zn lausen gesucht .

Dietrich , Karlsruhe ,
Boeckhstr , 15, (12788)

Mobeine , fonrriae <13877
5 zimmrr -Uvlmmig

mit Zentral , ob. EdagenHoi««. .
ein« . Bab . mösl mit Balkon,
(Kartenanketl imio Garage, so¬
fort od . später Pi mieten ge-
Krcht. Zwei - bis Drei samt bien-
hmrä bevovmigt . Äustübftltche
Angebote unt. 1S877 an den
Fübrer-Verlag Lbe. erbeten.

S«ne5l»eii!l-Mklm
S». Gemeinschaft, « elerth. Allee 4.
So . 10 II. 17 u, : Do . 1« ubr . <30070

^
EtvrbefSUe in Kariörube

wer Loren» Graf , Malermeister,
beb , äftaWSrc; 2. Februar : Vmfe Weide mann,
^ mnier i* 0l

u
r( ^ beirau, 02 Fahre : Ludwig

Wik-

d' ^Mgarb ' Ä^ u oooner , iö Lage alt : u. Februar :
4 S - : Günter Peter Gärtner .

Ariedri -ch 2 Dion , und 14 Tage alt :
Eintl Reichsbahnobersekretär . 40 I, :
^ Eiemnnn L.44» Neugebauer . Rotationbarbeiter ,
W , vbcfr « ? Anna Müller , geb . Sted -

, 64 .Aahre : 4. Februar : Albert
8 »rl Ag- ^ krkmeifter a . D „ Ehemann . 76 I . :
Aobre : 5Fl 'b

^ ^ ^ >ab »« >'beiter , Ehemann . 04

02 Fahre .

STATT KARTEN - TODESANZEIGE
Gott dam Allmftchtlgan hat es gefallen , meinen lieben , trete
sorgenden und herzensguten Gatten

Wendelin SchUhrer III.
WagitM

nach kurzar schwerer Krankheit rasch und unerwartet kB
Alter von 56 Jahren von meiner Seite zu nehmen .
Helms heim , den 6. Februar 1941.

In tiefem Schmerz :
Frau Anna Schuhrer geb . Kaufmann

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 9.
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

Februar 1941,
(4163 )

TODES -ANZEIGE
Heute entschlief nach kurzem Krankenlager unerwartet unsere
liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Grofimutter , Schwester
und Tante

Antonette Eil w*«.
geb . Berkard

Ira Alter von Ober 81 Jahren .
Karlsruhe , den 5. Februar 1941
Putlltzstraße 7 (12827)

In tiefem Leid :
Adolf Cll, Vermessungsrat , Bruchsal,

z . Zt . Hauptmann im Felde u. Tochter
Antonie Müller, gab . Eil
Klaus Müller, Karlsruhe
Familie Wllh. Moll , Achem
und alle Anverwandten

Die Beerdigung findet am Samstag , den 8. Februar 1941, um
15 30 Uhr vom Friedhof Ackern aus statt .

Gut erhaltene

Reitstiefel
Größe 4S—44.

z« kaufe « gesucht .
Angebote unt . 12793
an Führ . -Verl . Khe .

Gut erhaltener

z« kaufen gesucht .
Angebote unt . 12798
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Die MW
ki Punkte ist
die Sllllssruu.
Sie leitet die Ver¬
wertung der Kleider¬
karten und richtet
sich dabei , wie fie eS
von früher her ge¬
wohnt ist . nach den
Anzeigen in der Zei¬
tung . Wer nicht dann
und wann feine An¬
zeigen aufgibt , läuft
Gefahr , übersehen zu
werden .

Knüdlsued - veereu
„ Immer junger “

machen froh and Irlach *
Sie enthalt alle virluamen
Bestandteile des reinen un -
verfllechten Knoblauchs ln

i laicht löslicher , sut Ter-
1 daulicher Form .
Ivorbeugand gageni

III

hohen Blutdruck , Magen -, Darm *
Störungen , Alterserscheinungen.

Stoffweohselbeschwerden .
Ossohmaok - nnd geruobfreL

Mona Senkung L —

Achten Sie
auf die giün . weiße Packung I

Zu haben in den
Apotheken u. Fachdrogerien

Ischias , Rheuma , Gliederschmerzen
massieren Sie idiDSll fort mit „Rheumaweg - . Erfolgs .
garantietWer nicht zufrieden , erhdlt Geld zurück . FL RM 3, —;
doppelst 5. —; Grogfl . 6 .50 n . 1160 in Apotheken n.Dtogeiie «

i*pu »4*ncltii <fc: »n Kttrl ^rune »JruitPi c ; e6amnt *i , isH . prsir
Uüntner , Zfl inngeritr . 56 , Zeiter , Ludwiu - WilhPl -n-S rohe 6,

Todes -Anzeige
Unerwartet rasch , nach kurzer schwerer Krankheit rief dar
Allmächtig » unsere Habe , treubesorgte Mutter '

, Grofimutter
und Schwiegermutter

Euphrosine Schmitt
gab . Kohr

Im Alter von nahezu 72 lehren zu sich in die ewig # Heimat .
Karlsruhe , den 6. Februar 1941
AugartonstraBe 68 (12907 )

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Samstag , den 8. Februar 1941,
nachmittags 14 Uhr von dbr Friedhofkapelle aus statt .

Todes -Anzeige
SchmerzerfQllt machen wir die traurige Mitteilung , dafi
meine Hebe gute Frau , meine treusorgende Mutter , Schwe¬
ster , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Agnes Schultis
gab . Schrepfer

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 51 Jahren von
uns gerissen wurde . (30065 )
Obersimonswald , den 4. Februar 1941

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Carl Schultis und Tochter Maria

Beerdigung findet am Freitag , den 7. Februar 1941, 9.30 Uhr
statt .

«aetenl

Danksagung .
hehnul

*
i
* l* l*n 2»wel »e herzlich * « Anteil -

*̂ «nne *
Hinschelden meines Heben

*« 0* Ich herzlichen Dank . (53132 )

Luise Ritter Wwe .
8eb . Waigel ,
den 7. Februar 1941 .

NACHRUF
Am 3. Februar 1941 verschied nach kurzer Krankheit allzufrüh
der Geschäftsführer des Reichsbundes Deutscher Seegeltung

Pg . Friedrich Riebel
Mit Ihm verlieren wir einen unermüdlichen , Jederzeit ein¬
satzbereiten und treuen Mitarbeiter , dessen Verdienste um
den Gedanken Deutscher Seegeltung Ihm für alle Zeiten ein
ehrendes Andenken sichern werden . (30061)
Sein vorbildliches Wirken wird uns Verpflichtung sein .

Der Geureferenl Im Reichsbund Deutscher teegelfamq
bei der Geuleltung der NSDAP., Gau Baden

Engelhardt .
Polizeipräsident und SA .-OberfOhrer z. V.

Todes - Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Luise Heidt
geb . Mell

nach ISngerer Krankheit heute morgen unerwartet helmge¬
gangen ist . (12889)
Karlsruhe , den 6. Februar 1941 .

In tiefer Trauer :
Kerl Heidt Bäckermeister
Kerl Heidt jg .» Bäckermeister

und Ella, geb . Schucker
Albert Schucker u . Elsa, geb . Heidt
Erna Heidt u. Liesel Heidt
und 4 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 9. Februar 1941,
nachm . 3 Uhr in Rintheim vom Trauerhaus Forststr . 55 aus statt .

Nachruf .
Am 51. Januar 1941 verschied unerwartet Im Alter von 57 Iah -
ren der bei der Reichsbahndirektion Karlsruhe beschäftigte
Reiohsbahnobersekretär

Herr Karl Frick
Der Verstorbene war seit 1900 im Eisenbahndienst und war
stets ein Vorbild treuer Pflichterfüllung . Wir verlieren In ihm
einen allseits beliebten und hilfsbereiten Arbeitskameraden ,
dessen Andenken wir In Ehren halten werden . (30074 )

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe .

Unter Arbeltikamarad

Helmut Binder
wurde am 5. Februar von einem schweren Leiden durch den
Tod erlöst .
Wir verlieren tn Ihm einen lieben und pflichtbewußten Mit¬
arbeiter , der uns stets ein guter Kamerad war . (53083)

Sein Andenken werden wir in Bhren halten .

Betriebsgemeinschaft
Rheinisches Blechwarenwerk

Karlsruhe

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres guten Vaters , Bru¬
ders , Schwagers , Schwiegervaters und Großvaters

Wilhelm Born
sagen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Zimmer aus Söllingen für die trostreichen Worte , sowie dem
Gesangverein Liedertafel , dem MiHtürverein und der Frelw
Feuerwehr . Ferner Dank all denen , die ihn durch Kranz - und
Biumenspenden geehrt und zur letzten Ruhe begleitet haben .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsrahe -Aue , den 5. Februar 1941 . (53082)

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Kindes

Karl Heinz
«agsn wir auf dlaiem Weg * unteren Innig,len Dank .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schulz lUr seine trostreichen
Worte . (12195)

Karl Klipfel
U. Frau ged . BOhler

Keiisnihe -ROpperr , den i . Februar 1941 .
Löwenstraße 29, II .
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Hörbiger * Hansi Knoteck
Viktoria von Ballasko - Winnie Markus - Franziska Kinz

Richard Häußler - Eduard Kock - Willi Rosner
Heinr . Hetlinger - Arnulf Schröder - Elise Aulinger

Musik : Karl List - Herstellungsgrupp « : Karl Schulz - Spielleitung : A. J . Lippl

«HMMMMMMMaMwwMHiNimmmmiHiitiHHtttinmHitnHmNmiMNtHtmiiiiiniiimitmtiiiitiitMttimiHmtMHnmNmi m —mmtmmwi —
Di« menschlich tief berührende Handlang dieses neuen Bavarta - Fllms stellt einen
ungemeinfesselnden Konflikt in ihren Mittelpunkt: den Inneren Widerstreit etnesJungen
verantwortungsbewußten Gebirglers, der von dem Mädchen seines Herzens vor die Wahl
gestellt wird, entweder auf seine Liebe oder auf seine gefährliche Stellung als Führer

der Bergwacht Verzicht leisten zu müssen.

Im Beiprogramm : Die aktuelle Wochenschau

heute sreitag krstauffükrung !
Beginn : 3 .00 5.10 7 .30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

RESIuh » GLORIA
Ein» Kulturfiltnveranitaltung

von
ganz besonderem

Interesse I
Sonntag - 9 . Febr .
11 Uhr vormittags

«EM«11*»

TCo&onie
StMseet

Ein Ausflug nach der
Wunderwelt

des Südpols
Mit dem Mutterschiff „Wlkltv
ger " in di « Antarktis —
Deutscher Walfang Ire süd¬
lichen Eismeer . Riesige Meer¬
ungeheuer bis zu 30 Meter

lang
Erregender Walfangmit dar Harpune
Qlgantlfche Eisberge

Im Vorprogramm : Die

'fyeßgietknet -SUaße
Elise Symphonie der Berge

In die Eisregionen der Drei¬
tausender führt uns das Wun¬
derwerk modernster Straßen -

bautechnik als .eine der
schönsten alpinen Straßen zu
den Überwältigenden

Schönheiten des
Oroßglocknergebtetes .

[ paru die neue Wochenschau ]
Jugendliche zugelassenl

Des großen Erfolges wegen
4. WIEDERHOLUNG

Eine wundervolle

Welt -
{Seereise
mit einem Luxusdampfer

Sonntag , 9 .Februar
11 Uhr vormittags

Mit der Hamburg
merika Linie

dm die

EUROPA - AFRIKA - ASIEN
AMERIKA

Madeira — Aegypten / Kairo —Des Wunderland Indian — Ball —
Schanghai — Honolulu und Wel-
klkl auf den Hawaii Insein —
Panamakanal — Von New Yorkwieder In die deutsche Heimat
Dazu die neueste Wochenschau

Numerierte Plötze . Vorverkauf
jetzt schon an der Kasse .
Jugendliche haben Zutrlttl

Jmmobilien

Führer -Anzeigei»
ttnö tnt met

Erfolgs -Anzeigen

4 Ar
Satten

mit massiv . Garten¬
haus, Gruppe Pap¬
pelallee, abzugeben.
Auskunft : Karlsruhe .
Aebhardftr. 7a , IN. r .— 170)

sotten
Rahe Südwest oder
auch Südstadt zu
pachte » gesucht . Ln .
aebote unt . Ü8L4 an
Führer -Verlag Khe .

vefchM.
Haas

in günstiger Lage j .
verkaufen, Angebote
— ÄuStunft unter

30059 oit Führer ,
erlag Khe.

Kleinanzelsen
der

grobe Erfolg!

Ttaatstheater
ßroßss Haus

Freitag , 7. Febrnar , 38—21 Nh»
15. Freitag -Miete

SamOtag, 8. Febrnar . 18—21 Ahr.
10. Borst. SalUt » Uv

Me luftige Witwe
Operette von Lehür.

KieinesTheater(Eintracht)
Samstag , 8. Februar . 18—SV Uhr.
Sonntag , S. Februar . 18—20 Uhr.
Kinder ! Kinder!

Lustspiel don Fitz

ASTRAgßSft '

i

ASTRA - Verkaufsbüro
Karlsruhe

Karl Gassner
Wendtstr . 11 Ruf 4552

Warum hasten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Bronchialkatarrh ,Asthma , den bewahrten (39710

Bergona Brust- u . Lungentee
Mk . 1.19 — In a 11 e n Apothekenzu haben . Bestimmt :
Internationale Apotheke , Krone«
Apotheke In KarlsruherFriedrich-Apotheke In BtWn gon.

eiTandem lack. RM.

PuizsctiranHctien
• Ifenbein lade . • . RM.

92 -
37.-

MöDel-mann
Karfsruhe/B ., Passoga 8—10

Ein « NeunuffOhrung , die fQr viele
Filmfreunde ein Erlebnis sein wird :

Willy Forst ’*
unsterbliches Meisterwerk

Paula Wessely ’*
Adolf WohlbrQck , Olga Tschechowa
Hilde v. Stolz , Hans Moser , P. Petersen

MASKERADE
ein Film, der das Menschliche in all seinen Stärken und
Schwächen :

Liebe - Leichtsinn - Eifersucht
Ehre - Moral - Klatsch

unerhört lebenswahr nnd erschütternd schildert
Die Idee dieses Films gehl auf eine wahre Begebenheit zurück, diesich vor lehren während eines Faschings in Wien abgespielt hatDie Namen der vorkommenden Personen durften nicht genanntwerden .
Dazu die aktuelle Wochenschau

Ab heute
Freitag

3.00, 9.10, 7.30 Uhr
Sonntag ab 130 Uhrw

Nur wenige
Tage
Jugendliche

nicht zugelassen

Löwenrachen
Heute T A N 4

dazu das vielseitige

Variete - Programm

Alle Haa
werden behoben bei
Höchste Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 6 bis I8 U hr
44528

tn
EMIL KLÄR
KARLSRUHE

Kaiserstr .186, Telefon 3272

DamenbartJk
taet . Haare werden dch . d . v . mir angewandte
sicherste u. unschädl . Methode garant . m . d .

Wurzel f. immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen . Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , HUhnerauget », Hornhaut , Frostbeulen usw .

Kosm. Sprechstunden, DOr nemann Inst . lewefit 9—19 Uhr
In Ettlingen , Schöilbronner Str . 9, jeden Montag ;In Bruchsal , Wilderichstr 39. jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23, jeden Mittwoch ;In Rastatt , Roonstr . 5. Jeden Donnerstag .
In Bühl, Schutstr . 1, Jeden Freitag ;
in Durlach . Adolf -Hltler -Str . 76a. Jeden Samstag .

VON HEUTE

(28523

KmskNkiilchü
mit Deck » ), 1 kg , Falzverschluß , tOr Fleisch - and
Wurstwaren , sofort lieferbar solange Vorrat
reicht , gegen Nachnahme . (51527)

M Dosen
M Dosen

100 Dosen
KM. 11.00
RM. 27.50

zuzüglich Porto , verpackungsfrei .

Kaufhaus Schäfer
Heidelberg

BRIGITTE HORNEY
in Jem Großfilm der Bavorlo

2)rasM£ddle*>
jKOJHtf&nä

JOACHIM GOTTSCHALK
GUSTAV KNUTH

Regie : Hans Schweik ° *^

Tfigl . 2 .30 , 4 .30 , 7 .00 Ul*

♦2SSÄ !
Jm Ufa-Theater

auch Sonntag , vorm . II 00 LN*

nnd die neueste WochenscM - *

Normale Preise .

Ohne Werbung
gerät Ihr Geschäft in Vergessenheit
— heute nicht weniger als vordem.

Ettlingen
Wo . 7 .45 Uhr _Sa. 5 .30 und 7 .45 tf*

So . 3 .15, 5.30, 7.45 UM
bis einschl . Sonntag

Kora Terry
ein Yarletö -Revue -fllm

mit Merika Rökk, JosephWilli Quadflleg , Herb. Hübe*
und andere .

Jugend verboten .
Montag bis einschl . Donner »*̂

Dein Leben gehört mir

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

flcutung ! flemuno!

Briefmarkensammler I
Woltt Ihr tücken In Euerem Album vermelden , so meldet Euch für denDauerbezug der Neuheiten des Großdeutschen Reiches einschl . ProtektoratBöhmen -Mahren als Mitglied an bei der

KDF. Sammlergruppe , Kreis Karlsruhe
Diese besorgt Euch sämtliche Marken and betreut Euch In alten philate -llstischen Fragen (Vortrüge , Tausch , Rundsendungen , Markenprüfung , Be¬sorgung von Sonderstempel , Beratung bei Verwertung von Sammlungenaus Nachlaß ) . — Anmeldungen Jederzeit aut der KdF .-Vorverkaufsstelle ,Waldstraße 40a am Ludwigsplatz . Daselbst Freitags abends 18_ 19V> UhrAusgabe der Neuerscheinungen . (50080 )

SonnUg , den 9. Februar, vormittags 10 Ute
Tauschzusammenkunft im Gartensaal des „Moninger“

Vertrag von Oausammlerwart Pg. Ilati

„Sammeln am Feierabend "
Teilnehmergebühr fQr die KdF .-Sammlergruppe monatlich 20 Rpfg .

M ln- und IHM!
Beratung beim Verkauf Ihres Wagens unverbindlich .

Maus ipfler, km u
Wir kaufen sMndtg gebr auchte

mercedes-Benz-
Personenwagen

Automobil -Gesellschaft

Sctioemperien L Gast
Karlsruhe, SoflenstraBe 74/71,

Telefon 540 .
Offenbarg , Ortenbergerstr . K/tt ,Telefon 2042.

_ (53513 )

S.L—L To ««e«

Siesel-Laittvagen
»U kaufen oder auf ISuqere Zeit 8«
mieten gefuchl3 53251 a» '

der auf ISuqere Zei
cht, Zuschriften u
Kübrer - Berlag Kde.

unter

DILZER]
fragen |
Amalienstr . 7

bei der Herrenstr .
Ruf 5614 Karlsruhe

Auch kleine
Men

müssen ihr « Schau ,
sensterwerbnng durch

gelegentlicheAnzeigen
ergänzen, damit dar
Publikum sich dir
Fenster auch ansteht.

foUIaten
wollen lesen f
Lange , Ritter von Schleich .

Jagdflieger Im Weltkrieg
and hn Dritten Reich

258 S . Ln. M *
Etsner -Lerch » , Vom Pimpf

zum Mager . 205 S . ln. 4.5*
Rfktt , Flieger — Fmker —

Kanoniere . Ein Quer¬
schnitt durch den Aufban
der deutschen Luftwaffe

156 S. Ln. 4.W

Hadamovsky , Blitimarsdi
nach Warschau

261 S_ Ln. S.M
Za beziehen durdk

nKhrar 11-
Buohhandlung

Kartsrabe, LammstraBa S—*•

mm
Welches
Auto

nimmt ca . 2500 Kilo
Güter in den näch¬
sten Lagen

von « aritenh »
nach va » Lannstait ?
Nachrichten an
rckfan 1842, « te .

(53060)

Welche Frau
überuimmt Konditor-
Wasche , wöchentlich ,
zum Wasche« und
Bügeln ? Ang.u .lSTSL
an Führ .-Berl . Khe .

FrLulei« suchtSeinwrbell
(Falzen od . ähnl s.
einige Std . i . d . W >.
Angeb. n . 12859 an
Führrr -Berlag Khe .

Lehrling
sucht « ebeuheschaftig .abends ab 5 Uhr.
SamStag » ab 2 Uhr.oder SonnwgS .
Angebote unt . 17886
an Führ .-Berl . Khe .

2*/s Lo .. Kipper,fncht

Angeb. u . 12894 au
Führer -Berlag Khe .

Alle KauDeute
deren Anzeigen man
auch heut» ständig
lieft, gelten beim
Kaufpublikum als be¬
sonders tatkräftig n.
teistnngrfähig. Ganz
mit Recht.

/

Letzte Verlängerung !

ILSE WERNER- CARLRADDATZ

im Rheingold
Sonntag

vorm . 1i Uhr
unser

Fraulein Dontor
Albert Matterslock , Heinz Seltner , H. Schwerz Jr., o . Waldau u a. m.Eine Komddie im besten Sinn# des WortesI Spritzig , launig , Ober -mutig und doch echt und wahr wie das Leben selbst Beste

'
Unter¬haltung schenkt unser dieser bezaubernde Lustspielfilm weil er desLeben tarbig und bunt widersplegelt und uns lachend lehrt , daßmit Humor und Lebensbejahung wohl alle Hürden zu nehmen sind ,die uns das Schicksal in den Weg stellt ,lugendliche nicht zugelassenl

Beginn : 5 .45, 5.30 und 7.30 Uhr I Beginn : 5.30 und 7.30 Uhr
Ab Samstag die net

' t **”

Das Filmerlebnis f0r All « *
Die tiefe Menschlichkeit cfleset großen Films, die Einmaligkeit telb * r
schönen Idee und seine im Reichtum echter Gefühle wurzelnd *
Handlung machen Ihn kostbar und unvergeßlich ! Wer ihn noch nicht

gesehen , versäume eine Vorstellung nichtl
Jugendliche zugelassenl

So . 1.30 Uhr Jugend Verstellung :
„Der müde Theodor " I So . 1.30 Uhr Jugendvorstellung :

„Konzert In Tirol"

Jteginn ^ ^ jjiOund 7.30 Uhr | Wo , 745
~

6
*
5Ö

~~
So^

*
45

~
4.20,

i Wochenschauen !

" - '‘r -fitr

I So . 1.30 Uhr Jugendvorstellung
„ In letzter Minute"

.TMINII ’]
So . 1.30 Uhr Jugend Vorstellung

Wunschkonzert

-- L5LLLL8
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